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Die Aufhebung des Paßzwanges. 

Das Bundesgeſetz, welches den Paßzwang aufbebt, iſt mit allge⸗ 
meiner Genugihuung aufgenommen worden; wir Preußen hätten des⸗ 
ſelben ſchon vor vier Jahren theilhaftig fein können. Ein inzwiſchen 
verſtorbenes, hoͤchſt verdienſtolles, aber mit einer unglücklichen Hand aus⸗ 
geſtattetes Mitglied der Fortſchrittspartei, Friedrich v. Rönne, trug 
die Schuld, daß im Jahre 1863 der damals vorgelegte Entwurf, der 
dem fetzigen gleichlautend war, ſcheiterte. Er nahm Anſtoß an dem 
5 3 dieſes Geſetzes, wonach die Verpflichtung, ſich auf Grfordern der 
Behörde über ſeine Perſon zu legitimiren, fortbeſtehen ſollte und bes 
bauptete, daß dieſe Beſtimmung das ganze Geſetz illuſoriſch mache. 
Seine lebhafte Polemik hatte die Folge, daß die ganze Partei conſequent 
den Paragraphen ſtrich, und da das Minifterium eben fo conſequent 
an demſelben feſthielt, fo wanderte auf vier Jahre das ganze Geſetz in 
die große Kammer, in welcher fo vieles ſchätbare Material aufbewahrt 
liegt. Dem Abgeordneten Dr. Michaelis ift es zu danken, daß daſſelbe 
auf einem anderen Terrain, vor dem Reichstage, von Neuem aufge⸗ 
nommen wurde. g 

Der 8 3 iſt jetzt von Neuem der Gegenfland gerechter Kritik ge⸗ 
worden, aber er hat nicht mehr den Stein des Anſloßes gebildet. 
Sollen wir über denſelben zunächſt unſere Meinung ſagen, ſo geben 
wir zu, daß derſelbe äußerſt mangelhaft if, allein wir müffen gleich⸗ 

itig einräumen, daß es eine wahre Rieſenaufgabe if, an Stelle dieſes 

einen Paragraphen eine Beflimmung zu ſetzen, die allgemein befriedigt. 
Wenn wir erſt ſoweit gekommen ſind, den großen engliſchen Grundſatz 
völlig durchgeführt zu haben, nach welchem den Beamten der Exccutiv⸗ 
polizei Alles verboten iſt, was ihnen nicht in geſehlich ſeſtgeſtellten In: 
ſtructionen und Reglements ausdrücklich erlaubt iſt, dann werden ſich 
auch die Fälle genau normiren laſſen, in denen ein Polizeibeamter be⸗ 
fugt iſt, einen Reiſenden aufzufordern, ſich zu legltimiren. Bei und 
aber gilt einſiweilen noch der entgegengeſetzte Grundſatz: die Polizei iſt 
zu Allem befugt, was ihr nicht durch beſondere Geſetze ausdrücklich ver⸗ 
boten iſt. Und an der Beſeitigung dieſes Grundſatzes, der nicht allein 
mit unſerem offentlichen Rechte, ſondern leider auch mit unferen Sitten 
und Anſchauungen auf das engſte verflochten iſt, wird noch viele Jahre 
gearbeitet werden müſſen. Soweit wird Niemand feinen Radicalismus 
treiben wollen, um zu behaupten, daß keine Behörde berechtigt fer, 


zu befragen, und fo werden wir uns denn den § 3 vor der Hand ge: 
fallen laſſen müſſen. Wir geben zu, mit dem § 3 in der Hand kann 
ein böswilliger Polizeibeamter Jedermann chicaniren; allein der Unter: 
ſchied iſt, daß jetzt Jedermann chicanirt werden kann, während früher 
Jedermann chicanirt werden muß te, der nicht mit Extrapoſt oder mit 
der zweiten Klaſſe der Eiſenbahn fuhr. Das Mittel, durch geſetzliche 
Beſtimmungen einen ausreichenden Schutz gegen jede Boͤswilligkeit ein⸗ 
zelner Beamten zu ſchaffen, iſt noch nicht gefunden. 
Das Geſetz, wie es vorliegt, läßt noch zu wünſchen übrig, aber 
2 N Fenn, Ruin 33 En fo mebr 
” ‚er ger: den arbeitenden en - . * 
voltzeiliche Verfolgungen, Nichtbeſtanigung von habkrathewahlen 82 2 
drüdien weſentlich auf eine beſſer ſituirte Minorität; man konnte ſich 
denſelben entziehen, wenn man ſich den Genuß verſagte, für die Zei⸗ 
dungen zu ſchreiben oder ſich zum Stadtrath wählen zu laſſen. Die 
Scherereien auf dem Paßbüreau drückten gerade den, der das thun 
wollte, was auf dieſer Welt das Nothwendigſte if, nämlich arbel⸗ 
ten. Der Beſitz eines Militäratteſtes, eines Arbeitsbuches, eines 
Bürgerbriefes wird in Zukunft im Allgemeinen ausreichen, den 
wandernden Geſellen auf Erfordern zu legitimiren und er wird nicht 
nöͤthig haben, von drei zu drei Tagen ſich von Neuem beſcheinigen zu 
laſſen, daß er mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung exiſtirt, und damit 
koflbare Zeit zu verſchwenden. Wir wiſſen wohl, es giebt edle hochge⸗ 
ſtimmte Naturen, denen jeder Fortschritt, der wirklich gemacht wird, 
klein und kümmerlich erscheint, und denen nur das Werlh hat, was für 
den Augenblick unerreichbar iſt. Materielle Fortſchritte, wie Aufhebung 
des Paßzwanges, Ermäßigung des Porto u. ſ. w. find in ihren 
Augen nichtig; des Schwelßes des Edeln scheint ihnen nur würdig, 
was den idealen Drang des Gemüths zu befriedigen geeignet iſt, z. B. 
ein correctes Budgetrecht. Ein derartiger Jocalismus iſt nur den 
Maſſen ſchwer mitzuteilen, die dem Reichstage fein feiſches Zugreifen 
Being a früheren Landtage feine theoretiſchen Bedenken wenig 
Zum Glück hat ſich diesmal auch die Linke nicht auf den Stand- 
punkt eines ſo 14 1 Hermann Becker über: 
nahm es, die Sache des gefunden Menſchenverſtandes gegen verbiſſene 
Entſchiedenheit mit Glück zu führen, „Wir empfangen eine Abſchlags⸗ 
zahlung, und quittiren nur über ſo viel, als wir wirklich erhalten.“ 
Der Saß paßt ganz gut auf die Mainlinie und wir haben ihn auch 


auf dicſe längſt angewendet. Wir laſſen ihn aber auch von dem Paß⸗ 


geſetz gelten. Die Fortſchrittspartei ſollte ſich dieſes Satzes öfter erin⸗ 
nern und etwa Beckers Rede in ihrem Fracllonszimmer aufhängen. 
S eee 


5 Breslau, 11, October. 

Man geht wohl zu weit, wenn man, wie es in unſerer unten ſolgenden 
De Gade SesGoprefpondenz geichicht, aus der Rede des Grafın Bismard 
vos uf des Lasker'ſchen Antrages auf den baldigen Rücktritt unſe⸗ 

"ters Gr. Lippe ſchließen will. Zwar würde man eine falſche 
Behauptung aufſtelen f 
es ihm in Preußen 7 wenn man in den Worten des Bundeskanzlers, daß 
die Hrpothekenordnunn d ſeiner einflußreichen Stellung nicht gelungen ſei, 
hoffe, durch die Bun nur um Haaresbreite zu fördern“, und daß er 
9 * perſchuldet, ein re gut zu machen, was die Geſetzgebung in 
h r uin gen diese Bote "be für den Juſtizminiſter finden wollte; im Gegen: 
beil kling nahe wie ein ziemlich ſtarkes Mißtrauensvotum, 


jedoch find wir in diefer Frage an Manches gewöhnt, ſo daß wir an den 
ers nicht eher glauben, als bis uns der 


Rücdtritt des Herrn 1 

„Staats⸗Anzeiger“ in ſeinem amtlichen Thelle Kunde d ebraät, 
Uebrigen iſt an der Annahme des aller e ip Ne 
Hr. Dr. v. Schwe ter it mit feinem Amendement allein geblieben; felbft 
feine ſocialdemoktatiſchen Collegen haben ihn verlaſſen, wie es denn über⸗ 
baupt ſcheint, daß jeder einzelne Socialdemoktat im Reichstage auch ein be⸗ 

ſonderes Syſtem vertritt. Keiner will von dem Andern Etwas wiſſen. 
In Oeſterteich ſchwebt noch Alles im Unklaren. Wird Hr. d. Beuſt 
energiſch gegen die biſchöfliche Adreſſe auftreten, und wird er es können, 
n er auch wollte? Wird es ihm gelingen, die mächtigen Einfläffe am 
Voſe zu beſiegen? Wie ſtellt ſich der Kaiſer zur Adreſſe? Niemand weiß 
auf dieſe Fragen beſtimmte Antwort zu geben. Unterftügt wird die liberale 
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Achtundpierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 15 Sonnabend, den 12 October 1867. 


Varta durch Ungarn, da dieſes eniſchloſſen iſt, den Ausgleich nur mit einem 

verfaſſungsmäßig regierten Oeſterreich anzunehmen. Würde in Oeſterreich, 
was durchaus nicht unwahrſcheinlich iſt, die Verfaſſung von Neuem ſiſtirt, fo 
wäre auch mit Ungarn das kaum geſchloſſene Band wieder zerriſſen. Uebri⸗ 
gens find die Ungarn mit dem Zankapfel des Concordats ſehr ſchnell fertig 
geworden; das ungarſſche Miniſterium hat einfach erklärt: für Ungarn bat 
das Concordat keine Geltung — eine Erklärung, mit welcher die unganiſchen 
Biſchöfe ganz einverſtanden zu ſein ſcheinen. 

In Italien behauptet ſich die gegen Rom gerichtete Bewegung auf meh⸗ 
reten Punkten, und täuſchen die letzten Nachrichten nicht, fo dehnt ſie ſich 
immer mehr aus und bedroht ſelbſt Rom. Nach den glaubwürdigſten Be⸗ 
richten find die Aufſtändiſchen zum größten Theile eingeborene Untertyaren 
des Papſtes, die theils emigrirt waren und nun zurückgekehrt ſind, theils unter 
der Jugend des Landes recrutirt wurden. Aus dem Königreiche find viele 
Gatibaldi'ſche Offiziere theils ſchon früher mit Reifepäffen, theils in den letzten 
Tagen über die Gebirge in den Kirchenſtaat eingedrungen. So viel man bis 
jetzt erfahren konnte, gehorchen fie nicht Einem Befehlshaber. Die bisher 
fährerloſen Banden ſollen jetzt von Menotli Garibaldi, Cuchi, Salomone, 
Nicotera und einigen anderen Chefs der Freiwilligen während der letzten 
Kriege geführt fein. Die „Riforma“ vom 7. d. will willen, daß die päpft: 
lichen Zuaven unter Oberſt Charette von den Inſurgenten geſchlagen wurden. 
General Zappi war auch dabei, derſelbe Zapp, der einſt ſagte, er werde die 
Roͤmer mit der Reilpeitſche im Zaume halten. Die „Verſeveranza“ ſagt, die 
päpfliche Regierung ſei nicht im Stande, die Infurrection zu überwältigen, 
weder moraliſch noch militäriſch. Wenn ſie dieſelbe auch jetzt unterdrücke, fo 
würde fie doch wieder von Neuem ausbrechen. Das Intereſſe des Fortſchrittes 
in Italien wie in Europa erſordere, daß bie italieniſche Regierung eher vor 
den Thoren von Rom ankomme als die Freiwilligen und die Aufſtändiſchen. 
— Das „Movimento“ (Organ der Actionspartei) ſagt: 

„Aus unſeren Nachrichten ergiebt ſich, daß die Inſurgenten es vermei⸗ 
den, die ardßeren Orte zu compremittiren, um ſie nicht den Plünderungen 
und Gewaltihätigketten der papſtlichen Söldner auszuſctzen. ie halten das 
eff ne Feld und machen beständig Diverſionen gegen die feind ide Truppe 


buch weite Märſche und Gegenm 8 e ne 
der Auſſtand hält ſich.“ arſche. Da; Land möge ſich beruhig 


Die „Rıforma“ ſagt: „Von Rom kommen keine ſchlechten Nachrichten. 


Wir warnen das Publikum vor übertriebenen Befürchtungen eben ſowohl wie 
jemals irgend Jemanden nach feinem Namen und nach feiner Hema 


vor den großen Verſprechungen plötzlicher Erſolge. Was wir von Rom 
wiſſen, febt uns in den Stand, zu perſichern, daß Italien keine Uiſache bat, 
zu beſürckten, daß feine G.ſchſcke in Rom ſchlechten Händen anderttaut feier. 
Vivat Rom!“ — Aus Rom ſelbſt schreibt man dem „Wanderer“, daß man 
daſelbſt bezüglich der revolutionären Bewegung in ten Provinzen nur küm⸗ 
merlich unterrichtet ſei, da ſich die Regierung in tiefes Schweigen hüllt und 
die einlaufenten Telegramme ſogar vor den hochgeſtellten Beamten der ber: 
ſchiedenen Dikaſterien ängſtlich geheim halt. „Antonelli, Berardi, Kanzler und 
Randi“, fagt der Correſpondent, „dürften wohl die einzigen Perſonen in Rom 
fein, die um den wirklichen Stand der Dinge wiſſen.“ 

Hinſichtlich Garibaldi's geſtehen jetzt die italienischen Blätter ein, daß 
derſelbe von ſieben Kiiegeſchiffen auf Caprera bewacht wird. Mattoz pi hat, 
wie der „Gazz. di Ven.“ aus Florenz geſchrieben wird, Crispi nach 
Caprera geſendet, um den Zorn Garibaldi's, der Feuer und Flammen über 
die Politit des Miniſteriums ſpeit, zu beſchwichtigen. Der Londoner „Glebe“ 
verſichert, daß der Befehlshaber der italienifchen Truppen, welche den Kirchen⸗ 
ſtaat bewachen, General Claldini, jetzt vieſelben Inſtructionen habe, wie 
1800, als er die Marken und Umbrien occupirte. 


In Frankreich ſcheint ih auf einmal Alles der innigften Liebe zum Frie⸗ 
den ergeben zu wollen. Der Staatsminiſter Reuber und der Minifter des 
Innern ſind am 8. d. M. aus Biarritz nach Paris zurückgekehrt und haben 
hre frühere Umtstpätigteit ſogleich wieder begonnen. Gleichzeitig ift eine 
Miniſterliſte in Umlauf geſetzt worden, deren Verwilklichung, wie man der 
„K. Z.“ verſichett, von allen Seiten mit Befriedigung aufgenommen werden 
würde: Lavalette Auswärtiges, Leroux, der zweite Vice⸗Pläſident, Finanzen, 
Rouher Inneres; das Staats Miniſte tum fell zu exiſtiren aulbören. Auch 
ſonſt hört man nur von friedlichen Anzeichen. Die Aeußerung in Trop⸗ 
long's Rade in der landwirihſchafklichen Ver ſammlung zu Cormenil: „feine 
Zuhörer glaubten an den Frieden, weil fie wüß en, daß deſſen Erhaltung der 
Pel tik und den Wünſchen des Kaiſers entſpreche“, hat eine günſtige Wirkung 
bervorgebracht. Der Umſtand, daß man den Landwirthen die von der 
Artillerie entlehnten und wieder algeſorderten Pferde neuerdings zur 
Verfügung ſtellt, iſt auch geeignet, die Zuverſicht auf eine friedliche Wen 
dung zu erhöhen. In gleicher Weiſe deutet man darauf hin, daß, nach der 
Sprache der einflußreichen Organe der östlichen Departements zu urtheilen, 
die dortige Berölkerung keineswegs fo kriegsluſtig geftimmt iſt, wie gewiſſe 
Pariſer Blätter dies im In⸗ und im Auslande glauben machen möchten. 
Der „Ceurrier du Bas⸗Rhin“, der gelegentlich der Luxemburger Wirren in 
ſo drohender Weiſe die Wacht am Rhein hielt, iſt jetzt viel kühler geſtimmt. 

„Wir conftatiren, ſagt er, daß überall bei uns die vollſfändiaſte Ruhe, 
die unbedingteſte Friedensliebe und eine ausgeprägte brüderliche Geſinnung 
gegen unſere Überrheiniſchen Nachbarn vorberrſcht, fo leid dies auch der 
3Epogue“ fein mag. Bei uns belangt Niemand nach Krieg. Wenn 
Frankceich bedroht werden ſollte, würden wir uns gewiß Alle wie ein Mann 
erheben, allein wenn das Ausland nicht droht, braucht unſer Patriotismus 
nicht in Aufwallung zu gerathen. Wir find auch nicht fo blind, um bei 


jedem Anlaß und ohne allen Grund gegen das Ausland uns in den Har⸗ 
niſch zu werfen.“ 


Der „Courier de la Moſelle“ weiſt ebenfalls die „Epoque“ zurecht: 
„Wir find allerdings, ſagt er, in Bezug auf den Gang unſerer Ange⸗ 
legenheiten etwas beunruhigt, weil wir nichts darüber willen: auch die 
finanzielle Kriſte, die eine große Verlegenheit im Verkehr, wenn nicht einen 
allgemeinen Mangel an Vertrauen verrälh, macht uns Sorgen, aber ven 
dieſer Beſorgniß dis zum Entbuſiasmus, von dem die „Epeque“ fpricht, it 
noch ein gar weiter Weg. Unſeie kalte und zähe Bevölkerung iſt ohnehin 
wenig zu Übergroßer Aufregung geneigt. Sie weiß, daß fie wahl bewaff⸗ 
net, wehl behütet und lets bereit it, ihre Pflicht an der Grenze zu thun. 
Obne den Krieg herbeizurufen, färchtet fie ihn nicht. Sie wartet, aber fie 
möchte wiſſen, wenn man Krieg führen ſol, für wen und für was man 
ſich ſchlagen wird. Man mag uns das vielleicht als große Neugierde 
auslegen, allein die öffentliche Meinung iſt nun einmal in unſerer Gegend 
wieklich alſo geſtimmt.“ 4 
Die engliſche Preſſe hat wieder inmal Veranlaſſung gefunden, fih mit 
den Feniern zu beſchäftigen. Die „Times“ insbeſondere wünſcht, daß die 
jeniſchen Gefangenen, welche in Manckeſter (fiehe „London“) dem Schwur⸗ 
gerichte zugewieſen wurden, von einer Special-Commiſſion abgeurtteilt werden 
möchten. Sie erklärt es im Intereſſe des Publitums für unumgänglich nölhig, 
die neuen Manöver der Fenier ernſt und nachdrücklich niederzuwerfen, damit 
dieſelben nicht an Flibuſtier⸗Unternehmungen in England Geſchmack gewinnen 
und die letzten Ruheſtörungen ſich in vergrößertem Maßſtabe und in noch ber 
derblicherer Weiſe wiederholen. Die Specla-Commiſſionen in Irland 
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Expedition: Herrenſtraße Kr. 0 gi ke Bon- 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung 1 ge alle Kofi 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


fo zweckentſprechend gewirkt — meint fie — daß die Rechter berechtigt waren, 
mildere Urtheile zu fällen, als dieſes ſonſt ſtatthaft geweſen wäre. Im vor⸗ N 
liegenden Falle fei die Zahl der Gefangenen geringer, aber ihr Verbrechen ein 
größeres. Nichtsdeſtoweniger befürwortet die „Times“ doch keine Ausnahme ⸗ 
maßregeln, weder Belagerungszuſtand, noch Suspenſion der Habeas Corpus⸗ 
Acle, noch veraltete, unzeitgemäße Strafen. a , 2 
Nach den neueſten Nachrichten aus Amerika fol Jefferſon Davis 
unter Vorſitz des Oberrichters Chaſe kommenden Monat in Richmond gerichtet 
werden. — In Mexico hat Porfirio Diaz die Präſidentſchafts⸗Candidatut 
accepti rt. 3 


Deutſchland. BAHN, 
= Berlin, 10. Oct. [Aus dem Neihdtage) Der Reichs-. 
tag hat heute einen glänzenden Tag zu regiſtriren und der Erfolg knüpft 
ſich an den Namen des Abg. Lasker und ſeinen Antrag auf Beſeitigung a 
der Wuchergeſetze. Cs war in der That eine glänzende und würdcevolle 
Debatte, welcher das Intermezzo der Rede des Abg. v. Schweiger 
als Folie diente. Wohl mehr aus leicht eiklärlicher Neugierde als aus 
anderen Gründen füllten ſich die Platze, als Herr v. Schweitzer die 
Tribüne betrat, um feine Anſichten in einer Weiſe und einer Form zu 
entwickeln, wie fie in parlamentariſchen Verſammlungen ſicher felten vor 
kommen und in dieſem Saale eine ganz neue Erſcheinung waren. Ein 
ſeliſames Lächeln zeigte ſich auf den Geſichtern der Herren im äußerſten 8 
Winkel der linken Seite, wenn der Redner mit einem gewiſſen Pathos 
anhub: „Wir Socialdemokraten“; wie feine Wähler mit dieſem erflen 
feltfamen Debut ihres Vertreters in einer fo. wichtigen Frage zuftleden 9 
ſein mögen, ſei dahingeſtellt; die Socialdemokraten, als deren Größe er 
ſich gerirte, ſcheinen nicht eben beſonders ftoly auf dieſe zu fein. In 
aͤußerlicher Beziehung waren Redner und Rede durch die große Selbfe 
gefälligkeit bemerkenswerth, womit fie ſich darboten. Alles, was der 
Redner für eine ſcherzhafte Bemerkung zu halten geneigt ſchien, führte 
er mit einer Belächelung ein, die von Niemandem im Saale getheilt 9 
wurde, und nur, wenn er recht ernfihaft ſprach, ward das Haus wleder⸗ 
holt in Heiterkeit verſetzt. Der Graf von Schulenburg⸗Beetzen⸗ 
dorf, der ſich bisher durch geſchickte Schlußantrage bemerklich gemacht 
hat, ſchlen nicht übel Luſt zu haben, ſich zu einem Mentor des Hauſes 
zu machen. Man wird es dem Präfidenten Dank wiſſen, daß er einen 
Eingriff in die ihm allein zuſtehende Handhabung der Ordnung abwicsz. 
Der Abg. Lasker hatte ſeinen beſonders guten Tag, wie leicht ihm die 
Sache auch durch den Herrn v. Schweitzer und den Abg. Wagener 
(Neu⸗Stettin) gemacht war, den wir auch ſchon viel beſſer haben ſprechen 
bören. Sehr glaͤnzend und wirkſam ſprachen Braun (Wiesbaden) und 
Schulze (Berlin) für den Lasker'ſchen Antrag. Bemerkenswerth in 
bohem Maße waren die Reden vom Miniſtertiſch aus. Was der Prä: 
ſident des Bundeskanzleramtes ſagte, darf als Ausdruck einer vielfach 
im Schooße des Bundesrathes ventilirten Anſicht angeſehen werden, 
welche dahin geht, daß man in Zukunft bei Einbringung ähnlicher An⸗ 
träge aus der Mitte des Reichstages entweder durch den Pıäfidenten 
oder den Antragſteller offisielle Kunde von dem Antrage zu haben 
wünſcht, um ſofort über die Stellung des Bundesrathes ſich ſchlülſig 
machen zu können. — Von großem Eindruck war die Erklärung u 
Bundeskanzlers namentlich in Bezug auf feine fünffährigen vergeblichen 
Bemühungen zur Emanirung einer Hypotheken⸗Ordnung. Man wußte 
nach dieſer Rede, daß die Bemühung des Reichstages für Aufbebung 
der Wuchergeſetze ktine vergebliche war. Was der Bundeskanzler in 
Bezug auf die Hypothekenbanken ſagte, ſcheint in gewiſſem Zuſammen⸗ 
hange mit dem zu ſtehen, was man über den Gang der Verhandlungen 
zwiſchen den einzelnen Fractionen über den Lehndorf'ſchen Antrag hört. 
Dieſe Verhandlungen haben zu der Ueberzeugung geführt, daß man mit 1 
dem Geſetzvorſchlag doch nicht zum Ziele gelangen konnte, man war 
daher entſchloſſen, eine Reſolution an Stelle jenes Entwurfes mit der 
Aufforderung an den Bundeskanzler einzubringen, im Sinne des Ente 
wurfes vorzugehen, und wird nun durch die heutige Rede des Bundes ⸗ 
kanzlers darin beſtärkt worden fein. — Die Linke bereitet einen Gegen⸗ 
Antag auf Erlaß von Normativ-⸗ Bedingungen vor, auf deren Erfül⸗ 1 
lung die Errichtung von Hypotheken⸗Banken, Pfandbrief⸗Inſtituten cx. 
geſtattet werden ſoll. — Ein intereſſanter Moment der heutigen Sung 
war übrigens die Abſtimmung über den Antrag Schweitzer. Der 
Antragſteller ſelbſt trat in dem Augenblicke ein, wo Alles ſich beeilt 1 
hatte, feinen Platz einzunehmen und aller Blicke ſich nach den Partel⸗ * 
Genoſſen Schweizer's richteten. Niemand erhob ſich, im Saale fland 
der Antragſteller allein und ſah fi; lächelnd ringdum — unter allge⸗ g 
meiner Heiterkeit wurde fein Antrag verworfen. — 
* [Partei⸗Statiſiiſches aus dem Reichstage] Dem Nach⸗ 
trag zu Hirth's Parlaments⸗Almanach entnehmen wir Folgendes: a 
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a. Conſervative Fraction.... 58 Mitgl. gegen 59 im März. 1 
b. Freie conſerv. Vereinigung 31 » , „ 39 721 
e. Fraction des Cemrums . 13 „ 27 ͤ „ u 
d. Bundeaft,sconftitut, Verein 21 + * 18 * 0 S 
e. National- Liberale Fraction 71 * . — ER u 
t. Ber Vereinigun * 3 . £ 3 ‘a 
a ttei. . . A 
f. en ee 11 * 1 A 


i. Dazu keiner Fraclion Ans 11 5 


ge n T gege — 8 3 
Bis zum 7. Oclbr. gewählt... 288 Mug. gegen 225 9 
Die nefehmäßige Mitglieder l des Reichstages ht = ; der conft. Reiches 
tag ſchloß mit einem erledigten Mandate (Michelis — wa im erſten 
ordentlichen Reichstag find gegenwärtig noch nicht ver 9 75 die Wabltreife: 
1) Königsberg, 2) Allenftein ⸗Roſſef, ) Leobibüb, 4) Warburg + Horner, 
5) Wörs-Nees, 6) Eupen⸗ Aachen, 7) Münfter » Coesfeld, d) Cſens⸗ Aurich, 
9) Daſſeldorf. Dieſe Unvolftändigteit, ſowie die negenwäriig noch große Une 
zahl keiner Frachon Angehöriger laſſen einen triftigen Vergleich des Fraciionde 
beſtandes im conſtituirenden und erſten ordemlichen Reichstag nicht zu. Ver⸗ 
ſuchen wir indeſſen, die gegenwärtigen Mitglieder in zwei Hälften zu ıbeilen, 
eine „Rechte“ und eine „Ante“ jo Zwar, daß eriterer die Fractionen a., b,, c, 
und "9 Milglieder des dne Wereins, letzterer die 
tactionen e. bis h. und 12 Mitglieder des dundes ſtaatl.⸗ confiitutionellen 
ereins, und ferner von den keiner Fraction Angehörigen erſterer 17 und 
* N 


. 8 


5 lt werden, jo erhalten wir fü 4 
letzterer 24 Mitglieder zuge ab) . } 
; te“ 128 Mitgl. oder 44,8 pCt. des 2 0 

die „ute 160 » „ 55,5 1 We 9 


Berlin, 10. October. [Dementi eines i 2 
balekiſchen Stu und Trupbündnilten no ee 
Calmirung und die Salzburger Abmachungen. — Frans 
zoͤſiſcher Einfluß auf die baierifhe Erklärung. — Bis⸗ 
marck gegen die ſtaatenbündleriſche Allianz. — Gral 
u — Frankreichs Poli N 


zu 
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2 855 Preußen.] Der öͤſterreichiſche Geſandte, Graf Wimpfen, ſoll 
ſich bereits in der Lage befunden haben, an competenter Stelle das 
Gerücht zu dementiren, welches ein geheimes öͤſterreichiſch⸗baieriſches 
Scchutz⸗ und Trutzbündniß abgeſchloſſen wiſſen wollte. Dieſe Erklärung 

des diplomatiſchen Agenten Oeſterreichs ſei um ſo nothwendiger gewe⸗ 
= ſen, verſichern jene Perfonen, die zu unferem auswärtigen Amte in Be: 
JDꝛiehungen ſtehen, weil das Programm des Fürſten Hohenlohe in Be: 
i:ehung auf die Mainpolitik des Grafen Bismarck nur fo weit cal: 
mirend auftritt, um die hier herrſchenden Beſorgniſſe wegen der gehei⸗ 
men Theilnahme Baierns an den Salzburger Abmachungen zu heben. 
In wie weit dieſe Beſorgniſſe begründet ſind, iſt uns nicht bekannt, 
wohl aber, daß man die Erkenntniß aus den Bewegungen der fran⸗ 
Zzoſiſchen Diplomatie an den ſüddeutſchen Höfen ſchoͤpſte. Baiern, ſagt 


— 
per 1 
= 


man, würde viemals fo entſchieden den Anſchluß an den Nordbund des⸗ 
aavouirt haben, weit weniger noch angeſichts einer erwarteten Anſchluß⸗ 
Br Manifeſtation Badens es zu unternehmen wagen, den ſüddeutſchen Für: 
ſten zuzurufen, daß kein einzelner Staat eine nähere Verbindung mit 
dem Norden Juden dürfe; Baiern würde mit anderen Worten nicht die 
6. Theilung Deutschlands verewigen wollen, wenn die napoleonische Politik, 
die den Prager Frieden dictirte, nicht hinter dem Fürſten Hohenlohe 
ſtände. Unſere Information ſchließt mit der Bemerkung, daß man in 
8 chen ebenſo gut wie in Wien und Paris die Schritte kenne, welche 


Graf Bismarck zur Umgehung des Prager Friedensvertrages entweder 
E le oder geheim eingeſchlagen hafte. Ihn fetzt zurückführen und felbft 
die Beſtimmungen des Friedensvertrages bezüglich des Südbundes nicht 
„ zu halten, ſondern von einem unmöglichen Staatenbund zu ſprechen, 
das fordere die Energie Bismarcks in die Schranken. "Man möge ſich 
überzeugt halten, daß er dem baleriſchen Schachzug mit einem Gegen⸗ 
ng antworten werde, der zu beweiſen haben wird, daß die norddeutſchen 
Bundesregierungen den Verſuch einer Zurückfübrung Oeſterreichs nach 
Deutſchland unter einer baieriſch⸗öſterreichiſchen Allianzmaske nicht dulden 
werden. — Mit großer Genugthuung wurde heute innerhalb und außer: 
halb des Reichstages das Dedaven des Juſtizminiſters von Seiten des 
1 > aufgenommen. Die lebhaften Beifallsbezeigungen, welche 
die beneffende Stelle von allen Seiten des Hauſes begleiteten, haben 
zꝛs!ut Genüge bewieſen, daß es nicht minder der Wunſch des Reichstages, 
| 4 als des Grafen Bismarck ſei, den Graf zur Lippe aus ſeinem Amte 
ch en zu ſehen. Die Rede Lasker's gab dieſem Wunſche einen fo 
prompten Ausdruck, daß man ſowohl in reichstäglichen Kreiſen, als 
außerhalb derſelben, mit der Rückkehr des Königs einen theilweiſen 
Weichsel der Cabinetsmitglieder eintreten ſieht. — Die Offieiöfen haben 
Auftrag erhalten, der franzöſiſchen Regierung gegenüber einen freund⸗ 
ülcheren Ton anzuſchlagen. Die günſtige Stimmung gegen den fran⸗ 
Jꝛ0öſiſchen Kaiſer wird dadurch erklärt, daß Graf v. d. Golz von Blarritz 
IE, mit beſtimmten Frievensgarantien nach Paris zurückkehrte. Doch warnt 
man andererſeits vor einem zu großen Vertrauen in dieſe Verſicherung, 
weil Napoleon auf keine Modification der September⸗Convention ein: 
gehen wolle und unter dieſen Umſtänden für gerathen halten muß, die 
GAabinette von Berlin und Florenz auseinanderzuhalten. g 
En > en 6. Detbr. [Hr. Stroußberg.] Geſtern und vor: 
12 geſtern würden hier Wahloerſammlungen der reactwnären Partei abge: 
2 2 lten, in denen plötzlich ein neuer Candidat für die Nachwahl zum 
4 el 
gene 
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er Stroußberg. Er wurde von unſerm Hrn. Landtath Giſevius auf 
das Dringendſte empfohlen und zwar lediglich deshalb, weil Hr. Stroußberg 
den Kreis beſonders vortheilhafte Zusicherungen in Betreff einer zu 
erbauenden, den Kreis durchſchneidenden Eſſenban gemacht habe. Ein 
Kklatholiſcher Geiſlicher, det für Hen. St. eintrat, hob hervor, daß dere 
fllbe zwar früher ein Jude geweſen, fetzt aber ein evangellſcher Chriſt 
9 ſel, der viel für die Katholiken thue. Auch ein in der Verſammlung 
kr anweſender proteſtantiſcher Geiſtlicher erklärte ſich für die Wahl des 
. Him. Stroußberg. ae 


ie chetage auftauchte. Es war dies der bekannte Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
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Arnſtei n. 


0 Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 

6 73 f Erſter Theil. 

9 An der Weichſel. 

70 Neuntes Capitel. 

Bes Die Eheleute Zinten. 

Der Paſior Zinten und feine Frau gehörten zu der, leider ſehr 


* . zahlreich vertretenen Klaſſe der Menſchen, welche das Schickſal ihr gan⸗ 
zes Leben hindurch mit Hoffnungen füttert, ohne dieſer ätheriſchen Koſt 
jemals die nährende der Erfüllung hinzuzufügen. Sie ſiechen zuletzt 
dahin an Korper und Geiſt, ſelbſt wenn dieſer noch ſtark und zähe or⸗ 
ganiſtrt iſt; der ſtete Kampf mit der Noth des Daſeins, die unaufhoͤr⸗ 
lich anſchlagenden Wellen der Sorge und des vergeblichen Admühens, 
machen auch den feſteſten Willen, die nachhaltigſte Ausdauer endlich 
widetſtandslos. 8 N 
Weder der Paſtor, noch ſeine Frau gehörten jedoch zu dieſen ſtarken 
5 Geiſtern, ſondern zu denen, welche auf dem Strome des Lebens dahin 
N ſchwimmen, nur mit dem Bemühen, oben zu bleiben und ſich vor dem 
Verſinken zu ſchützen. Sie klammern ſich an jeden ſich ihnen darbie⸗ 
tenden Gegenſtand, die ſtolzen, an ihnen vorbeifahrenden, oft bunt und 
* prahleriſch beflaggten Schiffe beneidend, aber in dem reſignirenden Be⸗ 
wußtſein, ſelbſt niemals ein ſolches Fahrzeug beſteigen zu können. Er 
ſtammte aus einer alten Predigerfamilie, in welcher ſich das Wort 
13 Gottes mit der Armuth von Generation zu Generation fortgeerbt 
batte, ohne daß jemals eine Aenderung zum Beſſeren eingetreten wäre. 
1 Dennoch waren die Sohne geworden, watz die Väter geweſen, wenig⸗ 


0 ſtens Diejenigen, welche dieſes wenig beneidenswerthe Ziel erreicht 


4 


hatten, und nicht ſchon in dem Streben und Abmühen danach verkom⸗ 
IB men waren. 
Auch die Vergangenheit des zweiten Predigers an der St. Johannis⸗ 
1 klirche konnte eine lange Candidaten-Laufvahn nachweiſen. Durch das 
ge 
E. roſigen, Sehnſucht erweckenden Lichte. 


ix 
* zleher, oder vielmehr als die ſtete Zielſcheibe des Witzez und der Uage⸗ 
jlogenheit wilder Knaben, welche er zu bändigen und zu regeln, weder 
die Energie noch die Fähigkeiten beſaß. Seine Eufebia, die Tochter 
* eines unteren, von jeinem ſchlechten Gehalte kümmerlich lebenden Beam: 
ten, hatte ſich ſelbſt in der Blüthezeit der erſten Jugend, niemals einer 
verlockenden Schönheit erfreut. Ihre lange, magere Geſtalt, und ihr 
ſcharf gezeichnetes, mehr männliches Geſicht, waren niemals geeignet ge⸗ 
fen, einen anziehenden Zauber auf das ſtälkere Geſchlecht auszuüben, 
Herzensbund mit dem damals in ihrer Nähe domicilirenden Can⸗ 
anten war auch ſehr allmälig, und ohne jedes hervorragende und 
dergewöhnliche Ereigniß zu Stande gekommen. Sie hatten ſich ge 
ehen, ennen gelernt, er war dann, abgehetzt und von feinen Zöglingen 
5 ai Öfter zu ihr gekommen, in dem Bedütfniß, ſich an ihren flär- 
Leeren Ace entſchloſſenen Charakter, rathbedürftig anzulehnen. 
Dieſes Anle nen 9 e zu gegenseitigem Vertrauen, zu der Mittheilung 
un: Srörterum 0 e en und deren Etreichung, und 
bald verſtand es dich ven 


Miniſterialreſeript, in welchem derſelpe aufgefordert wird, ſich darüber 


Täglichsbeck, geboren zu Nürnberg (Anſpach?) 1799. 
Inſtrument, der Geige, für die er Werthvolles geſetzt hat, anerkannter 


, daß die Hoffnungen gemeinſchafllche 
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Schwerin, 8. October. [Die Aufnahme der Juden.] Auch] Meiſter, und als 
d 


in Wismar iſt jetzt die Frage wegen Aufhebung des 1 5 beach 
Grundſatzes der Ausſchließung der Iſraeliten zur Verhandlung geköm⸗ 
men. Der Rath machte dem Bürgerausſchuß Mittheilung von einem 


zu äußern, welche geſetzliche Sander der Aufnahme von Juden ent⸗ 
gegenſtehen und ob eine Zulaſſung derfelben zur Niederlaſſung und zum 
bürgerlichen Nahrungsbetriebe, fo wie zur Erwerbung von Grundbeſitz 
Bedenken errege. Zugleich erklärte der Rath, die Anfrage dahin beant⸗ 
worten zu wollen: daß, ſobald ein Landesgeſetz die bürgerlichen Rechte 
der Juden und die Erwerbung von Grundeigenthum Seitens derſelben 
überall feſiſtelle, ſich Wismar feiner beſonderen Vorrechte begeben wolle. 
Der Bürgerausſchuß hatte bereits im October 1863 fein Emverſtändniß 
mit der Aufnahme von Juden eiklärt und wiederholte jetzt dieſe Erklä⸗ 
rung in der Form, daß er dem Beſchluſſe des Raths beitrete. Eine 
ähnliche Antwort hat bereits vor längerer Zeit auf dieſelbe Anfrage der 
Roſlocker Rath dem Miniſterium ertheilt. Zu dem Gedanken einer von 
dem Vorgehen der Landesgeſetzgebung unabhängigen Initiative hinſicht⸗ 
lich der Aufnahme von Juden hat man ſich daher bis dahin in beiden 
Seeſlädten nicht aufzuſchwingen vermocht. H. N.) 
Leipzig, 10. Oetbr. [Wegen des Artikels: „Die Confliete 
zwiſchen Militär und Civil in Leipzig “], in der geſtrigen 
Nummer der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ war der Redacteur des 
Blattes für heute Morgen auf das hieſige Polizeiamt eitirt. Die da⸗ 
ſelbſt von ihm begehrte nähere Begründung und Ausführung der in dem 
Artikel erwähnten Thatſachen, betreffend Aufreizungen gegen das preu⸗ 
ßiſche Militär, gab derſelbe im Intereſſe der Sache gern, ſoweit eine 


ſolche nach den in dem Artikel bereits angeführten Details noch noͤthig 


erſchten und ſoweit er fie geben konnte. Als jedoch unerwarteterweiſe 
die Nennung des Verfaſſers des Artikels verlangt und dabei geäußert 
ward, der Artikel ſei als „aufregend“ erachtet worden, erk ärte Pro⸗ 
feffor Biedermann, daß, wenn die Befragung den Charakter einer Ver⸗ 
nehmung haben folle, er eine ſolche ſehr entſchieden ablehnen müſſe, 
indem dazu nur die competente Gerichtsbehoͤrde befugt ſei. 

(D. Allg. Ztg.) 

Weimar, 9. Oetbr. [Zur ſilbernen Hochzeit! des großher⸗ 
zoglichen Paares hatte die Reſidenzſtadt ſich fhon am 7. October ins 
Feſtgewand geworfen. Die Deputationen erſchienen mit ihren Feſtgaben 
(die Frauen und Jungfrauen von Weimar mit einem ſilbernen Kranze) 
zum Theil auch ſchon an dieſem Tage, an welchem auch ſchon in zabl⸗ 
reichen geſchloſſenen Geſellſchaften das Landesfeſt begangen wurde. Am 
Abend folgte noch ein großartiger Fackelzug mit Fackeltanz, für deſſen 
Darbringung der Großherzog und die Großherzogin in warmen Worten 
ihren Dank abſtatteten. 

Mainz, 8. Oct. [Vertrauensvotum für Förſterling.] In 
einer geſtern hier abgehaltenen Arbeiterverſammlung iſt folgende Reſolu⸗ 
tion gefaßt worden: 

„Die Verſammlung beſchließt: N i 

„Dem Arbeiter Emil Förſterling, als dem einzigen Arbeiter⸗Deputirten 
„im norddeutſchen Parlamente, welcher mit männlicher Feſtigkeit und Prin⸗ 
„opientreue die ſolidariſchen Intereſſen des geſammten deutſchen Aubeiter⸗ 
„ſtandes vertritt, ein Vertrauensvotum zu ertheilen; 

„insbeſondere ihm für feine muthige Forderung der unbedingten Einheit 
„des ganzen deutschen Vaterlandes, in welcher letzteren die Verſammlung die 
„einzig mögliche Loͤſung der deutſchen Frage erkennt, Dank und Anerker⸗ 
„nung auszusprechen, und 

„den Vicepräſidenten des „„Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins““, 
„Herrn Fritz Mende, zu beauftragen, dieſen Beſchluß der Mainzer Arbeiter 
„an den Abgeordneten Förſterling zu überſenden und durch die Preſſe zur 
„Kenutniß aller deutſchen Arbeiter zu bringen.“ 

Baden⸗Baden, 7. Oel. [Täglichsbeck .] Vorgeſtern ver: 
ſchied hier der fürſtlich hohenzollern⸗hechingiſche Hof⸗Kapellmeiſter Thomas 
Auf ſeinem 


Iſeien, und fie deren Erfüllung oder nicht Nichterfüllung mit einander 


theilen und abwarten wollten. 

Die größere Energie ihres Charakters wurde für ihn der treibende 
Keil. Wilig befolgte er die ihm in immer beſtimmteren Formen ge⸗ 
gebenen Rathſchläge, und gewohnte ſich daran, ſchwelgend und de⸗ 
müthig ihre Vorwürfe anzuhören, wenn feine Unentſchloſſenheit ihn 
wieder läßig, oder rückfällig gemacht hatte, ſelbſt dann, wenn er an 
dem Mißerfolge gänzlich ſchuldlos war. Jahr auf Jahr rann dahin, 
alle Bemühungen, ſeinem Geſchicke eine günſtigere Wendung zu geben, miß⸗ 
langen; in den Haaren des alternden Candidaten begannen ſich die 
erſten Silberfäden zu zeigen, welche fie forgfältig und mit feſter Hand 
entfernte, — auch ſie hatte ihren vierunddreißigſten Geburtstag gefeiert, 
an welchem er, weil er in den Januar fiel, jetzt zum achten Male be⸗ 
dauerte, ihr keine Blumen verehren zu können, — da warf endlich die 
launiſche Gluͤcksgöttin, im Vorüberſtiegen, einen lächelnden Blick auf 
dieſes alternde Brautpaar und erweckte in einem einflußreichen, jovialen 
alten penfionirten General, der bei dem Brotheern des Candidaten ſich 
beſuchsweiſe aufhielt, das Verlangen, als Schickſal in das Leben dieſes 
blaſſen, ſchweigſamen und melancholiſchen Candidaten einzugreifen. 

Man wurde am Schluſſe eines von vielen und guten Weinen ge⸗ 
tränkten längeren Diners ungewöhnlich heiter und angeregt, der Wirth 
gab beim Deſſert die Geſchichte des abweſenden Candidaten zum Beſten 
und der General dadurch noch mehr erheitert, vermaß ſich, ihm zu 
einer Stelle und dadurch zur endlichen Hochzeit zu verhelfen. Er wurde 
ſogleich beim Worte genommen, weil man das dringende Verlangen 
empfand, ſich des Candidaten zu entledigen, und da der General, als 
alter Soldat, gewohnt war, ſein, auch in der Weinlaune gegebenes Wort 
ſtets zu halten, ſo gelang es ſeinem Einfluß und ſeiner Ausdauer, dem 
Hochbeglückten die zweite Predigerſtelle an der St. Johanniskirche zu 
verſchaffen. f 

Die Hochzeit fand bald darauf in aller Stille ſtatt, und der neue 


färbte Glas der Erinnerung geſehen, erſchten fe ihm ſezt in einem Pfarrer führte feine junge, alte Frau in die hoͤchſt beſcheidene und 
ö Wie Jakob um Rahel hatte er] dürftig eingerichtete, dem Leſer bekannte, Wohnung. Es begann ſofort, 
* mehr denn ſieben Jahre um Euſebia gefreit und gedient, ſchwere, prü⸗ nach dem Willen der Pfarrerin, ein unausgeſetztes Drängen und Peli⸗ 


fluungsreiche Candidaten⸗Jahte, auf mehreren adeligen Gütern, als Er⸗ 


tioniren, um vollſtändige Heiſtellung der Wohnung, an welcher aller⸗ 
dings ſeit langer Seit keine Reparatur vorgenommen war. Endlich, 
nachdem der Pfarrer ſich deshalb mit dem Presbyterium gründlich über: 
worfen hatte, wurde eine, wenn auch nur theilweiſe Gewährung ſeiner 
Geſuche beſchloſſen, — da kam die Schlacht bei Jena, die Franzoſen 
folgten nach wenigen Monaten, mit ihnen Krieg, Elend, Krankheiten; 
dann wurde die Stadt polniſch, und die Lage des zweiten Pfarrers, 
abgeſehen von der nicht reparirten Wohnung, eine ſehr unerquickliche. 

Der erſte Prediger, ein Mann von angenehmen Formen, des Wor- 
tes und beſonders der Phraſe mächtig, verſtand es mit Leichtigkeit, ſich 
in die veränderten Verhältniſſe zu fügen und ihnen Rechnung zu Fra 
gen; er wußte der herrſchenden Partei Weihrauch zu fireuen, und ſie 
dadurch für ſich zu gewinnen. Er galt für einen Patrioten und einen 
Bewunderer der napoleoniſchen Größe und fein zuvorkommendes, ſchmieg⸗ 
ſames Weſen fand im grellen Gegenſatz zu den eckigen abſſoßenden For⸗ 
men feines Collegen. Die Einkünfte des Letzteren verminderten ſich 
immer mehr und ſanken auf eine Summe herab, welche, auch bei 
der größten Einſchränkung und Entbehrung, kaum geeignet war, den 
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ihr dieſen Wunſch erfüllt hätte, tauchte dennoch 
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Geſterreich. 
* Wien, 9. October. [Das N der Bi⸗ 
ſchöfe. — Der Ausgleich. — Ungarn. — Die Stagts⸗ 
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grundgefepe.] Daß der Brandbrief der Prälaten dem Weniferium 


bereits vom Kaiſer zur Entſcheidung zugewieſen iſt, wie die Dfficiöfen 
meldeten, iſt pofitio falſch. Dagegen zweifelt man in Regierungöfreifen 
allerdings nicht daran, daß entweder gar keine Antwort erfolgen; oder 
daß der Monarch bei ſeiner übermorgen erfolgenden Rückkehr aus Iſchl 
die Sache dem Miniſterrathe überweiſen wird. Eine einfeitige Entſchei⸗ 
dung in einer ſolchen Lebensfrage ſtände denn doch in all zu grellem 
Gegenſatze mit dem Miniſterverantwortlichkeitsgeſeze, um vor dem 
Sturze Beuſt's als möglich zu gelten. Sie konnen denken, mit 
welch athemloſer Spannung unter dieſen Verhältniſſen hier alle Welt 
der Aufnahme entgegen ſieht, die der Kaiſer der, ihm die Gegenadreſſe 
unſeres Gemeinderathes überbringenden Deputation erweiſen wird. Das 
wird den erſten Fingerzeig für die thatſächliche Lage der Dinge bieten, 
da unſere wackere Stadtrepräſentanz in hoͤchſt anerkennenswerther Weiſe 
das Pamphlet der Kirchenfürſten an den Pranger geſtellt hat. Worte 
wie die: „es entbehrt die biſchoͤfliche Anklage fo ſehr alles geſunden 
Sinnes, daß nur der verblendete Haß familienloſer, in dem Ideenkreiſe 
des eigenen „Ich“ erſtarrter Männer ſie zu erſinnen vermag; ſie kann 
bei Niemandem Glauben finden, deſſen Geiſt ſich Klarheit des Urtheils 
bewahrt“ ... ſolche Worte legen wohl das beredteſte Zeugniß ab für 
den Umſchwung, der ſich in Oeſterreich vollzogen und deſſen Verlauf 
das Conventikel im fürſterzbiſchöflichen Palais wohl auf verhängnißvolle 
Abwege zum Schaden der Monarchie lenken, aber wahrhaftig nicht aufs 
halten kann. — Der Reichskanzler ſucht jetzt den Abgeordneten begteif: 
lich zu machen, daß die feudal⸗clericale Manifeſtation nicht blos ſeiner 
Perſon, ſondern vor allen Dingen dem Wunſche gelte, um jeden Preis 
das Zustandekommen des Ausgleiches mit Ungarn zu hintertreiben, in⸗ 
dem die Biſchofe vorher eine Kataſtrophe einfädeln. Daher beſchwört 
er die Abgeordneten, ftiſchweg den Ausgleich und die Reviſion der Fe⸗ 
bruarverfaſſung zu votiren und den Feudalen nicht durch Complicirung 
dieſer Angelegenheit, indem man die Annahme des Ausgleiches von der 
vorhergehenden Annullirung des Concordates abhängig mache, Waſſer 
auf die Mühle zu tragen. Daß die Argumentation des Reichskanzler 
viel für ſich hat, kann Niemand leugnen; aber iſt andererſeits dem 
Hauſe das äußerſte Mißtrauen zu verargen, wenn man bedenkt, daß 
Schmerling am 1. Mai 1861 bereits feierlich die ſofortige Vorlage 
intertonfeſſioneller Geſetze dem Reichsrathe zuſagte und vergeblich mit Rom 
über die Reviſton des Concordates fünf Jahre lang verhandeln ließ — 
während das gefoppte Volk heute erfährt, daß laut eines in Rauſcher's 
Händen befindlichen Reverſes gar nichts dergleichen geſcheben durfte? 
Und dann, warum lachte heute die ganze Miniſterbank ſo herzlich und 
demonſtrativ, als Mühlfeld feinen Antrag auf Kaffltung des Concor⸗ 
dates, als Antwort auf die kecke Herausforderung der Biſchöfe ein⸗ 
brachte? Den beſten Succurs könnte uns in dieſer Lebensfrage Ungarn 
leiſten, deſſen Cultus miniſter Baron Eötvös bekanntlich dem Graner 
Primas Simor bereus in einem feierlichen Schreiben erklärt hat, daß 
in den Ländern der Stephanskrone die Beſtimmungen des Concordates 
namentlich über Ehe und Schule, als völlig Aulegat keine Gultigreſt be⸗ 
buſpruchen könnten. Geſtern rttarte ber „Volksfreund“, das Organ 
des Erzbiſchofes Bauſcher, bereits ganz naio: gerade um in Ungarn 
die Herrſchaft der Deakiſten aufrecht zu erhalten, müſſe hier ein feudal⸗ 
clericales Regiment, an dem Andraſſy drüben einen feſten Halt gegen 


nothwendigſten Erforderniſſen zu genügen. Er dachte jetzt oft, wenn er 
allein war, an ſeine Candidaten⸗Jahre, mit einer gewiffen Sehnſucht 
zurück, wo er, wenigſtens der täglichen leiblichen Nahrung wegen, ſor⸗ 
genlos hatte fortleben können, = 
Das Schicksal hatte den heißen Wunſch Eufebiad, Kinder zu erhal⸗ 
ten, glücklicher Weiſe nicht gewährt; von ihm war derſelbe, ſelbſt in 
den erſten Jahren feiner, Ehe niemals in aufrichtiger Weiſe geihei 
worden, obgleich er ſich den Anſchein gegeben, denn er hatte, 15 0 
wirkung feiner Candidaten⸗Laufbahn, eine gewiſſe Furcht vor Kindern, 
beſonders vor Knaben, und dankte ſetzt Gott im Gullen, daß er we⸗ 
nigſtens dieſer Sorge enthoben ſei. Auch Euſebla hakte die Hoffnung, 


Mutterfreuden zu genießen, zu den vielen anderen nicht erfüllten gelegt, 


aber der Gedanke, wie beglückt ſie ſein würde, wenn der liebe Gott 
zuweilen immer wieder 
in ihrem Herzen auf obgleich fie längſt aufgehört hatte, davon zu reden. 

Nachdem fie das Geſpräch ihres Gatten mit dem fremden Offizier 
belauscht, fo daß es unnöthig blieb, ihr den Inhalt mitzutheilen, war 
es dann zu emer längeren Berathung zwiſchen den beiden Eheleuten 
getommen. Sie dilligte zwar ſeine entschieden ausgeſprochene Weige⸗ 
rung, war jedoch der Anſicht, daß die Sache dennoch einer reiflichen 


Ueberlegung vedürfe. 

Was Deine Bedenken betrifft, fuhr ſie nachdenklich fort, ſo hat das 
ſeine zwei Seiten. Es kanzoſen, die morgen fortziehen, nie⸗ 
mals wieder kommen — wer erfährt es am Ende? und follte davon 
gemunkelt und geklatſcht werden, wer wird es in der ſetzigen Zeit, wo 
Alles drunter und drüber geht, an die große Glocke und zur Unter⸗ 
ſuchung bringen var Hauptsache bleibt für Dich, die Frage, ob Du 
wuklich ein gutes und Grifliches Werk volziehſt, Joſua, ob Du einem armen, 
verführten Mädchen zu ihrem Rechte und zu ibrer Ehre verhilfft, und 
ihrem Kinde dazu. — oder ob hier, zum Nachtheil Anderer in vers 
brecheriſcher Weise, eine heimliche Ehe geſchloſſen werden ſoll, worüber 
ſpäter Nachforſchungen und Unterſuchungen eingeleitet werden könnten. 
— Dann müßteſt Du bei Deiner Weigerung beharren, obgleich die 
angebotene lohnung annehmbar erſcheint. Er muß jedenfalls ſehr 
vornehm und ſehr reich fein, fuhr fie nach einer Paufe fort, ohne daß 
der Pfarrer fie unterbrochen hätte, indem fie die noch immer auf dem 
Tiſche liegende Viſttenkarte emporhob: Comte d' Arnstein, Lieutenant, 
Janus löme Re iment, Cheveaux legers. — Ein Graf, und kein 
Franzoſe, das geht aus dem Namen berpor, auch ſpricht er ja ganz 
fertig Deutſch. — Ich werde Erkundigungen einziehen, Joſua, studiere 
Du in der Zeit Deine Predigt ein, damit Du Morgen vollſtändig vor⸗ 
bereitet biſt, ſammele Deine Gedanken, und laß Dich nicht durch dieſe 
Angelegenheit zerſtreuen. Ich werde Alles beſorgen und ſpäteſtens in 
einer guten Stunde zurück ſein, wir können dann weiter berathen und 
einen Entſchluß faſſen. Mache, daß Du bis dahin Deine Predigt voll⸗ 
ſtändig memorirt haſt. 

Sie verließ nach dieſen Worten, mit langſamen und harten Tritten, 
wie es ihre Gewohnheit war, das Zimmer, während er ihr ſchweigend 
und unruhig eine Zeit lang nachblickte, und ſich dann wieder der un⸗ 
dankbaren Beſchäftigung hingab, feinem widerwilligen Gedaͤchtniß, die 
ſelbſtgeſchriebene, logiſch jedoch keinesweges zuſammenhängende Predigt, 
einzuprägen. 


Gouſchung folgt) 1 
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und „Maßyarorszag“, die Blätter Dear s und der ungar 
de Regierung gleich heute, ſehr erregt und mit aller Energle gegen) 
Bischöfe Partei nehmend, ganz apodiktiſch erwidern: der Stur 
mufs und die Einſetzung eincs feudal⸗clericalen Miniſteriums in Wien 
e die ſofortige Verwerfung des Ausgleſches im Peſter Landtage zur 

Kr baben! Um übrigens doch auch ſelnerſells dem Reichsrathe 
Garantie zu geben, ſoll der Reichskanzler ſich anheiſchig gemacht 
n, noch vor der Abreiſe des Kaiſers nach Paris die Sanction der 
| berathenen Grundgeſetze (über die Grundrechte, die richterliche, die 
v Rehende Gewalt und das Reichsgericht) zu erwirken. Die in dieſen 
b zundgeſetzen proklamirten Principien, z. B. die Gleichstellung aller! 
Lounfeſſionen, die Proklamirung jeder richterlichen Gewalt als Ausfluß 
der Siagtzmacht, würden dann wieder ihrerfeitd treffliche Handhaben 
bieten, dem geiſtlichen Ehegerichten und anderen Punkten des Concor⸗ 
dateß ernsthaft auf den Leib 
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zu rücken. 
ö t a lien. 
ben Florenz, 8. Oetbr. [Aufruf.] Die „Riforma“ enthält folgen 
en Aufruf: 
u AR vergießen ihr Blut im heiligen Namen Italiens und! 
Roms. Dieſes Blut legt den Italienern nicht weiter zu erdrternde Pflichten 
auf. Die Unterzeichner erklären hiermit, indem fie dem Nationalbewußtſein 
ö gerecht werden und dem Wunſche des Generals Garibaldi nachgeben, ſich als 
CLeoentral-Comite e a haben, B. OR 8. 
G. Pallavicino. 5 5 Be. dont 2. u La Porla. A. Oliva. 
Rom, 4. Oct. [Ueber die Inſurreetion im Kirchenſtaate! 
ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ von hier: „Die Wirkungen des Einfalls 
der Garibaldianiſchen Frelſchaaren in die Delegation Viterbo be⸗ 
tänften ſich bisher auf eine mäßige Peripherie: was florentinſſche und 
neapolitaniſche Blätter von einer allgemeinen Erhebung der National⸗ 


| partei in den kleineren und größeren Provinzialſtädten mit vielen Ein=| % 


zelheiten melden, was namentlich von einer Emeute der inländiſchen 
päpfllichen Truppen berichtet wird, gehört zu den erfundenen Geſchichten. 
Allein das nimmt der Invaſlon noch nicht ihre Bedeutung, denn fie 
ſcheint nur die Einleitung von anderen wahrſcheinlich beſſer vorb.⸗ 
reiteten und ernſteren Ereigniſſen zu ſein. Die Freiſchaaren haben ſich 
etwa bis auf 1500 Mann vermehrt und ſtehen in den Gebirgen um 
Viterbo bis Ronciglione hinunter, um ſich, wenn möglich, mit Rom in 
Verbindung zu ſetzen. Sie ſind aber den päpſtlichen Truppen nicht an 
Zayl gewachſen. Deshalb hat man auch von der entgegengeſetzten 
Seite her einen Hund von der Kette losgelaſſen; die Briganti find 
um Terracina, z oiſchen Velletri und den Pontiniſchen Sümpfen, auch 

; und Sonnino zahlreicher als bisher erſchienen. Man wird 


50 10 fe gezogenen Truppen zum Schutze der Ein⸗ 


16, jenen Gegenden we 
wohner aus Viterbo oder Rom wieder in die alten Quartiere binver⸗ 


* 


[Der kleine Krieg im Patrimonium] 
dauert, fo ſchreibt man von hier der „N. Z.“, zur Ueberraſchung der 
päpstlichen Regierung nicht all in fort, ſondern er ſcheint ſogar größere 


zenſtonen anzunebmen. Die „oſſicielle Zeitung“ brachte die Nach⸗ 
1 von dem Erfolg der Truppen bei S. Lorenzo und Acquapen⸗ 
ente, und geſiern die amtliche Liſte von 21 gefangenen Garibaldi⸗ 
nern, als deren Vaterland Tos kana angegeben war, um dadurch dar⸗ 
zuthun, daß es ſich nicht um eine Inſurrection, ſondern um eine Sa: 
vaſion handle. Jedoch heute Nacht lief eine Depeſche vom Truppen⸗ 
. ande ein, welche beſagt, daß ein Angriff cuf Bagnorea miß⸗ 
e — dem Verluſt von 15 Todten abgeſchlagen ſci; die Päpft⸗ 
Rückzug N Junigen und 1 Compagnie Zuaven ſeien zum 
aber mit Kanonen morden; fie wollten den Angriff folgenden Tages 
= anonen wiederholen. (Bagnorea iſt am 6. von den Päpfl⸗ 
chen genommen worden. Die Red.) Aus dieſem Factum geht her⸗ 
vor, daß die Garibaldiner in bin länglicher Anzahl auf⸗ 
treren. In Bagnorea ſollen fie 600 Mann ſtark ſein und unter dem 
Befehle eines Oberſt Leall von Roneiglione ſtehen. Wenn ſie dort 
angegriffen werden, dürften ſie i 
Drte wieder aufzutauchen; denn dies ſcheint der Plan der Invaſton zu 
ſein, in Weise des Brigantenkriegs die Truppen durch Hin⸗ und Her⸗ 
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te und Honbeds gewinnen konne, das Heft in die Hände] Lage konnte allerdings f e Ges iner Didceſe zuſammerberufen, um ihnen bi 
Schr charakteriſtiſch und erfreulich ift es un, de Ba iſt vorauszuſchen, daß W det ökumeniſchen Contil vom 8. De; a, 


il, 


bveſetzt 


ſich zurückziehen, um in einem anderen 


Der 


„Großbritannien. 
E. C. London, 8. Det, [Lord Derby.] Was wir geſtern von 
den Gerüchten über einen bevorſtehenden Ricktritt Lord Derby's und die 
eventuellen Mobificatiohen im Schooße des Cabvinets erwähnten, finde 
ſich in mehreren Morgenblättern; gleichzeitig aber eine Erklärung des 
|unnifteiten „Herald“, daß dieſe Gerüchte jeder Begründung entbehr- 

ten. 


zu rühren. gi . 
(Die Cholera] iſt erloſchen; Büllelins werden nicht mehr ausgegeben. 


Frankreich. Wahr bleibt aber doch, daß Lord Derby während der lezten 


ſchen Berölkerung den heiligen Vater zwingen ſollte, 


1A : 
1 [Lord Broug ham,] der im 


Streükraft und Zähigkeit an Tag legt, wie im Kampfe gegen "ante: 
männiſche und wiſſenſchaftliche Widerſacher, hat eine Art pblitiſchen 
ch welcher[Teſta mente gemacht und durch die Prtſſe ver ffentlicht. Es iſt dart 
enriih, den 2. October 1867“, und man wird er⸗ ; 


jollte, . Dies iſt jedoch bei der Offenkundigkeit, womit die Beſtechung in 
Wahlbezirken 7 2 ER N 2405 tem Fe 15 
; N ie lar 1 3 zu man immer im Auge, daß die Bioßſtellun | | 
will willen, daß 0 Verhandlungen, welche Hert Nigra in Biatritzſ i, um den Cbaraltet des Parlaments ABer berzuſtellen, ung 0 
führt, ſich beſonders darauf beziehen, dem Seplember⸗Vertrage nur einen | der Hand, daß es nicht ſchwer fallen kann, das zu beweiſen, was allgemein 
proviſoriſchen Charakter zu geben, und ihn für den Fall einer Erledigung | ausgeſprochen wird.“ . N Pe 
des päpftlichen Stuhles durch ein anderes Abkommen zu erſetzen. [Das Fenierunweſen! wächſt und beginnt der Regierung ernſt⸗ 8 
[Frankreich und Preußen.] Im „Journal des Debats“ ent⸗ liche Sorgen zu machen. Neuerdings hat die Verſchwörung eine andere 
wickelt John Lemoinne, indem er an die Debatten der badiſchen Kam⸗ Taktik als vorher begonnen, eine Taktik, die, ohne mehr Ausſichten u 2 
mer anknöpft, nochmals, daß Preußen nicht den Südſſaaten entgegen⸗ Verſuche geeignet in, die 
geht, ſondern daß dieſe ihm entgegen kommen, und daß es namentlich Regierung, beſonders aber das Publikum in England zu la i3 
die Furcht vor fremder Einmiſchung iſt, welche dieſe Bewegung beſchleu⸗ Beginnend mit dem im vorigen Jahre im Enifiehen beſeitigten Puls 
nigt. Preußen ſei in einer ähnlichen Lage wie Piemont 1859 nach dem auf Cheſter, hat der Bund ſeine Machinationen ſeitdem e 8 
Kriege; nur ſei es in dem Einigungswerk ſchon viel weiter fortgeſchritten 1 elbſt, wo beſonders die großen Städte eine zahlreiche itländiſche B 33 
und es ziehe aus der Anſchluß bewegung Vortheil, ohne die Uebelſlaͤnde völkerung haben, wo es ſchwer hält, die Habeas⸗Corpus⸗Acte zu ſus⸗ 
zu empfinden, welche damals Piemont zu überwinden hatte. pendiren ohne große Störungen für Nichtſchuldige zu veranlaſſen, mit 
„Wir begreifen vollſtärdig“, fo ſchlißt das „Journal des Debats“, „rie verhältniß mäßiger Sicherheit betrieben. Die letzien Wochen haben durch 
Empfindlichteit, welche ſich des ſranzöſſſchen Patrioiſsmus - gegeniiber diefer | pie gewallſame Befreiung der enter Kelly und Deaſy am bellen; age, 
Gut allang und Erpiofion der deutschen Macht bemächtigt. Bat dieſem G. durch das Attentat gegen den irrthümlich für einen Angeber angeſehenen 
fühl wollen wir jetzt gewiß nicht rechten. Aber was uns in einem böchſt] durch al geg l BER nder AUG en 
patriotiſchen Intereſſe wichlig ſcheint, beivorzuheben, das ist die Thorheit, auf Militärmuſiker M Donnell und vielfache Beunruhigungen der Civil: und 
Deutſche gegen Deutſche rechnen zu wollen. Haden wir denn "Leipzig ver-] Milttärbehörden gezeigt, daß ſich im Herzen Großbritanniens eine ver⸗ 
goſen? Geb es nickt an jenem Ta ze 12 oder 13600 Sachſen mit iberm dechliche, ſchwer zu faſſende Organiſation gebildet hat. In den jüngſten 
Könige in den fran öſiſchen Re hen und unter der fransöfihen Fahnes Der Tagen wurden mehrere Freiwilligen⸗Corps durch Gerüchte und Mütheie 
König blieb ſeinem Worte treu, aber er hinderte die 12,000 Sachſen nicht, im f N a1 
närkſten Getümmel der Schlackt ſich gegen die Franzoſen zu kehren und den lungen von beabſichtigten Angriffen auf ihre Zeugbäufer alarmirt; die ; 
| Beſatzung des Tower ſah zwel Tage lang mit ſcharfen Patronen 
einem Ueberfalle entgegen, und die Transporte von und zu Gerichts⸗ 


Ausgang jines großen „Völkertages“ zu entſcheiden. Die Geſchichte ſollte | 
wenigſtens zu etwas gut fein.“ 5 8 
localen und Gefängniſſen ſind von ſtarken Bedeckungen berittener Pol = 


[Zur öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Allianz.] Die „Liberte“ a 
weiſt darauf hin, daß der Vertrag von Verſailles, den 1757 Feank⸗ begleitet. Die Polizei bat ſich gensthigt geſehen, ihre Mannſchaften 
teich mit Ocſterreich gezen Preußen abſchloß, ſchon ein ung heuerer fſtellenweiſe mit dem Seitengewehr zu bewaffnen und allenthalben damit 
Fehler war. Ein geheimer Saljbuger Verkrag gegen Preußen wäre auszubilden und was man aus dem Norden Englands berichtet, 
aber 1867 ein noch weit größerer Fehler, ja geradezu ein Aet des ſiſt 15 5 Beweis, daß u Vorſichtsmaßregeln nicht über: 
Wahnwitzes. e eee f N fläſſig find, "In den Eiſen⸗ und Schiffbauwerken zeigen ſich Symptome 
ung Wir rden 1868 nia e e ee St Aue von Fenierumtriebenz in den Grubendiſtricten von Durham und Serum 
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eined Gonberaihe best dern bie Beftrebungen eines Volles, nicht mehr den berland wird bei,Racht exercirt und in Berwick wurde ein Anfall auf 0 
Etoberungsgeiſt, ſondern den nätionelen Geiſt, nickt mehr die Gewalt, ſon⸗ ie Waffendepots der Freiwilligen; in der Miliz in der Nacht vom 5. 
dern das Recht, nicht meer den Augeff, Jondern die Abwehr würden wir zuf auf den 6. d. angeſagt. Man ſah ſich indeſſen vor; die Freiwilligen 
I %% 
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5e Arat hätten bi. e lenden Kampf weder dis Zah! hd das Rect, Milz, verſtärkt durch die Küſlenwache, verſchanzte ſich mit geladenen 
weer tie Begeiſterurg noch die Mernunft, weder die moraliſche noch die ma; Gewehren und Geſchützen und bereit gehaltenen Handgranaten in der 
terielle Macht, weder ein Intereſſe noch dine Jes, noch einen Zweck für uns,] Kaſerne und die wahrſcheinlich gut unterrichteten Fenier zogen ts vor, 
Dieſer Krieg würde ſich duch keinen offen Setter benden Grund, durch keine auszubleiben. Eruſt genug ſieht es aus, daß die Polizei bis jetzt nicht 
rechtmäßige Utſache rechtfertigen Tale, 19 N wi doch enelſch einmal; sche erſolgreich in ihren Nachforſchungen iſt, trotz koher Belohnungen” 
auf dieſe hergebrachte Poſitſt, welche für eine atatfon Geſahten in dem Fer und trotz des größt Eifers a In Mancheſter wurden für mill. 00 
deihen ihrer Nachbarn erblickt und geweſſen Völkern eine Art Anrecht auf krotz des größten Eiſers. — r im je 
die Schwäche der anderen Möller giebt, waicbe dieſen verwehrt, eine nationale f eniſche Gefangene dem Schwurgerichte zugewieſen, da es der Ver⸗ 
Einheit zu berwirllichen, weſche jene, ſrel genen können. Tecten wir end⸗ Iheidigung nicht gelungen war, einen vollſtädigen Alibi⸗Beweis bei irg 


Erfolg zu haben, doch mehr als die früheren 
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Der Verfaſſer bekämpft aufs Entſchledenſte jede franzöſiſche Einmiſchung 
in Deutſchland. Wielmehr möge man nue deſſen Einhelt durch Preußen voll⸗ 
ziehen laſſen; das notbwendige Ergebriß werde fein, daß dann Licht Deutſc⸗ 


lich aus den abgevroſchenen Uebe ich run en 8 dorgeblichen Gleichgewichts einem derſelben durchzuflbren. Hinſichtlich ihrer weiteren Aburtheilung 
bern, Wagen un l , an des dee deere te dee hat 1, Blodet und . Pad Mall Gene zufolge, dab mene, 
itaaten als eine ende eine dun uon der Größe Frankreichs anſſeßt. Richt eine Speeial⸗Commiſſion entſchieden und bereits den Richter * 
in Ländereroberung beruht die wirkliche Macht einer Nation. Das haben ernannt. 5 D. 5 
wir 1814 und 1815 an e deb da aeg pre N 1 5 d DIN f r i E a. c en, 
S miar ! £ eue 8 f 5 5 1 1 Mes 
faden Nahm ir leeren ond perterkih:n Muiteenaungen des siegen] Tunis, 6. Oct. [efangennahme SivisetupePe] De 
durch die nützlichen und lobnenden Arbeiten des Friedens.“ Pariſer „Moniteur“ meldet von hier, daß Sidi⸗el⸗Adel, der Ber des ja 
[Die römiſche und die deutſche Frage.) Im Verlage von] regierenden Bei Sidi⸗Ali, von dem letzteren ohne Schwertft-t geſan-⸗ 
Denia iſt eine Broſchüte erschienen, welche den Titel führte „Dieſ gen genommen worden if. Stdi⸗el⸗Adel hatte ſich in die Berge ai 1 
Zuſammenkunft in Salzburg oder die römiſche und vie deuiſche Frage.“ fen, wo die Kabylen unter dem Vorwande zu ſchweren Steu rudd. 
ſich periodiſch gegen die tuneſiſche Regierung erheben. Einige n 
Soldaten haben genügt, jene Verhaftung vorzunehmen, welche der Re N 
Der gefangene Prinz be. 


mär Tata land preuhiich: werde, ſondern Preuhen vlelmehr in Deutſchland aufgebe. Der | billion der Bergbewohner ein Ende macht. 1 
1 at Et Ta bier, bald dort zu erſchelnen. W Verfaſſer pre dabei zg die Ueberzeugung aus, daß bei den in Deulſch⸗ findet ſich augenblicklich im Lager; man beſchuloigt Ir ee i 
dit ya ich auf die-Debanditung- der-päpfilichen Armee, wenigſtens 'ich taglich mehrenden religiöien Gorparationen der Kalholicismus in den Bruder vom Thron zu verdrängen oder wenisſtens bn zu zwingen, 
Beten Exiſtenz in ernſte Frage kommen, wenn bie Zuaven, welche] Stand gejept werden würde, dem Protelantsmus ſich ebenbürtig an die Seite gewiſſe Perſonen feiner Umgebung zu entlaſſen. N 8 

1 ini Pula ten. A | gewiſſe Perſonen feiner Umgebung z 1 
R Princip ſich ſchlagen, eine Niederlage erleiden ſollten. Man] zu een, oder ſelbſt iim Schach zu bieten, An peaſbniten Jnveenven gegen 2 
uche den anderen Unglücksbotſchaft nz eine ſtarke Col Garibaldiner] die Ocſterreich und Preußen leitenden Staats manner läßt es der Verlaſſer 2 5 n dor * 
fei am Cap gentaro gel Mieeimteenmenem „ [dabei nicht fehlen. Von beſonderer Bedeutung iſt die Flugſchrift durchaus il - Beitung 1 
Froſinone ſel um ‚gelandet und bewege ſich gegen Corneto; ferner: richt, aber fie enthält einige neue Geſicktepuntte, melde namentlich die Cier Provinzie . NUR 

am Lirid, durch Ui kutig und Veroli, ein ſtarker Ort in Latium, hart] ricalen vielleicht leichter mit ver Umwälzung in Deuſſchland verföhnen. ö October, (Tages bericht,] es 

9 Ueberſall genommen. f [Die militäriſche Befetzung des Oſtdepartements.] Nach Breslau, den 11. October. f 9 


i Wir können die Richtigkeit dieſer 
en und nur hinzufügen, daß heute in der 
fi bind . a ee Truppen von Rom abmar⸗ 
det x na und d . nik dem Patrimonjum, | fonbern nach 

et Campagna und Marittima. Ein wahrscheinlich künflich er⸗ 
kasten Gracht geh n der klebt daß morgen, am Sonntag, ein 
Nuffandaverfud) ſallfnden fell. Verhaftungen in den Vierteln 
„Monti und Traſſevere von ſolchen Menſchen, die als Leiter des Volkes 
gelten, haben in den lezten Tagen viel von ſich teden gemacht. Man 
verbreitet auch das unwahrſcheinliche Gerücht, daß man auf dem Monte 
Kanonen aufpfanzen will, Kom feibf fährt fort, fich in liefſer 
t 


Rahe zu halten, weiche auch nicht gelöxt werd 
de „ * werden dürfte, es ſei denn, 
San erbo und Velletri aufſtänden, die gott Often i 
und. Welchen Fortgang nun auch dieſe Vorgänge haben mögen, 
gewiß, daß ſie Folgen haben werden: denn d c 


* 


cosa. Pie ; ' u da cosa nasce 
talent teten, in tiefer und begreiflicher Erbitterung, zeihen die 


miren die rung der Gonntoenz mit den Freiſchaaren und recla⸗ 
* RAR ſrarzoſſche Intervention, welche fie geſichert glauben, Die 


N e 


N 
Ider Erzbiſchof von Bordeaur] hat, 


* 
Jubiläum.] Am geſtrigen Tage feierte der bieſige königliche 
one nur hr und Zaftijrath Herr Fr un N Petiscus 
ſein 50 jähriges Dlenſijubilaum. Schon am f orgen wurde dem 
Gefeierten ein Morgenſtändchen durch das Muſikcorps des Garde. 
[Grenadier⸗Regiments, Königin Glifabet, dargebracht. Im Laufe des 
Vormittags erschien in der Doreen des Jubilars eine große Anzahl 75 
von Freunden und Gönnern, welche ihm Ihre Gratulationen darbrachten, 
ſawie zahlreiche Deputationen von Behörden und Veceinenfolgten, unter denen { 
ſich auch eine Deputationderbrei ver einigten Freiin aurer⸗Logen befand, deren 585 
langjähriges Mitglied der Jubilar if. um 12 Uhr Mittags überreichte 
der hiefige Commandant, Se. Ercellenz der Herr Generallleutenant von 
Jofanowski dem Jubilar den allerhöchſt verliehenen Kronen⸗Orden 
3. Klaſſe, als ein Zeichen der Anerkennung für die dem Staate wäh au 
rend eines halben Jahrhunderts fo treu geleifteten Dienſte. Am Abende 
hatten die beiden älteſten Söhne des Jubelgreiſes, der biefige R achte 3 
l aawalt und Notar Petiscus und der Rechtsanwalt und Notar Pe. 
von Tulle, tiscus in Oels eine Feſllichkeit in der Wohnung des Erſteren . 


dem „Courrier de la Moselle“ iſt es unbegründet, daß in der letzten 
Zeit ſtarke Truppen⸗Anhäufungen in den Oſtdepattements ſlattgefunden 
haben. Wie er wiſſen will, liegen in den Departements der Maas, 
der Meurthe, der Moſel und der Vogeſen nur 20,000 Mann, von 
denen 8500 auf Metz kommen, deſſen Garniſon keigekwegs auf 12,000 
Mann erhoht worden fe, Im Eſſaß ſelbſt ſtehe auch keine beſonders 
größere Anzahl von Truppen, als in gewöhnlichen Zeiten; in Hagenau 
ſeien jetzt zwar drei, ſtatt wie gewöhnlich eine Batterie. Aber in den 
übrigen Garniſonsſſädten des Elſaß ſeien ſchon ſeit längerer Zeit keine 
neuen Truppen angelangt. Wahr fl es, daß man um Straßburg und 
Schletiſtadt herum ſehr thätig fi; man habe ſogar auf dem Wetzenauer 
Terrain Abmeſſungen vorgenommen, aber von Anhäufung von Truppen 
hoͤre man nſchis. e 1 

[Aus Biarritz! ak. a e den Wee 79 n 7 — doe 
1 ve ie Senke wirlich umgeſchlagen. Der Admiral, welcher die Luft 
Jurien de la Örabiere, 
wie der Biſchof 


2 t 3 n ; 1 


z zu landen ſuchte, 
abıt auf dem „Cbamois“ leitete, war 


9 


15. 


ſtaltet, bei welcher ſich eine Menge Freunde, ſowle die Familienglieder 
betheiligten, und bei der Frohſinn und Gemüthlichkeit vorherrſchend war. 
— Der noch ſehr rüſtige und thatkräftige Jubilar iſt in Branden⸗ 
burg an der Havel geboren, wo ſein Vater reformirter Prediger war, 
welcher aber im Jahre 1500 nach Leipzig berufen wurde, um als 
Seelſorger an der dortigen reformirten Gemeinde zu wirken. Sein Sohn 
genoß ſeinen erſten Unterricht an der daſigen Bürgerſchule, fpäter aber 
auf dem Thomasgymnaſium. Nach abgelegtem Abliturientenexamen be⸗ 
zog er im Sabre 1814 die Unioerſttät Leipzig, um die Rechte zu ſiu⸗ 
diren. 1816 legte der Vater ſein Amt als Prediger nieder und ſiedelte 
hierauf nach Breslau über, wohin ihm der Sohn folgte, um auf der 
bieſigen alma mater feine begonnenen Univerſitätsſtudien zu beenden. 
Am 10. October 1817 wurde der jugendliche Rechtsgelehrte im Ober⸗ 
landsgerichtsgebäude auf dem Ritterplatze vom Geheimen Rath Gerhard 
traminirt und zum Auseultator vereidet. Es verdient dieſer Umſtand 
ſchon um deshalb hervorgehoben zu werden, als gerade Petiscus der 
erſte Auscultator war, der im biefigen Oberlandesgericht (dem fetzigen 
Appellatlonsgericht) vereidet wurde, da das frühere auf dem Salzringe 
belegene Obtramt, der von Stelle wo ſich gegenwärtig das Börſenge⸗ 
baude auf dem Blücherplatze befindet, erſt nach dieſem Gebäude verlegt 
worden war. Am 10. Mai 1820 beſtand Petiscus das Referen: 
dariatsramen und am 24. Juli 1821 wurde er als Garniſonsauditeur 
zur 12. Diviſion nach Neiſſe berufen. Auf feinen Wunſch erfolgte 
im Jahre 1841 feine Verſezung als Garniſon⸗Auditeur zur 11. Die 
viſton nach Breslau. Im Jahre 1845 erhielt er von Se. Maj. 
den Titel eines Juſtizrathes, und am 10. Juni 1858 den rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe. Am 28. Juni 1863 erfolgte an Stelle des abgeben⸗ 
den Gouvernements⸗Auditeurs Breitung feine Ernennung als Gou⸗ 
vernements⸗Auditeur, und am 4. April 1867 wurde ihm der Rang 
eines Corpb⸗Auditcurs ertheilt. — Möge es dem würdigen Jubilar 
zen fein, noch recht lange feine Thalkraft dem Staate widmen zu 
nnen. 

„Lon der Univerſität.] Rector und Senat laden zu der am 
d. Mis. Morgens 11 Uhr in der großen Aula ſtaufindenden feierlichen 
Inauguration des neuen Rectors, Herrn Profeſſor Dr, Röpell ein. 

% [Zum eee Die Anmeldungen zum Feſte 
mebren ſich in erſreulichſtem Maße. Danzig iſt mit 3, Colberg und Marien: 
werder mit je 2 Anmeldungen vertreten, ton Berlin iſt ſtarke Theilnabme 
zugeſagt; natürlich über wiegt die Zahl Derer, welche aus der Provinz Schleſien 
erſcheinen werden. Im Schooße des Comite's, welches bis j Kt in ſeltener 
Einmütbigkeit gearbeitet bat, beriſcht große 1 für das Gelingen des 
Feſtes; bierzu dürfte auch die Wahl des Fiſtlocales viel beitragen; es iſt 


nämlich für alle Theile deſſelben der im Centrum der Stadt liegende pracht 
belle Saal red Hotel de Sileſie gewählt worden. Am 25. Abends finden ſich 


die bereit? anweſenden Feſtiheilnebmer im Hotel de Sileſie zuſammen, wodelbſt 


auch die Einzeichnungen in's Feſtalbum und die Zahlung der Beiträge beginnt. |; 


Am 26. Fiuh 11 Uhr findet nach einer Feſt⸗Oubertüre der Feſt⸗Actus ſtatt. 


Mittags 2 Ubr Diner. Dem Toaſt auf Se. Majeſtät den König, welcher von 


einem der älteſten Mitglieder der Burſchenſckaft ausgebracht werden wird, 
folgen als officielle unter die Comite⸗Mitglieder vertheillte Toaſte der auf das 
Vaterland, die Burſchenſchaft, die Uniderität urd die Stadt Breslau. Abends 
7 Ubr Theater, nachber Beſuch der einzelnen Burſchenſchafts⸗Kneipen. Sonntag 
I Ubr wird der Flüh⸗Schoppen im neuen Börſenkeller eingenommen werden. 
Abends 7 Uhr: Fackelzug, der Univerfi.ät dargebracht, nachber Commers mit 
Landesvater. — Das Comite wird übrigens in dieſen Tagen noch einmal 
das Plogramm ve offentlichen und um möglickſt alljeitige Anmeldung bitten, 
da die Vorbereitungen zum Diner dies erfordern. ‘ 

„„ lAufgemerkt!!] Wie ungemein wirkſam die Anlegung 
von Kanälen, die Spülung derſelben durch eine ergiebige 
Waſſerleitung und die ſtrengſte Ueberwachung der Dün⸗ 
gerabfuhr für Herſtellung eines beſſeren Geſundheitszu⸗ 
landes der Bevölkerung ſich erwieſen haben, geht aus folgenden ſtati⸗ 
ſiiſchen Notizen der amtlichen Sanitätsberichte engliſcher Aerzte un 
widerleglich hervor. Das Reſultat der Anlegung von Waſſerleitungen 
und Abzugskanälen, ſowie der offentlichen Reinlichkeit im Allgemeinen 
iſt in England überall ein höchſt günſtiges und tritt ſchon in den 
allererſten Jahren nach Einrichtung der angeführten Reformen ein. In 
Cardiff (30,000 Einwohner) flel die enorme Sterblichkeit von 33 zu 
je 1000 auf 22; in Newport, (20,000 Einwobner) von 32 auf 21 
und in Salisburv, Croydon, Macclesfield und Merthyr fiel 
fie um tin ganzes Fünftel des Prozentſatzes. In Cheltenham, wo 
vor Einführung der offentlichen Waſſer⸗ und Latrinenwerke bei einem 
im Ganzen ſehr günfligen Geſundheitszuſtande die Ziffer der an Typhus 
Sterbenden 8 zu 10,000 betrug, beträgt fie itzt nur mehr etwas 
über 4; in Briſtol fiel fie um ein Drittel, in Leiceſter um die Hälfte. 


Ganz aͤhnliche und zum Theil noch günſtigere Verhältniſſe ergaben ſich 


in acht anderen volksreichen Städten nach Einführung der genannten 
Reformen. Der Verlauf und die Sterblichkeit bei der Cholera bieten 
dieſelben Reſultate dar. Ueberall, wo man feit ihrem früheren heftigen 


Auftreten für Kanaliſtrung und Reinlichkeit geſorgt hatte, zeigte fie bei 


ſpͤteren Zavafionen ungleich geringere Heftigkeit. — Angeſichts fol: 
cher Tbatſachen wird wohl der letzte Widerſpruch gegen die Anlegung 


von Kanälen verſtummen. — Angeſichts ſolcher Thatſachen wird 


unſere vortreſfliche und nament ich in Sanitäts⸗Rückſicht außerordentlich 
thärige Polizei die Düngeranfuhr, in Bezug auf welche n⸗mentlich 
unter dem Deckmantel der Nacht noch mannigfach geſündigt wird, aufs 
Sirengſte überwachen. Den dritten Punkt, die Spülung der Kanäle 
durch eine ergiebige Waſſerleitung, betreffend, gehen wir bei dem energi⸗ 
ſchen Betriebe des Baues des großen Waſſerhebewerkces ſeitens der ſlaͤdti⸗ 
ſchen B'böeden — der günſtigſten Löſung entgegen. 
lConcurrenz weiblicher Handardelten.] Die Modezeitung 
„Batat“ hatte 1200 Th iler an dwerſen Preiſen für die beſten Handarbeiten. 
insb fonvere ſolche, welche das Gebiet derſelben erweitern, ausgeſetzt. Die 
große Anzahl guter Arbeiten veranlaßte das Prüfungs⸗Comite, die Preiſe zu 
tbeilen; wie eine der neueften Nummern miltheilt, waren im Ganzen aus 
allen Gegenden des Continegts 2005 Arbeiten eingegangen. Den erſten Preis 
200 Tolr.) errang Fräulein Leopoldine Heinz in Wien, den zweiten (100 Tylr.) 
tou Mollowiß in Liegnitz, für e nen Ofenschirm in Platiftchftiderei; 
gußerdem errongen nachſtehende Damen aus Schlfien und Woſen kleinere 
Preiſe: Frl. Amonda Buchs in Kictoſch in für einen geſtick en Teppich, Frl. 
Auguſte Koſchuy in Breslau für einen gegafelten Balderrabmen, Frl. Lud⸗ 
milla Hermierſch in Peiskretſcham für eine Decke in Plattſtich auf Tall, 
ac Flanziska Matuſchek in Breslau für eine Schutzdecke aus Leinwand⸗ 
tüden, mon Minna Malcharek in Techau für einen Beıthalter für Kranke, 
rl. Suſanne von Taubenbeim in Kteidelwitz für einen Ep.egel mit 
ederpoſenverzierung. f 
(Die Concerte der Theaterkapelle), unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Hrn. A. Blecha, erfreuen ſich auch in dieſem Jahre wiederum der 
Tbeilnahme eines zahlreichen und gewählten Publikums; wir begegnen wieder 
den olten Mufi’freunten und den nie älter werdenden Freundinnen, welche 
roch immer denſelben Conceriſtrumpf zu ſtricken beinen, den fie im Vorjahre 
begonnen. Nur die Crinolmen find kleiner, der Hagrreichthum iſt größer ges 
wurden, aber der Muſikenthuſiasmus iſt derſelbe geblieben. Die treiflihen 
Concerte bewähren ibre Zupkcaft, obgleich aud hier die Zugluft empfindlich 
iſt und eine andere Bentitation des Saales wünſchenswerſh wäre. Die Eir: 
fonie Es-dur von Haydn wurde vorzüglich ex:cutirt, nur im Finale des letzten 
Sates war das Tempo wobl ein wenig zu beſchleunigt, ebenſo fanden wohl⸗ 


* verdienten Beifall Scene und Arie aus Robert dem Teufel und die Ouvertüre 
It Zauberſloͤte. 


Es war kein Zunder, daß neben Mozart, Haydn und 
perbeer eine Concerl⸗Ouvertüre aus dem Nachlaß Mendelsſohn⸗Bartholdis 
wus ermüdend wirkte und nicht recht zur Gellung kam. Gegen die zahl: 

ir Strauß'ſchen Einlagen haben wir im Allgemeinen Nichts einzuwenden, 

5 Er teen aber wie ein Walzer: an der ſchönen blauen Donau, der ſich in 
efpielt ee Niveau gewöhnlicher Tanzſtücke erhebt — „auf Verlangen“ 

die Karen ee Das Publikum luß es nicht an Beifall feblen, zumal 

und (racer Schule er. die ausgezeichnet, Alles aber mit Verſtändniß 


+ (Circus Kaerger] Die Vorſtelungen im Löwentheater des Herrn 


Nemetty⸗Caſanowa werden jetzt auch von den biefigen ſtädtiſchen Schu⸗ 
len beſucht, und finden zu dieſem Vehuſe an den Mittwoch und Sonnabend 
Nachmittagen Extra⸗Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen ſtatt. — Für den 
bie ſigen zoologiiben Garten deabſichtigt man von Hin. Nemetty das große 
Löwenpaar anzukaufen, was ſchon beſonders deshalb eine außergewöhnliche 
Acquiſition wäre, weil die Löwin binnen wenigen Wochen Junge weifen wird. 
Die Unterbans lungen des Kaufes ſcheinen ſich aber dadurch ſehr zu erſchweren, 
daß Herr Nemeity nur ſämmiliche Thiere verkaufen will. Andererſeus 
ſind ibm ſchon vielfache Aufforderungen zu Vorſtellungen während der Win⸗ 
terfoifon, wie z. B. von Director Renz und vom Theater⸗Director Dorn in 
Berlin, bei dem Theaterſtück „Prinzeß Lieschen“, zugegangen. Jedenfolls 
finden die Vor ſtelungen des Löͤwentheaters hier nur noch ſehr karze Zeit 
ftatt, und möge daber Niemand verabſäumen, tiefe höchſt intereſſanten Pro: 
ductionen zu beſuchen. 

J. R. IVerſchiedenes.] Vorgeſtern Abend benutzten zwei Leute, wie 
es ſchien Fabrikarbeiter, einen der zwiſchen dem Schweidnitzer⸗ und Nikolai⸗ 
Tbor courſirenden Omnibus. benahmen ſich jedoch gegen die Übrigen Fahr⸗ 
aäfte in fo unangenehmer Weiſe, daß dieſe gegen die weitere Mufahrt der 
E:jteren proteftirten. Weder dies, noch die Aufforderung des herbeigekomme⸗ 
nen Controlleurs vermechte fie zum Ausſteigen zu veranlaſſen. Der dadurch 
bervorgeruſene Streit führte alsbald cinen Auflauf berbei, jo daß das Ein⸗ 
ſchreiten eines Polizeibeamten nöthig wurde, auf deſſen Mahnung endlich die 
Rubeſtörer den Wagen verleßen. , > 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: 1 wollene geſtrickte Geldtaſche mit 15 
Thalern, 3 dreieckige weiße Tücher, eins O. L. 3 gez., eine weiße dreieckige 
Spitzenmant lle, 6 weiße Taſcher tücher, gez. L. b. K. I., C. S. 3., F. K. 18 
C. W. 2., Maria 10. B. und Klone, 2 Mannsbemden P. B. und P. v. W. 
I. gez., eine kleine weiße Kepfzuüche H. S. 1. gez., eine weiße Serviette J. L. 
24 gez., eine kleine weiße Kopfzüche, 1 weiße Kinderbettzüche, 1 Stück ſchwarz⸗ 
mwollenes Zeug mit weißen Streifen, 1 Stück baumwollenes Zeug, I weißer 
Leinwandlappen St. M. 6. gez., 1 weißer Lappen mit lila Streifen und 1 
graues Tiſchtuch H. M. 4. gez. 4 

Verloren ging: ein grauer, glatter, % Jabr alter, engliſcher Ratten 
fängerbund, ein Portemonnaie, emthallend einen Geldbetrag von 1 Thlr. 20 
Sgr. und das Lotterie⸗-Loos Nr. 12912, = 

Gefunden wurde: Der Pfandſchein Nr. 36791 des Brunſchwitzſchen Leib: 
Inſtituts; eine alte braune, lederne Brieſtaſche, enthaltend einen Pfondſchein 
über 5 Tbaler, einen Krankerſchein und mehrere andere wertbloſe Papiere, 
ein auf die Maria Thereſia Schubert lautendes Geſindedienſibuch. 5 

Verfuhter Selbſtmord. Lebensrettung.] Am 9. d. Vormittags 
ſtürzte ſich die Cheftau eines hieſigen Maurerpoliers, angeblich in Folge ehe⸗ 
lichen Unſriedens, in der Nähe der Marpareihen-Mühle in die Oble, um 
ihrem Leben ein Ende zu machen. Die Unglüdlihe erreichte indeß ihren 
Zweck nicht, denn es gelang hinzugekommenen Perſonen ſie noch lebend wieder 
aus Land zu ſchaffen. 8 a 

An demſelben Tage Abends in der 7. Stunde rettete der hieſige Schiffer 
Julias Ankelmann ein Denſtmädchen rom Ertrinken in der Oder, in welche 
doſſelbe beim Fenſterwiſchen durch Abgleiten bon einer der in der Ufergaſſe 
befindlichen Waſſertreppen geſtürzt war. (Fremtbl.) 
Cholera.] Vom 10. zum 11, Oct. find als an der Cholera extras kt 
3 und geſtorben 1 Perſonen poltzeilich gemeldet worden. 


# Görlitz, 10. October. [Waſſerleitung.] Die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung har in ihrer letzten Sitzung einen Antrog des Ma ziſtrats auf Bewilli⸗ 
gung von ungefähr 2000 Thlr. sur Erweiterung der proviſoriſchen Waſſer⸗ 
leitung abgelehnt und den Magiſtrat aufgefordert, den Plan der difinitden 
Waſſerleitung vorzulegen, damit darüber endlich Beſchluß gefaßt werden kann. 
Der Magiſtratsantrag hatte die Errichtung eines neuen Waſſerreſervoirs auf 
der Baußener⸗Straße und die Verbindung deſſelben mit den Röhren der 
interimiſtichen Leitung in Vorſchlag gebracht, und der Antrag wurde mit 
einer Hinweiſung darauf unterſtützt, daß es unbillig wäre, einem Stadttbeil, 
der Noth an Waſſer litte, 1 Waſſer nicht zuzuführen, wenn das 
mit einem geringen Opfer geſchehen könnte. Daß nur ein geringes Opfer 
gebracht zu werden braucke, ward rom Maziſtrats⸗Dirigenten behauptet, doch 
wurden nicht einmal die genauen mit Ziffern belegten Nachweiſe darüber beis 
gebracht, wie hoch ſich die Koſten der Röhrenlegung beliefen, noch weniger 
aber wurde der Nachweis dafür geiührt, daß die zu legenden Rohren in dem 
neuen Röͤhrenſyſtem eine Stelle finden lönaten. Auch im Laufe der Debatte 
wurden die nähern Details der Verſamm lung nicht mitgetheilt und nur im 
Allgemeinen angeführt, die Röbren feien auch ſpäter zu verwenden. Die Vor⸗ 
lage wurde von den verſchledenſten Geſichtspunkten aus angegriffen. Beſtrit⸗ 
ten wurde die Zweckmäßigkeit des zur Aufftellung g waͤblten Ortes, was zu 
dem Antrage Anlaß gab, die Vorlage dem Magiſtrat zurück ,u eben und ihm 
zu empfehlen, an einer geeigneieren Stell: die Aufſtellung zu dewirken. Die 
Wahl der Bautzener⸗Straße, in der ein beſonders fühlbarer Waſſermangel nicht 
vorhanden ſei, ſei don ganz zufälligen Umſtänden bedingt geweſen, bebaupte⸗ 
ten Mehrere. Nur well die Commune dort mebrere Wehnbäuſer beſitze, ſei 
der Magiſtrat auf die Verſorgung der Straße mit Waſſer bedacht, ein Ande⸗ 
rer wollte wiſſen, daß nur ein Wunſch der Polneibehörde maßgebend geweſen 
ſei. Andere Straßen und andere Stadttheil: hätten viel mebr unter dem 
Waſſermangel zu leiden und es wäre gegen dieſe eine Ungerechtigkeit, wenn 
man ibnen das Waſſer vorentbielte. Mit Erfolg wurde auch⸗geltend gemicht, 
daß nicht einmal die jetzt beſtehenden Waflerbebälter ausreichten, in ihrer Nähe 
dem Bedürfniſſe zu genügen, und dafür die kürzlich erlaſſene Polizeiverfügung 
als Beweis angeführt, derzufolge de Entnahme von Waſſer aus den öſſent⸗ 
lichen Brunnen zu andern als häuslichen Zwecken unbedingt unterſagt iſt. 
Diefe Verordnung hat vorzüglich die Bauunternehmer betroffen, die bisher 
meiſt aus den Röhrbütten ihe Waſſer zum Kalkmengen entnahmen. Auch 
tor Erbieten, für die Benutzung des Waſſers aus den Reſervoits eine ange⸗ 
meflere Entſchädigung an die Commune zu zahlen, iſt abſchlaglich beſchieden, 
wilde Quantität des entnommenen Waſſers uncontiolirbar |, Außer den 
bisher ar geführten Gründen wurden aber roch andere dulchſchlagendere gel⸗ 
tend gemacht. Der Stadiverortnete Küfner erinnerte daran, daß bisher ſede 
Bewilligung für die interiminiſche Waſſerleilung die Verzögerung der det 
tiven Vorlage zur Folge gehabt habe und führte Thaſachen an, um zu bes 
weiſen, daß dieſe Verzögerung die erbeblichſten Na dibe le für den Gewerbe⸗ 
o trieb herbeigeführt bat, was allerdings vom Oberbü germeiſter Richtſteig 
beftritten wurde. Die vom Bauinfpector Hoffmann dagegen angeführten 
G unde waren theils techniſcher Natur, theils behandelten fie das ganze Ge⸗ 
biet der bi ſigen Cemmunaſperwallung. Er führte auf Grund feiner Erfah⸗ 
rungen aus, die interimiſtiſchen Buren ſeien die koſtſpieligſten, und die 
vom Ma ſiſtrat vorgebrachte Behaup’ung,/ daß man die prodiforiihe Leitung 
ipäter verwenden lö nne, ſüwebe völlig in der Luft, jo lange nicht der Plan 
ver definitiven Waſſerleitung vorliege. Er werde deshalb, um das Geld 
der Commune nicht nutzlos verſchleudert zu feien, lünftig gegen jedes fernere 
Interimiſtikum ſtimmen. Er fühle ſich dazu umſo mehe gedrungen, als in 
unierer Cemmunalderwaltung die Inlerimiſtica ſich maßlos bäuften und zu 
fürchten ſei, caß lier in Kurzem Alles nur provioriſch und interimiſtiſch werde. 
Man lebe von der Hand in den Mund, wirthſchaſte ziellos u. planlos und verwirth⸗ 
ſcbofle dadurch, obne es zu wollen, das Einkommen der Commune. Die Feft: 
itellung des Etats ſei zu einer leeren Förmlichkeit herabgefunken; und ber 
lodne ſich nicht der darauf gewendeten Mühe, wenn der Magiftrat im Laufe 
des Etate j hres dutzendweiſe mit im Etat nicht vorgeſehenen Forderungen in 
der Höbe von Tauſenden läme für Auefübrung von Dingen, die ſich, wenn 
planmäßig vorgegangen würde, ſchon bei der Etaisberathung hätten feſtſtellen 
laſſen. Seit langer Zeit ſei don der Vorlage eines Finanzplanes für die 
nächſten 10 Jahre die Rede, zu ſehen bahe man ihn aber noch nicht bekom⸗ 
men. Seit Jahren fei die Vorlage ds Waſſerleitungsprojects verheißen, es 
ruhe noch in den Akten, rgermeiſter 
daß zu feinem Bedauern die Zahl der Interimiſiica nicht unerheblich ſei und 
ſtellte die Einbringung des Füanzplans für die nächſte Zeit in Ausſicht, er 
erklärte auch, daß er die Aus ührung der projeclitten großen Waſſerverſor⸗ 
gungsanſtalt lebhaft wünſche, fügte jedoch hinzu, die finanziellen Verhältniſſe 
der Stadt ließen eine Ausgabe don 260,000 Thlr. für einen ſolchen Zweck 
für setzt nicht räthlich erſcheinen, und dat deshalb der Vorlage zuzuſtimmen. 
Bei der Abſtimmung erhob ſich ein Sladtverordneter für den Magiſtratsan⸗ 
trag, eine ſebr kleine Minorität für die Zurückgabe des Antrags an den 
Magiſtrat behufs Ermittelung einer anderen Stelle far das Waſſerreſervoir; 
dagegen wurde einſtimmig beſchloſſer, den Magiſtrat um ſchleunige Vorle⸗ 
gung des vom Ingenieur Hornig ausgearbeiteten Maſſerleitungsproject ; 
zu ersuchen. Dies Bioject fol ſchon feit langer Z it vollendet dem Madiſter⸗ 
vorliegen, aber bis ſzt einer Berathung im Gouegium noch nicht any 
bieitet fein, Vor der Durhberatbung und Beſchlußfaſſung über das um 
project des nächſten Decenmums wird die Vorlage dom Magiſtrat ſummlung 
eingebracht werden. Bis dabin aber wird die Stadtverordnetenverſa 
zu einem Drittel neu zuſammengeſetzt fein. 

ne Leiche. — 


E Hirſchberg, 10. October. [Feue. — Aufgefundene 8 
Theater.) % Quirl, bei Schmiedeberg, vermißte man ſeit W 
September dieſes Jah es die unverehelichte Ecneſune un wi 1 
in „anderen Verbällniſſen“ befunden baden ſoll. Ibe Lei 5 ur i am 
7. d. M. von einem Schäfer und dem Schloſſer Ha Gab auf den Feldern 
des Commerzienrath v. Kramſta in einem trockenen OGlaben, und zwar in 
einem Zustande aufgefunden, der nicht auf Selbſimord ſchließen läßt, Die 


. 


Der Ober- Bürgermeiſter Richtſteig gab zu. |; 


* 


Ungladliche lag, lang ausgeſtreckt, auf dem Rücken, mit einem Stricke um 
den Hals, deſſen Enden nur leicht um — nur fingerdicken e 
geſchlungen, aber nicht geknüpft waren. Dieſer Umſtand läßt ſehr ſtark au 
einen gewaltſamen Mord ſchließen, der hoffentlich von den Behörden balvf 
entdedt werden dürfte. — Gegenwärtig erregen die Gebrüder Matula im 
biefigen Theater mit ihren Jongleurfünften und phyſtkaliſchen Productionen 
viel Aufſehen. Sie werden jeroch ſchon morgen in demſelben ihre Tha 
teit beenden, da Herr Schauſpieldirektor H. Kruſe mit ſeiner Geſellſcha 
hier eintreffen und ſchon Sonntag den 13. d. die Bühne mit einem Prologe 
und dem Birch⸗Pfeiffer'ſchen Charalterbilde Eine Familie“ erbſfnen wird. 
Herr Kruſe derſprickt eine ercellente Geſellſchaft und ein brillantes Repertoir. 
Mit Beidem kann ibm der Erfolg bei unſerm theaterluſtigen Publikum nicht 
fehlen. — Diefen Morgen nach 3 Uhr war Feuerlarm. In der Erdmanns⸗ 
dorfer Fabiſt war Feuer ausgebrochen, doch gelang es deſſelben, ehe fremde 
Hilfe kam, bald Herr zu werden. 


d. Landesbut, 10. Det. [Synode.] Unter dem Vorſitz des königlichen 
Superintendenten Herrn Paſtor prim. Richter wurde geſtern bier die dies⸗ 
jährige Kreisſynode abgebalten. Derſelden ging Vormittags 94 Ubr ein 
Gottesdienſt voran, bei welchem vor den Synodalen und einigen wenigen 


Gliedern der Kirchgemeinde Herr Paſtor Richter aus Rudelſtadt eine erbaus 


liche Predigt hielt. Die darauffolgenden Verhandlungen hatten die Vorlagen 


der hohen Kirchenbehörde zur Provinzial⸗Spnode zum Gegenſtande und er⸗ 


bielten dieſelben unter einigen Beifügungen im Ganzen die Zuſtimmung der 
Synode. 


—ñů  — —_ 

S Schweinitz, 10. Oct. [Uebergabe des Feſtungsterrains. — 
Kü e u de Die Uebergabe des e 
ſoweit daſſelbe überhaupt der biefigen Stadtcommune überlaſſen wird, fo 
am 18. d. M. durch die Commiſfarien der königl. Staatsregierung vollzogen 
werden. Zu Ehren der Commiſſion beabſichtigt die Commune, an dieſem Tage 
ein Zweckeſſen zu beranftalten. Bis zur Einebnung der geſammten Werke 
der inneren und äußeren Gnceinte wird wahrſcheinlich noch eine längere Zeit 
vergeben; in dem äußeren Terrain erhält die Stadtcommune das Glacis, in 
welchem ſich die Promenaden befinden, zur uneingeſchränkten Benutzung. 
Manche Projecte für Neubauten knüpfen ſich an die Uedergabe des Feſtungs⸗ 
terraind, Die Ausfäbrung wird natürlich nicht fo raſch vor ſich gehen, fie ift 
von det finanziellen Lage der Commune abbängig. Ein klares Bild derſelben 
am Schluſſe des vorigen Jadres erwartet man in dem Bericht über den 
Stand der Gemeindeangelegenbeiten und der Kämmereiverwaltung aus dem 
Jahre 1866, der heffentlich binnen Kurzem im Drucke erſcheinen wird. 


Trebnitz, 10. Det. [Zur Tageschronit.] Am 4. d. M. Abends 
il als Pete Wactmeller hierſelbſt wiederum angeſtellte Grenzauſſeber 
Biſchof hier ein und derſtarb Tags darauf, wie das ärztliche Atteſt beſagt, 
unter den ausgeprägteſten Erſcheinungen der aſiatiſchen Cholera. Wir haben 
bier glücllicher Weiſe keinen einzigen Fall dieſer Krankbeit zu beklagen, ſind 
vielmehr bis jetzt davon verſchont geblieben. Dieſer plötzliche Todesfall bat, 
für die noch in Hermsdorf bei Liebau wohnende Famile des 11. Biſchof, wel⸗ 
cer auf der Reiſe bierber mehrere Tage unterwegs und in Breslau fi auf⸗ 
gebalten hatte, alſo den Stoff zu der Krankheit bereits in ſich getragen, d 
arökte Tbeilnahme erweckt und eine ergiebige Brivatfammlung bervorgerufen. 
Biſchof hatte früher, vor feiner Arftellung als Gtenzbeamter bierſelbſt als 
Polizei⸗Beamter mit Umſicht und Geſchick feinen Dienſt verſehen und trug bei 
dem Eintritt einer Vacanz das Verlangen, bier von Neuem angeſtellt zu wer⸗ 
den. Er boffte, da ihm außer dem Jabresgeballe von 200 Thlrn. freier Wah ⸗ 
nung, Beheizung und Beleuchtung, noch eine perſönliche Zulage bewilligt wors 
den war, bier feine frühere Toätigkeit fortiegen zu können. 


Brieg, 10. Oct. [Hypothetenbant.) Die hohe Wichtigkeit, welche 
in jüngfter Zeit die Frage über Gründung von Hypothekendanken, in den 
größeren Städten erlangt hat, hat nun auch am biefiaen Orte die Auſmerk⸗ 
ſamkeit einiger Männer auf vieſelbe gelenkt. Iſt die Auslubeine des Wun⸗ 
ſches, ein derartiges Credit⸗Inſtitut hier ins Aden zu rufen, im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick auch noch nicht über die erſten Vorberathungen binausgelangt, 
ſo hat man doch bereits die Ueberzeugung gewonnen. 1 tabei eine Bethei⸗ 
ligung der ländlichen Grundbeſitzer des Streifed ebenjowobl, wie die der Kreis ⸗ 
itände nicht blos wünſchenswerth, ſondern jogar nothwendig ſei. Vorausſicht⸗ 
lich werden daber, ſob eld der angeregte Plan feftere Geftalt angenommen 
baden wird, hierauf bezüglihe Worlagen den biefigen flädtiſchen Behörden 
und dem näciten biefigen Kreistage unterbreitet werden. 


Handel, Gewerbe und Acerban. 


Weestau, 11. October. Amtlicher Wrebucten-Börſen⸗Begicht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) riedriger, ſchließt feſter, gel, — Ctr., vr. 
66% — 1 —¼ Tölr. bezahlt und Gld., October⸗Nodember 64—4 Tylr. bes 
zahlt und Gid., November⸗Dezemder 6274 — 63 Tolr. bezahlt, Dezember⸗Ja⸗ 
Ang 63 * dr een —, Februar⸗März —, April⸗Mai 61 
is 62% -62 Thlr. bezahlt und Gld. 

Gel en (pr. 2000 Pio. get. — Ctr., pr. October 93 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Bid.) get. — Ctr., pr. Ociober 54 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Nd.) gel. — Ctr., pr. October 48 Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 ED get. — Ctr., pr. October 96% Thlr. Br. 

Rab öl (pr. 100 Pfd.) geſchäſtslos, gel. — Ctr., loco 11% Thlr. 7 
October und October⸗November 11 Tölt. Br., November-Dejember 12 Tblr. 
Br., Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., Januar⸗Februar 11% Tyler. Br., 


April⸗Mai 11% Tblr. Br. 
Vehiritud weden, gel. — Quart, loco 21% ar Eu 21 Thlr. Gld., 


21.— 2 i t und Br 
pr. October 21 Gisbert etwas, 21—20%, nber aber 19 bis 


21 Thlr. Gld., October⸗November 19 Thlr. Gld., 52 
18% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember, Dezember Januar, Januar Februar 
Febtunr Par und März⸗April im Verdande 19 Thlr. bezablt, April Dad 


Dh les Umſotz. Die Boͤrſen · Commiſfion. 
e act ] lieder der Commiſſion zur Einſchazung der 
Kaufleute A. II. für die Gewerbeſteuer zeigte ſich wiederholt eine boch ge⸗ 


ringe Betheiligung der Int 
der Riclamanien in gleichem, 
Wahl⸗Acte der richtige 


(14 St), nüchſtdem Jeſua Ley 10 St.; 
F „Zimmermann je 19 
lauer 17 St, Herrmann Straka 17 St., S. Traube 15 Stimmen. 


rübenernten lauten wider Erwarten äußerſt ungünſtig. 
In frühern Berichten war bereits angedeutet, daß die Erwartung einer ſehr 
iedi ußland und Oeſterreich zu wanken begann. Dies bat 
üſtem Maße bewahrheitet. Nach Berichten aus Kiew, dem 
ſchen Zuckerinduſttie, bat ſich ein Ausfall von 30—35 K 
gegen die Scäßungen vor Beginn der Ernte herausgeſtellt. Noch ungünſti⸗ 
r lauten die Nachrichten aus Böhmen, das die Hälfte der oſterreichiſchen 
Zucke puede tepräfentirt, Die Mehrzabl der Fabrikanten iſt Außerſt — 
er den geringen Ertrag und es wird die Gefammternte Bobmens 
eite ſogar nur auf die Hälfte einer gembbnlicben Ernte beran 
Mebeidies hat man in einigen Fabriken die Qualität der Rübe ſo 
ſchlecht befunden, daß fie die Arbeitskoſten kaum lohnt; jene Rübe polariſirte 
nämlich 8% (was kaum einem Rendement von 5% entſprechen würde), ein 
für Oeſterreich ungewöhnlich niedriger Zudergebalt. 0 Ja Deutſchland befriedigt 
vie Ausbeute; die Ruben polarifiren 12—16% und vorausgejegt,' daß dies 
auch bei den verfpäteten Rübenpflanzungen der Fall ſein wird, jo wird das 
Rendement dasjenige von 1866—67 von durchſchnittlich 8% und vielleicht 
ſelbſt dasjenige in 1805—66 von 814% übertreffen. Es it indeſſen leider 
mehr als zweifelhaft, ob der hohe Z ackergehalt das bedeutende Dificit in der 
Ernte wird decken können, In der Umgegend Magreburgs und im Heriog ⸗ 
ibume Unbalt iſt der Ertrag pro Morgen zwiſchen 110 und höchſtens 130 Gtr. 
e Ctr. in anderen r des he 8 en En Re 
»0—100 Cir, anſtatt 105—115 Cir. aß der enbau 
en Sire erfahren, iſt betannt. Die Zuderproruction des Zollver⸗ 
eins wird des halb von einer Seite um 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 


Million Cir. niedriger geſchätzt als 


u 


U 


Bil Sie ͤ̃ͤ N Ei : 
Beilage zu Nr. 177 ber Areslauer Zeitung. — Sonnabend, den 12. October 1867. 55 


ortſetzung.) f ferat einleitete, in welchem derſelbe beſonders den höheren Orts bereits ge⸗ rechtzeitigen Anmeldung der Lehrlinge zu veranlaſſen. Der Erfolg davon war: 
dale don 186667. Sftleh Hi Ko nabffchen Lehe bält|nebmigten Bauplan erläuterte und die Notwendigkeit der Ausführung deſ⸗ eine ſchriſtliche 8 drei mündliche olnmelbungen. Dies 2. 2 ne 3 
Durnal des Fabricants de Sucre“ feine frühere Meinung aufrecht, daß] ſelben nachwies. In der ſich bieranſchließenden Debatte, an der ſich die Herren ſtand als ein unwiderlegliches Argument dafür zu betrachten berechtigt, Be’ 
fe der dorber gehenden gleich kommen oder fie doch nur unerheblich aber⸗ Dr. Pinoff, Kraze, Dr. Thiel, Dr. Weis und Hennig betheiligten, | ein Bedürfniß für die Aufrechthalkung der Lehrlingsſchule nicht vorliege. Es 
Reigen werde. Die Rübenernte in Polen wird nach ſoeben eingetroffener wurde das von dem Referenten Mitgetheilte durch Herrn Kraze noch weiter widerſpreche der Würde des Vorſtandes, die Principale wiederholt aufzufor⸗ 
bricht — bis auf wenige Ausnahmen in welchen beſonderer ler in der ergänzt. Die Oder⸗Vorſtadt erhält nach Ausführung des Planes einen freund: dern, und andererſeits wäre es gewiſſenlos, die von den Mitgliedern aufge⸗ | 
Cultur die Wirkung ungünfliger Witterungsverhältniſſe zum Theil auszu⸗ lichen Platz, zu und von welchem von allen Seiten ſchöne Straßen führen brachten Mittel in ihrer größeren Hälfte für Zwecke zu verwenden, he 5 1 | 
Meiden vermochte — nur ſebr mittelmäßig ſein. Die betrübenden Ausſichten] werden. Leider dürfte ſich die Durchführung des Planes noch länger ber- dem zu erzielenden Erfolge — gar keinem Verhältniſſe ſtehen, wenn die 
iu die eröffnete Räbencampagne werden ſedenſaus nicht ohne Rückwirkung] zögern, da diefelbe bedeutende Geldorſer von der Stadtgemeinde beansprucht, | erzabl nicht mindeſtens 4050 beträgt. Die Debatte wogte noch heftig ein 
A die übrigen eurdpäiſchen und Golonialmärkte verbleiben. zumal einzelne Grundbeſitzer für das von ihnen abzutretende Terrain ſeht und her, aber die namentliche Abſtimmung ergab eine große Majorität für 
hohe Forderungen man er — . führt für 25 — ololeit der cen d — inter eh die 0 * 
Offenlegung des Terrains noch das Vorhandenſein vieler kleiner Häuſer an, lingsſchule für dieſen Wi 5 ar. — Donne 7 
Geſetzgebung, Verwaltung und Nteiiepflene. Wage ae in Mane der Gall 1 — "ern 17. October geſellige Verſammlung im Caſino. 
N 11. Octbr. [Verhandlung des Stadtgerichts en] wolle den Magiſtrat um er die gegenwärtige Lage der Angele⸗ E 
Aeb ne 775 FR 155 war Be bereit3 im S de 90 J.] genheit nie, dagegen aber auch ſich — 1 — die Grundbeſitzer zu „ Breslau, 8. Oct. [Der Verein Einigkeit! bielt am 7. d. M. ſeine 
wegen Beleidigung, reſp. Verleumdung eines Beamten in Bezug auf ſein] veranlaſſen, bei der Regulirung des Matthiasſeldes dem Magiſtrat durch ordentliche General⸗Verſammlung ab, welche in Abweſenheit des Vorſitzenden 
Amt vorgeladene Redacteur des damals noch beſtehenden „Schleſiſchen Mor⸗ mäßige Forderungen entgegen zu kommen. Die Verſammlung tritt dieſem] vom Schriftführer geleitet wurde. Der Bericht über das verfloſſene Halbjahr, 
enblattes“, Georg Dumas vorgeladen, da die Verhandlung an dem frühern] Antrage bei. — Ferner gelangte die Angelegenheit wegen der Verlegung welchen dieſer abſtattete, zeigte recht günſtige gertiheitte, ſowohl die Mit 
rmin vertagt worden war. Es konnte nämlich damals nicht feitgeitellt|der Schulen 4 und 12 nach dem neuen Realſchul⸗Gebäude auf gliederliſte als der Kaſſenbeſtand waren um ein edeutendes gemadien. Nach 
werden, wievielmal D. bereits verurtheilt worden war, alſo der wiedielſte Rückfall dem Finkerney'ſchen Grundſtücke zur Sprache und rief eine ausgedehnte] der Annahme der neu redigirten Statuten fand die — des Vorſtandes 
vorli Herr D., gegenwärtig in Berlin, war nicht erſchienen, noch durch] Discuſſion hervor, an der die Herren Ur. Weis, Borrmann, ſtatt, in welchen die Herren Schönwald, Vorſitzender, Kragen, Kohn, 
einen Vertheidig r bextreten und wurde ſonach gegen ihn in contumaciam Nackuff, Schulvorſteher Winkler, Dr, Binoff u. A. betheiligten. Allge⸗ Efrem, Brieger gewäßlt wurden. Nachdem dieſe in ihr Amt eingeführt 
verhandelt. Der Vorſitzende der Gerichts⸗Deputation, Herr Stadtgerichts⸗] mein ſprach ſich die Anſicht aus, daß das in dieſer Sache beobachtete Ver: | waren, wurde die General⸗Verfammlung geſchloſſen. . 
dat) Fuß, tbeilte im Lauf der Verhandlungen aus den Akten mit, daß der] fahren des Magiſtrats von wenig Rüchſichtnahme auf die Bürgerſchaft und S ur 2 
Angellagte bereits elfmal wegen Preßvergehen und mehrmals wegen Belei: auf das wichtige Inſtitut der Volksschule zeuge. Durch die Verlegung der 3. Breslau, 8. Dctbr. [Freixeligidſes.] Dem Vorſtand der biefigen 
digung don Beamten berurtheilt worden ſei. Der Staatsanwalt beantragte] Schulen in einen fo entfernten Stadttheii fei der Schulbeſuch derſelben ein] Gemeinde ift Heft 16 der in Nordhauſen bei Ferd. Hörftemann erſcheinenden 
nac kurzer Begründung feines Antrags viermonatliche Gefängnißſtrafe. Der äußerſt mangelhafter geworden und ein Rückſchritt der Schulen unaus⸗ Bundesblätter zugegangen, welche außer verſchiedenen, den Bund der freien 
Gerichtshof aber erkannte nach ca. dreipſertelſtͤndiger Berathung: daß bleiblich. Wie könne man auch überhaupt grade ein Schulhaus zu einem Cholera: religioſen Gemeinden betreffenden Mittheilungen auch den Bericht über die 
1) Herr D. mit Rückſicht auf die Vorbeſtrafung wegen Beleidigung des] lazareth eintichten? Obwohl nun die Epidemie im Abnehmen und das Laza⸗ diesjährige Synodalverſammlung der oſldeutſchen (preußiſchen) Gemeinden ' 
uſtizminiſter v. Lippe in Beziehung auf fein Amt im Rückfall nach] reih 5 nicht in Gebrauch gekommen jei, jo zögere man doch immer noch mit enthalten, welche Ende Mai (30/31.) in Königsberg derſammelt geweſen iſt. 8 
2 2 des Strafgeſezbuches mit 6 Wochen Geſängniß zu beſtrafen fei, | der Ruckverlegung, ja dieſelbe ſolle dem Vernehmen nach erſt zum 1. Januar] Unter den Mittheilungen macht der Bundesvorstand (Albrecht in Ulm, Bal⸗ 
eine Berleumdung könne darin nicht gefunden werden, da keine beitimmte erfolgen. Inzwiſcden werden die zum Lazareth eingerichteten Räume, in denen] zer in Nordhauſen, Bulla in Lauban, Rupp in Königsberg und Üblich in 
Handlung. ft gemacht worden ſei; 5 man auch eine Menge von Betten, die bereits in der votjährigen Epidemie Magdeburg) darauf aufmerkſam, daß im Jahr 1868 wiederum die allgemeine . 
2) daß das 4 il in einer bieſigen Zeitung binnen 4 Wochen auf Koſten] gebraucht wurden, aufgeſtellt bat, nicht einmal regelmäßig gelüftet. Werde Bundesverſammlung der geſammten freireligidſen Gemeinden Deutſchlands 
des Angeklagten zu veröffentlichen und man es den Eltern verdenken können, wenn ſie auch fpäter ihre Kinder nicht wahrſcheinlich zu Berlin im October ftattfinden werde und erſucht um zeitige 
3) die Nummer 117 des „Schleſiſchen Morgenblattes“ worin das Preßver⸗ | wieder in dieſes Haus werden zur Schule ſchicken wollen? Herr Dr, Weis Vorbereitung und Einſendung etwaiger Anträge der Gemeinden an ihn. Der 


gehen begangen, zu vernichten Sei, glaubt zwar dem Magistrat die Berechtigung zu der fraglichen Maß⸗ von Hrn. Prediger Herrendörfer (dem ſtets noch abgelehnten Stadtrath in 
ubdrer waren bei dieser Denk Verbandlung zwei vorhanden.) - | regel sugefteben zu müſſen, doch liegen die Localien, in die man die Schulen | Tilfit) verfaßte Bericht über die Synodalverſammlung, unterſcheidet ſich von 
Neu ift es uns, daß Beſucher derſelben““) einer Eintrittskarte be: | verlegt habe, allzu entfernt. Die Verſammlung erklärt ſich ſchließlich einſtim⸗ den ſchleſiſchen Synodalverhandlungen beſonders darin, daß auf dieſen met 
dürfen ſollen. Wir wurden bon dem anweienven Gerichtsdiener darauf auf- mig für die Annahme eines don Hrn. Pinoff geſtellten und von Hrn. Dr. | geſchäftliche Vorlagen, auf den oſtdeutſchen allgemein freigemeindliche Fragen 
merkſam gemacht. Weis amendirten Antrages, dabin gehend, der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ | verhandelt werden. Von Intereſſe dürfte die Frage fein: „Wie ver. 
— — | i j lung ein Promemoria zu überweiſen und zu beantragen: 1) das Princip feſt⸗ hält ſich der Begriff einer freien deutſchen Nationalkirche zum Zweck und 
Brieg, 10. Oct. [Gorka'ſche Mordſache.] In der diegmaligen zuſtellen, daß in den ſtädtiſchen Schulen niemals Lazarethe eingerichtet wer⸗ Grundſatz freier religiöfer Gemeinden? Die Mehrzahl der Redner fürchtet 
wurgerichtsperiode tam in der geſtrigen und heutigen Sitzung die Gorka ſche den ſollen, und 2) das Schulgebäude fojort wieder ſeiner urſprünglichen Bes und verwirft fie als einen Widerſpruch oder doch eine Beſchränkung, indeß 
rdſache abermals zur Verhandlung. Zur Kenntniß des Thalbeſtandes diene | ſtimmung nn — Schließlich kam noch der ganz unerträgliche Zuſtand Or. Rupp das Allgemeine der Religion in einem Bande der verſchievenen 
gendes: Im Nobemder 1865 wurde in einer Nacht der Stellenbefiger | der Adolfſtraße zur Sprache, wobei ſich der Wunſch geltend machte, daß Kirchen finden würde und es als keinen Widerſpruch anſieht, mehreren Kirchen 
Stantwirth Gorka zu Groß- Piaſtenthal bei Brig in einem von feinem | die Odervorſtadt überhaupt bei den Pflaſterungen eine größere Berücksichtigung zugleich anzugebören (2). Eine ſolche Kirchenſorm fei auch die freie Nationale 
mmer nur durch eine Glasthür getrennten Cabinet anſcheinend etmor- | finden möge. — Die anderen Gegenſtände der Tagesordnung wurden bis zu kirche. Weitere Beſprechungen betrafen die Schöpfung einer freien Volkskirche 
N Sen Das ärztliche Gutachten: 1) der beiden Obducenten, 2) der] der am 24. d. M. ftattfindenden Verſammlung bertagt. als Schutz der Kulturvölker vor dem ſittlichen Verfall das Verhältniß der 
55 — » Behörde —— freien Gemeinden zu der jetzt thatſächlich herrſchenden Kirche, „der Religion 
en Deputation in Berlin wurde dahin abgegeben: daß Gorka wabrſchein. 8—5 Breslau, 8. Oct. [Gewerbe- Verein.] Derselbe eröffnete am des goldenen Kalbes, der Geld» und Machtanbeterei”, die Wirkſamkeit der 
zuerſt durch einen überaus kräftig geführte Sälsg mit einem ftumpfen | geſtrigen Aue 215 Thätigkeit far das bevorſtebende Winterhalbjahr durch freien Gemeinden far Trennung der Kirche vom Staate, den Werth der Res . 
} ER f it einem Kharlen, am feine im Hotel de Silefie unter zaplreicher Yetbeiligung abgehaltene allgemeine |fofutionen auf religißiem Gebiet, die Beheutun der Confirmation für die 
Ktopfe torilich vernundet und ber auf dieſe wege Pemudr darch einen Schuß] Berfammlung. Hire Ober, Berghauptmann a, D. v. Carnall, welcher die. Gemeinden ꝛe, ‚lauter eingreifende Stoffe für die religidfe Bewegung, die 
in den Mund getöblet, worben fein mag. Die Chefrau den Oh eg hatte in kern large extheilte nach einer kurzen Begrüßung der Anweſenden dem Se⸗ auch der biefigen Gemeinde beſprochen werden werden. Schließlich warte 
dem nebenanſtoßenden Zimmer geſchlafen, ohne, nach eigener Ausſage, den |cretär des Vereins, Herrn Dr, Fiedl Dies te vorerſt ie freireliat es 5 
N | die N A er, das Wort. eſer ma erſt noch auf die freireligiöfe Zeitſchrift: „Religidſe Reform“, von Herrendörfer, 
chuß gehört zu haben. Der Mordverdacht, welcher ſich damals auf ſie und amen einiger neu eingetretener Mitglieder bekannt und ſprach ſodann im aufmerkſam gemacht. \ 
41 andere Nerſönlichteit gelenkt hatte, war Veranlaſſung zu ihrer Verhaf⸗] Namen und Auſtrage des Vorſtandes des Brieger Gewerbehauſes das Er⸗ E 
tung geworden. Nachdem ſchon in der Schwurgerichts⸗ Verhandlung vom 2. ſuchen an die Breslauer Gewerbtreibenden aus, dieſem durch feine Vermitte 25 Breslau, 8. Oct. [Handwerkerverein.] Mit dem diesmaligen 
und 3. April d. J. von den Geſchworenen über die anveren Angeklagten das lung ihre 2 Geſchäftsanzeigen, Preisconkante und dergleichen Uberſen⸗ nach 2 monatlicher Pauſe am 5. October d. h. vorigen Sonnabend beranftals 
„Nichtſchuldig“ ausgeſprochen worden war, lautete das Verdict des Ge⸗] den zu wollen. Dieſelben ſollen in einem beſonderen Raume des Gewerbe- teten gefelligen Abend war das Stiſtungsfeſt der Turnriege des Handwerker ⸗ 
richtöhofes gegen die nun verwittwete Gorka damals auf ſchuldig. Auf Ans bauſes neben anderen ſchleſiſchen und deutſchen en ꝛc. ausgelegt werden. vereins berbunden. Der Schauplatz war wie immer der Springer'ihe Saal. 
trag der. \ ' } 5 ortrag „über die in Paris Das Feſt begann mit einem Feſtmarſch, worauf das Schauturnen folgte, 
vom königl. Obertribunal vernichtet und die Verhandlung dieſer Prozeßſache] ausgeſtellten Häuſer“, in welchem er die auf dem Marsfelde ausgeſtellten welches in den verſchiedenen Uebungen im Frei⸗ und Geräthturnen beſtand, 
bermals dem hieſigen Forum überwieſen. Nachdem nun getern und heute] 268 Gebäude unter befonderer Berückſichtigung der Frage einer Beurtheilung] Fortſchritte und liebende Hingabe der Mitglieder der Turnriege bezeugend den 
die ganze Unterſuchung der Gorka'ſchen Mordſache unter Aufführung ſämmt⸗] unterwarf, welcher Nutzen für das Wohlbefinden der menſchlichen Gefelliaft | allgemeinſten Beifall fand und hoffentlich noch manches Mitglied des Hand?: 
3 1 berehe: durch dieſe Ausſtellungen erwachſe. Selbſtverſtändlich war es bei der Maſſe] werkervereins angeregt haben wird, ſich an dieſen Uebungen zu betheiligen. 
Nach dieſen ernſteren männlichen Uebungen trat der Zanı in feine Rechte. 
ſich ] Nächſten Freitag findet vereinigte Vorſtands⸗ und Repräf 


beiden an fie geitellten Fragen nungen zu kritiſt d ben ol Andruck zu ji de entanten-Berfamm: _ 
- 5 au au je be; ee d ale f mu. lde, aan mit um 1 1 e ii Be ber — ee um. 25 
4 U FIRE n kirchlichen Bauten, ie im Gan wenig g d jet eb, we em uft umuntee 
Vorträge und Vereine. I durch eine Reis Kue der frangdfüchen Abtheilung in gothiihem, Stile brochen dem Vereine angehörte. Die Vorſchlagsliſten Werden "am künftigen 


E Füge lid; übergehend, gedachte er dann der Dar-] Donnerstage ausgegeben werden. 

6-8 Breslau, 10. Octbr. [Bezirksverein] Die geſtern Abend ap, Tebräſentirt werden. Zu den Schönbauten — 5 
gehaltene ſammlung des Beiltöberens des nordweſtlichen Theiles ber ve 

Alten Stadt wurde von Herrn Dr, Stein geleitet. Auf der Tagesordnung 


derſelben ſtand eine Beſprechung über die Verwendung des durch die 


h macht. i eſchre R € 
Gase mad Bf Oble gewonnenen Terrains, für welche Herr Dr. und eines kürte 5 11. europaiſchen Staaten haben ausgeſtellt wobei er eine auf Anwendung der Davis' ſchen Sicherheitslampe gegründete 


er das Referat übernommen hatte. Da derſelbe jedoch bei Beginn der ; it | Sonfteuction empfahl. d ingeri f i 
erfammlung nochmals auf kurze Yeit 9 0 wurde, ſo machte der Vor⸗ ner ersehen e gen erſchiedene Häufer dam bon Holz, ausgeftattet mit | Con pfad. In danach eingerichteten Dejen: werden nicht nur der 


ng ü de Sadie e f = 55 Er e. b 

ezüg er Verbindung des Breslauer Wochen⸗Viehmarktes mit einem „Oeſterrei deröſterreicht i Einrichtung folder Oefen wurde d i i icht; 

10 eriienen 5 d 115 er Ye Rt 2 Sn am a n macht, Deiterreib Typen ungariſcher, nieder chiſcher und böhmiſcher Häufer, chtung ſolcher Def urch eine Zeichnung veranſchaulicht; bei dem 
ereits Au iches berichtet hat. Eine Debatte knüpfte ſich an den Gegen: > i gemeinen ge 0 
ſtand nickt, nur Herr Elsner bemerkte, daß die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ fällen zu muſſen glaubt, als dies im Allg geſchehen, und 
lung, wenn fie nach den Anträgen der gemiſchten Commiſſion beſchließe, ge: 


wiß die ganze Bürgerſchaft hinter ſich haben werde, da Niemand die Errich⸗ Ibn ben fi ; i : ; x 

N N 2 talien bürgerl usſtellten, haben ſich Spanien und Portugal bes | Freyhan ein durch den Fragekaſten eingegangenes Gedicht eines Mitgliedes 

Dash der in Rede ſtehenden Etabliſſements oberhalb der Stadt wünſche. — De ee 5 —— Gegenſtände der ſchönen Ben dr „Sonnenaufgangs momente“ vor, welches wichteriche Anlage des Verfaſſers 

munmehr dae hett Manor nie g 1 5 7 ee 2 0 1 gebracht worden find, Von all dieſen N glaubt Redner, daß ſie Vorst 1 *. noch ein zum Stiſtungsfeſt n an deren 
1 : e bei 7 er dazu di „| Vorſitzen . i i 

zeits bekannten Projecte des Magiſtrats rückſichtlich des 5 — bei und zer wenig Radahmung RUN e b e e belngapwiniper Buß, einen Bon 


es Terrains, ie über die abweichenden Anſicht „ ſchmack freier zu gestalten und danfens f f 5 4 
chläge ver Lennon au berichten. An ſeinen 22 Fan fn , für die Unsihmücung | ammlurg, an ber fh der Borfihende und bie Herren Säiling und Kraufe | 


denen, d ieten. of \ € 
Feuer dare di ele aß der Medea Mi Melher Her Ballen als bin Wa dl ben dle Belhmodtofgteit ann die Spie decken | beiks zeit empfahl, der fi) 2. J. ang Die Meilation qumenbe 
di a rechti ; illon — — — „ 
ben vom Ma Kain zu berfügen, ne der Borfihenne und der Referent aus Cine Seile Natenırie N Gehe bezeichnete er als Aue ticreits banken A. Breslau, 9. Oct. [General⸗Verſammlung der preußiſchen | 
Hr. Heidemann „geltend gemachten Gründen bejaben zu können glaubten.) die jedenfalls den größten Zortichritt zeigen und den Beweis liefern, daß man | Alter Verforgungs»@efellfbaft.] Dieielbe fand nach dem Statut nm 
indem er ſich daft pingt ben Straßenburdbrud am ae zur Sprache, auch den Menschen in den berſchiedenſten Berufsſtänden mehr und mehr zu ersten Montage des Monats October unter dem Morfihe des Benernt ere. 
/ TT c Rabner, Hat. Derlpe aa mil ine 
1 erren Dr, Eger t ende ; 3 er Napo eberit er Rechnung de erwaltun te i ü 
ger, 1% das vom Rail poleon, deſſen Beſtrebungen für Pa ee rg als 570 befanden, + war, 9 Hierauf en 
urchgange die] und ; edaille eingetragen. aſſenverwaltung von der Verſammlung Decharge erthe 
Wohnung 8 m er Zimmern und Aude fi 4 5 Penſionen 7609 Tblr. incl. 2828 Thlr. Rückzahlungen, Kaſſenſtand —— 5 
preis von 300 —360 Francs. Gleich wie dieses Haus haben duch ſämmiliche Die Geſellſchaft iſt wohl conſolidirt, die Statuten ſind 8 daß die 
f Hlübrigen Baulichkeiten derjelben Mategorie in dem Beſtreden ihren Grund, Hiuntude dag rcenſengem im bilig, und Darum eite de dae . Na 
4 beruhe möglichjt billige Häuſer herzustellen waſchaff den mindet gut ſituirten Klaſſen delle pa einmzelg wach 15 — 11 1 pi den Boripenden vor⸗ 
b N „ber Geſellſchaft die Moglichkeit zu verſchaſſen, ein Eigenthum zu erwerben. ‚ „ iat, als die Erf 
ein Einverſtändni So das v His tworfene und mit kai gelegte Etat pro 1867 —68 wurde um fo eher genehmigt, parniß 
würde auch gewiß etw che as von Pariſer Arbeitern en der Pariſer aiſerlicher Unterſtützung an dem vorjährigen Etat eine ſehr erhebliche war. Es würden gewahlt: zum N 
wird der Gegenſtand berlaſſen un er ferner ein bon e Keese, bid Hidden dl General « Bevollmächtigten: Herr Siaptrath Rabner, zu Duectoren die 


gen. Die erſte der Fragen baufener 111 ſer, di 3 Herren: Conſul Dr. Cohn und Kaufm. Strempel seu, zu Curatoren die 

ten „amerikaniſchen und andere Häuſer, die ſämmtlich eingehend beſprochen : Di ; i iv, Hauptm. a, D. 

eren ann ee, der S und geſchildert . — Die Verfammlung ſprach Herrn 1 | 5. Auf- Herren: Director Gebauer, Haupim. a. D. v. — ak 1245 * 8 — — 
end 


0 orderung des intereſſanten V [Kamp, Kaufm. Müller, Kaufm. Mache; zu 
ufetzen, welche wolle um künftig die Wahl von Stadtverordneten durch⸗ hehe herum cradle oki gen erläutert wurde, ihrem an er dan Dudbendsreiiefiper eden, Seen Mere 
Vorfigende erat aer im Einklange mit der Bürgerſchaft befinden. Der] Herrn Th. 8 elsner angeregt, knüpfte ſich an denen noch eine kurze Er Jun, und zum Syndicus Herr Rechtsanwalt Kr. 
noch der Regierung pl Theil der Frage, daß die Angelegenheit ja | örterung über den Gebrauch des Holzes und des Eiſens beim Häuferbau. — M Breslau, 9, Oct. Mmerican-Club. Bei 8 und 
Theil weiſt er darauf 1 dir ie: in Bezug auf den anderen Hear Pracht berichtete demnächſt üaer einige Erfahrungen, welche Herr Litho⸗ in der erſten Woche des Octobers hielt der Club abi nötbig, da der 55 ellige 
ollen, die Stadtverordneten > E. Dei Fi a auch dezu dienen graph Ertel währen eines Aufenthaltes in London gemacht und welche zu Versammlungen. Es ward eine Vorſtands nachm bald en Übteiie herige 
runbbefißerberein werde in feinen su lernen. Herr Mifh erflärt, auch der [einem langeren Meinungsaustauſch unter den Anwesenden führten. Schließlich Vorsitzende Hr. Goldmann in Worausfcht einer nach 

ſuchen, da die neueſten Sahne Intereſſe auf die Wahlen einzuwirken ber: | theilte der Secretair noch mit, daß Herr Gewerbeſchul⸗Director Nöggerath|rita reſignürt Nach dem Sta 8 fiel auf Hrn. D 
berordneten⸗Berſammlung un enden ben an 1 55 in 11 denten Stadt⸗ in Brieg einen allgemeiaen Vortrag 1 5 die Pariſer Ausſtellung für eine] und die Wahl eines Vorſitzenden⸗Stellvertreters je en. Dr. med. 
0 ut 3 — 12 are, daß ver Stabiberarinete die Snterchen der züchten Derfommlungen zugeiaat Dee 9 
er zu 1 „an elde vertrete die geſammte Bürgerſchaft. Herr „Breslau, 8. Oct- [Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 2 die Indianer in dem Gebiete der Vereinigten 
— Sorı 2 Shabtbererdnele af daß nach feinen Wahrnehmungen Die am 5. d. M. berufene General+Berfammlung bejäftigte farausfslich deren Verbilni * Regierung in Walbingten, ebenfalls don Goldmann: 
ber be e Verhandlung gegen die Piatünlung figenden Grundbeſizer bei ſich mit dem von 30 Mitgliedern geſtellten Antrage auf Abänderung des 3. die Bewegungen der Fenier in Irland, bon Goldmann; 4. über die Tri⸗ 
ftim 1 Eine da Wehne die en des Grundbeſier⸗Vereins ges|$ 47 des Statuts. Derſalbe lautet: .Der Unterricht für die Handlungslehr⸗ | Hinen nebſt Er 

Bird ai bunch die — 15 Vorſthenden b ae gegen lee pin er Nr. are) der, indess 40 Lehne 1 1 bis ſpäteſtens den und deren 22880 Schilderung von Land und Leuten in tl 

2 1 2 en * e i 2 * i 
a kene ee gif. JJ ag ee be naler Geenen Tiemann bee e 
Breslau, 11. übt. J[Bezirtsderef erfolglos borüber gegangen, die eta⸗ cinen unter dem Nitzer Auftreten dderſelbe auperorbentli 
Die gelen Abend im Fete bel abgehaltene . — 5 Kant! blirten Mitglicder durch Currende zur Anmeldung ihrer %ehelinge, aufsufor | nereffante fail e Auel der 2 
bon Der Dr. Binoff geleitet. Zunächſt berichtete dern. Der Antrahſteller motivirte den Antrag durch den Hinweis auf die - 
1171711... SH Au Su Ne fab | 3 BE DET LER LEHEIGe Angetegepeien 
i i i i dezeit e . iſch, erwiderte d a 5 onntag, f 
— eich 23 So 2 Gegensond r eſpregung — — pr aufgabe des Juſſituts bie Eon der Yıtereffen ie Ae ok Kein = en Bock) win De ehe dreier Neliglonsſchler 2 
7 1 u 3 - 0 ie; 8 
Melon —— welchen Herr Baumeiſter Bornemann durch ein Re⸗ orſtand halte ſich von der Nätlichkeit der gsſchule überzeugt anderſetzung mit der anderen hieſigen Gemeinde det = 10 beson * 
8 In eiern gelte och Theilnahme des Publikums für die Preſſe. und habe, trotzdem die Statuten in den Händen der etablirten Mitglieder ſind, 1 da das auf der Synode abermals angerufene Probinzic 

7 J Zeit des nur füt die Schwurgerichts⸗Verhandlungen.“ 200 Eirculare durch die Stadtpoſt an dieſelben gejandt, um fie dadurch zur wohl bald ſeinen neuen Spruch fällen wird, der ja nach de 


n — 


= 
2 
2 
2 
= 
E 
© 
— 
er 
3 
=} 
— 
3 
= 
za 
= 
2 
© 
3 
2 
© 
E 
> 
= 
I 
o 
— 
— 
2 
© 
= 
61 
2 
2 
& 
2 
= 
@ 
E 
* 
= 
= 
* 
Ef 
© 
2 
= 
= 
2 
— 
= 
= 
E 
2 
2 
2 
= 
= 
2 
2 
3 
2 
E. 
© 
= 
2 
EN 
eu 
= 
— 
= 
D 
oO 
= 
2 
o 
2 
4 
E 
2 
E 
E 
E 
— 
oO 
= 
3 


u 


3 


I! 
REN 


ede geweſen ſei. Hr. 
des ben In 1520 
wie es ſcheine, noch N m 


Er 2 


4 
ME Sa 


RE Are, 


Pre u 


— 
3 
* 


= 
f 
2 
2. 
83 
8 2 2 
> 
2 
5 
“. 
Q 
3 
5, 


ä 
= 7 
o 
= 
2 
2 
& 
= 
17 
= 
— 
8 
EA 
2 
a 
S 8 
= 
5 
= 
» 
= 
= 
— 
8 
. 
8 
3 
233 


1 


8 


"hr 


i 
u 


777 


I 


* 
5 
N 


vs 
RG 


87 


k 


ET 


r 


RER 
; 


FEN ET 
AR 2 


* 


* 


5 
7 


Magiſtrat zurückbehalten wird, ſondern mit 
1500 Thlr. ebenſo verfahren werden ſoll. 


2222 ˙ mA 


tet hier und reift morgen ab. 


= 


1 


Weiſe beantwortet haben ſollte. 


beſtätigt. 5 f 


Nine Gold um Siiberwaaren Handlung habe ich 


Ki 


Hirſch, von einem kräftigen Knaben zeige ich 


Emma Hirſch und Frl. Dol. 3) „La Cos- 


Eil 
r 


Verein £.classische Musik. 


des Appellations gerichts und des königl. Obertribunals auf den Ausfall des 


noch ſchwebenden Proceſſes einen gewichtigen Einfluß auszuüben nicht verfeh⸗ 
len wird. Hinſichtlich der Erwerbung der juridiſchen Rechte für die freie Ge⸗ 
meinden werden auch bei dem nächſt bevorſtehenden Landtag die betreffenden 
Petitionen erneuert werden. Wie wichtig dieſe Rechte für die geſammten Ge⸗ 
meinden ſind, beweiſt aufs Neue eine Mitiheilung des von Pred. Elßner 
in Guben vedigirten freireligſbſen Wochenblattes: „Die Morgenröte“, wo⸗ 
nach der Braunſchweiger „freien Gemeinde“ nicht nur ein vor mehreren Jah⸗ 
ren bon einer Dame vermachtes Capital von 8000 Thlr. von dem dortigen 
einem neuen Vermächtniß von 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Florenz, 10. October. Abends. Die „Refocma“ meldet: Die 
Regierung ließ mehrere Garibaldianer verbaften. — In Froſinone iſt 
ein Aufftand ausgebrochen. Die Päpſtlichen marſchiren gegen Cam 
pagnano. — Die Januar⸗Coupons werden im November zahlbar. 

Wiederholt. (Wolff's T. B.) 

Frankfurt, 11. Oet. Der Reiſeplan iſt geändert. Der König 
geht Vormittags nach Wiesbaden, kehrt zum Diner zurück, übeenach⸗ 
(Wolff's T. B.) 

Frankfurt, 11. Det. Der König kehrte um 4 Uhr von Wies⸗ 
boden zurück und wird nach dem Diner das Theater beſuchen. Die 


Abreiſe erfolgt morgen Vormittag direct nach Karlsruhe, obne Darm⸗ 
ſtadt zu beſuchen. 


(Wolffs T. B.) 


Dresden, 11. Oetbr. Das „Oresd. Journal“ dementirt die aus 


franzöſiſchen Zeitungen ſtammende Nachricht, wonach Graf Bismarck 


eine ſächſiſche Note wegen der Dresdener Schanzen in rückſichtsloſeſter 
Sachſen habe gar keine derartige 
Note nach Berlin gerichtet. i (Wolff's T. B.) 
München, 11. Oetober. Der Kronprinz von Italien iſt bier ein⸗ 
getroffen. Der Kammerausſchuß für die Zollverträge wählte den 
Abgeordneten Feuſtel zum Referenten, die Annahme des Vertrages 
güt als ſicher. Der Ausſchuß befürwortet dieſelbe. (Wolff's T. B.) 
Wien, 11. Octbr. [Unterbaus.] Mühlfeld begründet den An⸗ 
trag auf Aufhebung des Concordats. Wer von vornherein nicht für 
den Weg iſt, den das Haus einſchlug, um das Concordat durch 
Speclalgeſetze Angeſichts der Adreſſe der Biſchöfe zu beſeitigen, zeige 
Muthloſigkeit, dem Concordate direct an den Leib zu gehen. Redner 


wieiſt nach, daß das Concordat nicht ein Staatsvertrag, ſondern ein 


Staatsgeſetz ſei, das im Wege der Geſetzgebung abänderlich iſt und 
bekämpft werden muß. Eingehend auf die Adreſſe der Biſchöfe, ſo 
enthalte dieſe einerſelts Schimpf, Verläumdung, andererſeits Schmei⸗ 
chelet und Heuchelei, weil fie behauptet, daß das Concordat der Krone 
keine Rechte nahm. Die Religion bedürfe keines Vertrages; er müſſe 
die katholiſche Kirche bedauern, wenn fie nur durch das Concordat 
beſtehen könnte. Der Antrag wird mit Majorität dem Confeſſions⸗ 
Ausſchuſſe zugewieſen. ö (Wolff's T. B.) 
Paris, 11. Det. Der „Etendard“ meldet aus Florenz: Nicciotti 
Garibaldi ift in Florenz eingetroffen und wird ſtreng überwacht. An 
der Grenze des Kichenſtaates haben zahlreiche Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Ernennung Cialdini's zum Geſandten in Wien wird 
(Wolffs T. B.) 


zeile Nr. 


23, verlegt. 


Tag - U Nn - IRRE 


i 2840 
Peſt, 11. Oet. Es wird glaubwürdig verſichert, daß im Miniſter⸗ 
rathe folgender Geſetzentwurf beſchloſſen wurde: 1) Die Ausübung 
der politiſchen Rechte iſt vom Religionsbekenntniſſe unabhängig. — 
2) Mit dieſer Beſtimmung widerſprechende Gefege und Anordnungen 


find aufgehoben. — 3) Dieſes Gefrg tritt mit dem Tage der Kund⸗ 
machung in Wirkſamkeit. 8 (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börfe vom 11. Oetbr. Nachm. 2 Uhr. [Schluß ⸗Con r ſe. 
Bergisch Wrärkiſche 142. Breslau Freiburger 133%. Neiſſe Brieger 93. 
zolel Oderberg 69%. Galizier 844. Kölns Minden 140. Lombarden 

Mainz ⸗Ludwigebafen 125%, Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 94% B. 
Oberſchl. Litt. A. 193. Oe err. Staatsbabn 127. Oppeln Tarnomip 
71%, Mbeiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 61%, Darmſtädter Credit 784. 
Minerba 29%, Defterreih. Eredit⸗Actien 70%, Schleſ. Bank⸗Verein 113%, 
Spenc. Preuß. Anleibe 102%, 4 proc. Preuß. Anleihe 97%. 3% vrde 
Stastöihulpihrine 83%. Weiters, Mational⸗Anleihe 52%, Silber⸗Anſ. 58 ,. 
1860er Looſe 65% 1864er Looſe 39%. Italien. Anleibe 45%. Amerikan. 
Anleibe 75%. uf. IR66er Anleihe 93%. Muſſ. Banknoten 84 Oeſter⸗ 
eichiſche Banknoten 82%. Hamburg 2 Movate —. London 3 Monate —. 
Wien 2 Monate 81 Warschau R Tage —. Paris 2 Monate —. Ruf, 
Boln, Schar⸗Opligauonen 62%. Poln. Pfandbriefe 57%. Baier. Prämien, 
A leihe 96% B. A proc. Oberſchl Prior. F. 93%. Schleſ. Rentenbrieie 91. 
Polierer Cresuſcheine 857 Polniſche Liquidattons⸗Pfandbriefe 47. Rechte 
Oder⸗-Ufer⸗Stammactten 71%. — Still, matt. Fonds behauptet. 

Wien, 11. October. [Schluß⸗Courſe.] 5proc, Metalliques 55, 40, 
National⸗Anl. 64, 60. 1860er Looſe 81, —. 1864er Looſe 72, —. Credit 
Actien 173, 10. Nordbahn 166, 75. Galizier 206, 75. Böhm. Weſtbahn 
138, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien-Cert. 234, —. Lombard. Eiſenbahn 178, —. 
London 124, 75. Paris 49, 40. Hamburg 91, 60. Kaſſenſcheine 183, —. 
Napoleonsd'or 9, 96. Sehr bewegt. 

Berlin, 11. Oct. Roggen: ſteigend. Oct. 75, Oct.⸗Nov. 72%, Nob.: 
ve 7ı, La 25 0 en: unverändert. r a dan 

. — Spiritus! ſchwankend. Oct. 23%, Oct.⸗Nov. „„Nov.⸗Dezbr. 
19%, April⸗Mai 20.72 8 4 (M. Kur nik's T. B.) 


D prechsaal. 
Zum Jubiläum der Breslauer Burſchenſchaſt. 


n dieſer Zeitung hat Unter zeichneter geleſen, daß für den erſten Abend 
ver Veel eine Theatervorſtellung intendhrt iſt, zu welchem Zwecke ſich der 
Feſtausſchuß mit Herrn Director Lobe in Verbindung geſetzt hat. Wie denkt 
man ſich dieſe Feſtvorſtellung? Soll der bei ſolcher Gelegenheit beliebte „lange 
Iſrael“ aufgeführt werden, der in den vierziger Jahren von den Breslauer 
Burſchenſchaftern ausgepfiffen wurde, weil er ihnen als ein Zerrbild des 
Studententhums erſchien? Will man ſich mit einem Luſtſpielchen begnügen, in 
welches einige flotte Studentenſtreiche verwebt find und dem ein pathetiſcher 
Prologus und Epilogus angebängt wird? Das würde der Würde des Feſtes 
wenig entſprechen und iſt gewiß auch nicht die Abſicht des Ausſchuſſes, wenn 
. 1 5 dem Humor eine Stelle in dieſem Theile der Feſtfeier angewieſen 
aben will. 

„Die Breslauer Burſchenſchaft hat unſeres Wiſſens unter ihren ehemaligen 
Mitgliedern drei drammiſche Dichter aufzuweifen: Carl v. Holtei, Heinrich 
Laube und Rudolf Gottſchall, welche in charakteriſtiſcher Weiſe die ver⸗ 
ſchiedenen Entwickelungsſtufen der Burſchenſchaft repräſentiren. In Laube's 
Carlsſchülern ſehen wir ein Stückchen burſchenſchaftlichen und demagogenrie⸗ 
ceriſchen Lebens vor der Burſchenſchaft und den demagogiſchen Verfolgungen. 
In Gottſchalls Bit und Fer iſt der praktiſch⸗politiſche Sinn der Deutſchen, 
wie er ja zuerſt in der alademiſchen Jugend erwachte, zum Ausdruck ges 
kommen. Und Holtei? Man ſchlage geſälligſt Bd. III. S. 197 feiner 
„40 Jahre“ auf. Dort heißt es: „Eine von mir verfaßte Poſſe wurde unter 
dem Titel „Der Solofänger“ (1818) aufgeführt. Es lag der alte Spaß zum 
Grunde, daß ein Gutsbeſitzer ſür den Empfang eines vornehmen, ſagdlieben⸗ 


128286] 


Juſerate f. d. Landwi 


(Beiblatt zur Schleſ. Zandwirthſchaftlichen Jeitung) werden bis Oienſta 
auaenom en in der ———— Zeitung. Herrenſtr. 20. 8 


etzt geradeüber, ua iemer⸗ 
Kaward =. 1 


den Herrn ſich einen Solofä 
in Folge undeutlicher Hand crit aus der Stadt berſchreibt und daß — N 
dieſem Soloſänger war Niemand ſonſt gemeint, als 


ein Soloſänger — wird. 
eliebte Univerſitäts⸗Troubadour, und weil durch di Allegorie —— 


ſchaft einmal das liebe Studententhum auf die B 5 
(Seed de. 8g 5 93% die See 6 
5 ollis, der ewige Fuchs“. t ö 
an den Abenden, 8 der Solofänger geipielt m a eg ee 
mußte glauben, bei einem Kommerſch | 
ſammelten jungen und alten Burſchen werden gerne die Rolle des damaligen | 
5 
0 


wurde, das Theater beſuchte, 


zu fein.” Nun, die zur Jubelfeier der⸗ 


Studentenparterres übernehmen. — Die drei genannten Stücke können unmög« 
lich an einem Abende gegeben werde. Es müßte dies im Auszug 5 — - 
zuerſt Scenen aus den Carlsſchülern, dann aus Pitt und 
Schluſſe als Drama fatyriton Holteis Poſſe. Die drei Dichter 
durch einen Brief leicht zu erreichen. Mag ſich das Comite oder Herr Lobe 
an dieſe mit dem Petitum wenden, daß fie ſelbſt die Scenen bezeichnen reſp. 
kürzen oder umardeiten, die fie aufgeführt zu feben wünſchen. Hoffentlich 
geben die Dichter noch einen kleinen Prolog oder Evilog dazu. So würde die 
eee am beſten dem Zweck und Charakter der Feſtfeier en ⸗ 
rechen. ö 


ox, und zum 
eben und ſind 


Ein ehemaliger Burſchenſchafter. 


Inſerate. 


Größte Auswahl von [2828] 


Delgemälden in allen Größen. 
Moritz Karfunkel & Go., Blüderplag 6. 


| 
Stutzflügel u, Pianinos bei II. Brettschneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2544] | 
ern et kein .. ͤ v.. ee. er ,... 

| 


Die Malzpommade, im Nutzen der Ge⸗ 
ſundheit, zur Stärkung der Kopfhaut, 
verbreitet einen feinen Duft. 


Vermöge ihrer Compofition mit den Heilkräutern und dem Mal 
wirkt die von dem Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilbelmsſtr. 1, erzeugte Malzpommade äußerft ſtärkend auf die 
Annan weshalb ſich hohe Herrſchaften derſelden bedienen. — (Es 

lebt 2 Sorten, a 10 Sgr. und & 15 Sgr. das Flacon.) — Herr 
arl Willebrandt in Hagenow (d. d. 12. Sept. c.): Von der 
Gute Ibrer Malzfabrikate immermehr üderzeugt, erſuche ich Sie 
etzt um Sendung größerer Quantitäten aromatischer Malz ⸗Kraͤu⸗ 
terſeifen und von Ibren beliebten Malzpommaden. 


Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmt ' 
fabrifaten allen flets Sr: n  ZEBRRIEHBAENT Wach nah 


Eduard Groß, Breslan, * are 
S. G. Schwartz, Ohlauerſt. 21. 


rthſch. Anzeiger bail. Jahrg ur. 40 


Köobner. 


Verlobte: 
Marie Lange. 
Wilbelm Banſen. 
Aachen u. Rotbe⸗Eß de b. Aachen, im October. 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit 
zur Moritz Udo von bier, beehren wir uns 
rwandten und Freunden biermit ergebenſt 
n ven 10 October 1867 3956) 
uttentag, den 10. October R 
5 M. Gordan und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertba Gordan. 
Moritz Ucko. 


Als Neuvermohlte empfeplen ſich: 
or Scholz. 
Bertha Scholz, geb. Michaelis. 

Breslau, den 10. October 1867. 

Untere am beuligen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hierdurch Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 13954] 

Oppeln, den 9. October 1867. 

J. Irmler. 
Anna Irmler, geb. Schmidt. 

Die am 4. d. Mis. erfolgte glückliche Ents 
bindung meiner lieben Frau Amanda, geb. 


beg |, Sl 
on nabend, 


12772 


Um 7 


erwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Landeshut i. Schl. den 9 October 1867. 
39 19 Theremin, Kreisrichter. 


Nach kurzem Kraukenlager verstalb 
gestern Abend hierseibst [2330] 
der Königl. Regierungs-Rath, Ritter des 
roten Adlernrdens IV. Klasse, Herr 
Alfred von Tümpling, 
im Alter von 63 Jahren Il Monaten, 

Das unterzeichnete Collegium betrauert 
in dem Dahingeschiedenen den Verlust eines 
langjährigen hochgeschätiten Mitgliedes, 
dem sets ein ehrendes Andenken bewahrt 
bleiben wird. 

Breslau, den 11, October 1867. 
Das Collegium 

der hiesigen Königlienen Regierung. 

—— 


Stadttheater. 

Sonnabend, den 12. October. „Minna von 
Barnbelm, oder: Das Soldatenglück.“ 
Luſtſpiel in 5 Alten von Leſſing. 

Sonniag, den 13. Oct. „Die Selige an den 
Verſtorbenen.“ Luftipiel in 5 Alten, aus 
dem Franzöſiſchen von R Friedrich. Hierauf: 
Tanz-Divertiſſement. 1) „Walzer“ von 
Strauß, aueg⸗fübrt von Frl. Richter, Frl. 
Sch llenberg und dem Corps de ballet 
2) „Pas de sericux“, ausgeführt von Frl. 


Heute Sonnabend den 12 


13463 


vorigen F 


mopulitana“. ausgeführt von Fel. Schellen⸗ 

berg: 4) „Csardase, ungariſcher National- 

Tanz, ausgeführt von Frl. Emma und Marie 
liſch und dem Corps de ballet. 


nr 
“le 


1868. Preis 1 Thlr. 


[3459] 

Sonnabend, den 12, October: t ei Grüneiche 
Beeihoven, Sonate . Po. u, VL c. en] desde Siehe Mr 7, baute Sonnabend 
Sonate p. Po, G. (Op. 81 W. 4) 1 6 nenn 

Mozart, Quatuor, D, | 2 ER [3462] dr 0 bon br 6 wurf g 


eee e 


ſche Jieffource. | Dr. med. J. Lipſchitz 


2. October, Abends 8 Uhr, 
in Springer's Lokal (Gartenſtraße): 


General-Verſammlung 


(gemäß $ 2 und $ 3 der Statuten.) 
Der Vorſtand. 


Köwen: Theater 
Circus Kärger. 


Heute Sonnabend, den 12. October: 
Um 3 Uhr: Kinder⸗Vorſtellung. 
5½ Uhr: 
Zweite Vorſtellung des berühmten Thier⸗ 
bändigers Casanova Nemetty mit feinen 
4 Löwen, Leoparden, Hyänen und 5 Wölfen. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Zeltgarten. 
Heute: 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 
chic Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 7 Ubr. g 


Deutſcher Kaiſer. 
Kränzchen. 


Der Vorſtand. 


Seiffert in Noſenthal. 


Den geehrten Theilnebmern an den Freitags⸗ 
fellen die ergebene Mittheilung, daß, da am 
teitage, den 4. d. M., der Familien⸗ 

Ball verkegnet ift, auf vielſeitig s 5 
| Donnerstag, den 17., noch ein folder ftatifindet, 


Labrze, HamburgersiHötel, 


Sonntag den 13, October 1867 
Abends 7 Uhr: 


Großes Coneert, 


(Original- Quartett für Waldhorn) 
ausgeführt ron mehreren Artiſten des großen ı 4 
Theaters zu Warſchau. 


In A. Gosohorsky's Buchhandlung (L. P. 
Maske) in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 

Krocker, Prof. F., Leitfaden für die 

agricultur-chemiſche Analpſe. 


Stille Verachtung dem Einſender 


der lügenhaften Annonce. \ 
A. Krambach. 


Auguſt Scholz. 


wohnt jetzt Neuſcheſtraße 27, 1 

Sprechſtunden unverändert. 

Am heutigen Zuge habe ich bierfelbft mein 
Amt angetreten, was ich hiermit veröffentliche. 

Creuzburg OS., den 9. October 1867. 


Drobnig, 


Rechts Anwalt und Notar. 


Treppe. 
3407 


[3948] 


10 Thaler Belohnung. 


Am Donnerstag wurde eine goldene Anker⸗ 
Uhr mii Gold⸗Cudelte verloren. Der ehrliche 
Finder wolle dieſelbe bei dem Ubrmacher 
A. Steinlein, Schmiedebrücke Nr. 24, gegen 
Auszahlung obiger Belohnung gefälliaft ab⸗ 
geben. Vor Ankauf wird gewarnt. (3469 


Taͤglich 


ſelbſt verfertigte geräucherte Bratwurſt⸗Eſſen, 
wozu freundlich einladet: 0 
[2519] | 12807 Seiffert in Roſentbal. 


13450) Flügel -Unterricht. | 
Ein techt tüchuger und beſtens empfohlener 
Flügelleprer, welcher Anfänger und Unter 
richtete annimmt und nach borzügl. Methode 
vollſt. ausbilvet. wird vachgewieſen durch die 
Barfimeri sHandlung Schweidnitzerſtr. 28. 


Widerrufung. 

„Die in der geſtrigen Zeitung annor cirte 
Warnung nehme ich hiermu zurüd, da ich 
keine Veranlaſſung habe zu glauben, daß meine 
rau Auguſte, geb Bruſch, Schulden auf 
meinen Namen zu machen braucht, indem das 
von mir zur Führung übergebene Geſchaft ihr 
Eigenthum iſt. 2 [3950] 

Guſtav Kübnaſt, Kaufmann, 
in Firma A Kübnaſt, Domslau, 


zu melden. 


Deincer.: 


des göttlichen 


erlangen 


Am 19. October 
beginnt die Haupt⸗ und Schlußziehung 
vierter Klaſſ 


ter Klaſſe 
fol. preuß. Staats⸗Lotterie 
mit Gewinnen von 150,000, 100,000, 
50,000 u. ſ. w., zu welcher Leoſe für neu 1 
eintretende Spieler 
Dr. 


% 1 
für 11 380 1 19% Y 9 „ 


Hr Ya 6 
4% „ 2 * l * 
auf Grund geſetzlicher Coneeſſion verkauft 
und verſendet, Alles anf gedruckten Antheil⸗ 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Bet ages, 
die Staats⸗Effecten Handlung von 


M. Meyer in Steitin, 
geſetzlich berechtigter Verkäufer von An» 
theil ⸗Looſen zur königlichen preußiſchen 

Klaſſen⸗Lotterie. 

IB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen 
in mein Debit 100,000, 40,000, 15,000, 
10,000 und 5000 Thlr. 12485] 


13952] 


3. Aufl. 
12820] 


dungen. 


Schluss der Galerie IM Ständehause. 


Derselbe erfolgt wegen des bevorstehen 4 
Sonntag, den 13. October, Abends. [2814] 
Breslau, den II. October 1867. 


Der Verwaltungs-Ausschuss 


Jahresfeſt der Bibel - 
er Die Schleſiſche 1 

n „ Wi 4 
Sefer milde kom de Zachler gehalten 
der ſelb igt d redig a 
Am Schlusse der 85 werden an den Kirchthüren für die Zwecke der Bibel⸗Geſellſchaft Ga⸗ 


ben der Liebe 8 werden. 


iermit ergebenſt ein. 
ortes hie C 


Von heute ab befindet fih unfer 550 


Ida, verw. 


P. Neuſtadt's 


Anſtalt. Anmeldung täglich Vorm. 9— 10 und Nachm. 2—3 Ubr Reuſcheſtraße 38, 2 St. 


Religionsunterciipts-Anftal der Spuago 


nahme neuer 
Schullocal (Graupenſtra 


Rabbiner Dr. M. Joel. Prof. Dr. M. A. Levy. 
ampfſchiffs Verbindungen. 


5 9 e — 
ul, Rotterdam, Amſterdam, burg, Altona, Kiel, bur; 
Chriſtiania, Danzig, Elbing, hen i. kr Et. Pekeckzurg Sagt . 
terhalte ich mit von mir zu expedirenden Dampf diffen 
[2600] Rud, Christ, 


D 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 65 der Verordnung vom 3. Januar 1849 — 7 
pro 1849 pag. 26 — werden die ö een 
Geſchworenen wählbaren Perſonen 

am 12., 
1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Burean I 
dem Rathhauſe, 1 Treppe hoch, ausgelegt ſein. 

Wer ohne geſetzlichen Grund darin übergangen, oder ohne Berückſichtigung ſeines 
Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein glaubt, hat ſeine Einwendungen dagegen nach 
Maßgabe der Beſtimmungen in den $$ 62, 63 und 65 a. a. O. innerhalb jener 
3 Tage bei uns ſchriftlich anzubringen oder vor unſerem Raths⸗Secretär während der 
Amtöftunden im gedachten Bureau zu Protokoll anzumelden, wonächſt dieſe Eniwen⸗ 
dungen ungefäumt erledigt werden ſollen. - 

Reclamationen, welche nach dem oben angegebenen Termine eingehen, bleiben 
unberückſichtigt. 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Die Herren Candidaten der Pharmacie, welche auf der hiesigen Universität zu stu- 
diren beabsichtigen, werden ersucht, sieb vom 15, October ab bei dem Unterzeichneten 
Breslau, den 1, October 1867. 3 U 
Der Direetor des pharmaceutischen Studiums an hiesiger Universität, 


von uns pro 1868 aufgeftellten Liſten der zu 


14. und 15. October d. J. des Vormittags von 8 bis 
auf 


Breslau den 11. October 1867. [2291] 


Goeppert: 


K Vinzial-Landtages für diese Saison 


des Schlesischen Kunstvereins. 


Geſellſchaft. 


Bibel. Geſellſchaft wird nachſten Sonntag, den 13. October 
St. Eltfabet ihr Jahresfeſt * Die Amtspredigt des 
wird, iſt zugleich Feſtpredigt. Nach 


am Altare eine Anſprache und Bibelvertheilung 
—— Tbeilnahme an dieſer Feier laden wir alle Neude 
12733 


Das Comite der Bibel⸗Geſellſchaft. 


dchen⸗Penſionat 


Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, par terre. 


Prager, geb. Flatau, 
Sophie Flatau. 
Penſtons- u. hebräiſche Unterrichts⸗ 


en⸗Gemeinde. 


dglinge findet ſtatt Sonntag den 1 Mts. von 11—1 Uhr im 
15 11, 2 Stiegen). Der neue Curſus beginnt den 16. d. Mis N 


r., Tilſit, St. Stadt) un⸗ 
— — at e Vabin⸗ 5 
ine in Sten. 


2292) J 2293 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
König; Toncurs- Eröffnung. f Concurs⸗Eröffnung. 
aal. Stadt Gericht zu Breslau. Königliches Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Den Abtheilung I. Abtheilung I, 
II. October 1867, Mittags 1 Uhr. Den 11. October 1867, Nachmittags 14% Uhr. 


Ueber d. 
Gebrüß das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
m doader Kögler ſowie über das Privatper⸗ 
Brauerg des jeden der beiden Geſellſchaſter, 
Lo Adolf Rösler und des Kaufmanns 
tie Nösler, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 68, 
9 d kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
ag der Zahlungseinſtellung 


ſeſtgeſegt auf den 18. Juni 1867 


15 
Die 
aufge 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 


a 
oder Gew rſam haben oder welche 
en, 
nichts an dieſelben zu berabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. November 1867 einſ fue 
em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 2 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner 

n bon den in ihrem Beſitz befindlichen 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III Mae werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 

tg er oder nicht, mit dem dafür verlangten 

rechte, ; 
bis zum 21. November 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden dem 


r Pru 
ſämmtlichen innerhalb der — —— 
gemeldeten Forderungen, ſowie nach 
ur — des definitiven Verwaltungs⸗ 

on 


auf den 9. Dezember 1867, Vormittags 
9 Uhr, vor dem Commiſſar, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Fürſt im Terminszimmer Nr. 47, im 
2. Steck des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
einen. FE 4 
mr Auch Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls en der ann nen über den 
Accord verfahren werden. D 
Wer Teile Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. f 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
— 5 233 einen 0 E 
ohnbaften 9 18 ns 
8 ft 3 aus Pr ei u 


n und zu 


Denjenigen, welchen es elannts 
RE re ee 
ner, Kade, Plathner, Leonhard, zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


12285) Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 93 eingetragen worden: 

a) daß die offene Handelsgeſellſchaft Ign. 
Noſenthal & Co. aufgelöft iſt, 

b) daß Liquidator der aufgelöſten Geſellſchaft 
der zu Warſchau wohnhafte Kaufmann 
Louis Giwartowski iſt. 

Breslau, den 7. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gerſcht. Abtheilung I. 

[2286] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Negiſter iſt a. bei Nr. 574 
der Uebergang der Firma Carl Meimelt 
durch Erbgang auf die Erben des Kaufmanns 
ohann Earl Reimelt, b. Nr. 2134 die 
tma Carl Neimelt und als deren Inhaber 
die Erben des Kaufmanns Jobann Carl 
elmelr, nämlich die verwillw, Kaufmann 
Reimelt, Sorothea Wilhelmine Mathilde, 
eb. Münfterberg, der Handlungs⸗Commis 
Fart Paul Robert Meimelt und die min⸗ 
derjährige Eliſe Mathilde Gertrude Pau⸗ 
line Reimelt, ſammtlich hier a ingetra⸗ 
gen worden. beute eingetra⸗ 


Breslau, den 4. October 1867 
Königlies Stadt- Gericht. Abtbellung 1. 


12887 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 1 Nr. 2135 die 
uma H. Karfunkel und als deren In⸗ 
aberin die verchel. Buchhändler Karfunkel 
Henriette, geborene Koenig, hier heute ein, 
getragen worden. 

Breslau, den 7. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 
jp aheung I. 


[2288] Bekanntmachung. 
A ab Gute Firmen⸗Regiſter it bei Nr. 451 


heute eingetragen” Firma Mar Kelſch hier 
la 


reslau, den ei. 
October 1867, 
= — Abtheilung 1. 
22891 4 ekanntmachn 
ür die in — u irmen » Regifter 


Nr. 2134 — 
als deren Inhaber die 5 
Johann Carl Neimelt, namlich: — 
Jaufmann Neimelt, Dorothea Wilhelmine 
Mathilde, geb. Münfterberg, der Handlungs, 
Commis Carl Paul Robert Reimelt und 
die minderſäbrige Eliſe Matbilde Gertrude 
auline Meimelt, ſämmtlich hier, vermerkt 
nd, iſt der Handlungs⸗Commis Carl Paul 
obert Reimelt zum Procuriſten beſtellt, 
und dieſe Procura unter Nr. 406 in unſer 
Brocuren-Regiiter heute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. October 1867. 
Königl. Stadt. Gericht. Abtheilung I. 
[2824] 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Koes 
bel Eliaſon hierſelbſt, Schweionitzerſtr. Nr. 51, 
iſt der kaufmänniſche Co ncurs eröffnet und 
der Tag der Zahlurgseinſtellung 

auf den 10. Auguſt 1867 
ſeſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Friederici, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 21. Octbr. 1867, Vormittags 

11 Ubr, vor dem Commiſſarius Stadtrichter 

Lettgau im Berathungszimme Nr. 20 im 

Iten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
twas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Bei der Gegenſtände 

bis gu 13. Novbr. 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit Knien gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſiße befindlichen Pfandftüden nur Anzeige 
zu machen. Sr 

IL, Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursglaubi er 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits re tshaͤn⸗ 

ig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrechte J 
bis zum 13. November 1807 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 

ſonals auf den 
27. November 1867, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Commiſſarius Stadtrichter Lett⸗ 
au, im Terminszimmer des Stadtgerichts⸗ 
ebäudes 
zu erſcheinen. 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. . 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
* Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in un erem 
Amtsbezirke ar Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 
Denjen zen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Salt fehlt, werden die Juſtizrälhe Poſer, 
imon und Rechtsanwälte Dr. Gad und 
Lent zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
S EBEN 


[2284] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter fi sub laufende 
Nr. 755 die Firma S. Silbermann zu 
Milultſchütz und als deren Indaber der Kauf⸗ 
mann Simon Silbermann daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 8. October d. J. heute — 
tragen worden. 

euthen OS., den 10. October 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


[2283] Bekanntmachung. 

Auf dem 8 Zuckerſiederei⸗Etabliſſe⸗ 
ment, Werderſtraße 23 und 24, ſollen 6 Remiſen 
zur Lagerung kaufmänniſcker Güter vom 
1. Dezember d. J. ab vermicthet werden. 

Hierauf Reflectirende wollen die Ver⸗ 
mieihungs⸗Bedingungen im Bürcau des unter: 
zeichneten Amts, Werderſtraße 24, einſehen 
und ihre desfallſigen Offerten ſchriftlich bis 
ge d. M. Vormittags 10 Uhr daſelbſt 

ie Remiſen ftehen während der Dien P 
den zur Anficht — 5 e 
reslau, den 9. October 1867. 
Königl. Proviant-Amt. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die vorläufig mit 500 Thlr. jährlichen Ge; 
halts dotirte 6te Lehrerſtelle an —.— Real 
ſchule 1. ge ſoll balvigjt beſetzt werden. 
Bewerber um dieſelbe müſſen die facultas do- 
cendi in Chemie für Prima beſitzen und wer: 
den erſucht, ſich innerhalb 4 Wochen unter 
Ueberreichung ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden. 

Neiſſe, den 2. ctober 1867, [2290] 

Der Magiſtrat. 


Große Auction 


von Teppichen u. Tapiſſerie⸗ 
Waaten. 


Für auswärtige Rechnung werde ich 
Donnerstag, den 17. October d. J., Vormit⸗ 
tags von 9% Uhr ab und nötbigenfallg Nach⸗ 
miltags von 3 Uhr ab, in meinem Auctions: 
Lokal, Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch, ı [2829] 
eine Partie Teppiche und Eule 
Waaren, beftebend in Stickereien, 
Plüſch⸗ und Perl⸗Kiſſen und Schuhen, 
ferner: Handtuch⸗, Kleider⸗ und 
Schlüſſel⸗Halter mit Stickereien in 
8 1 Rahmen, i 

meiſtbietend verſteigern. 

Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Hausverkauf. 


Gan am Ringe einer größeren Kreisſtadt mit 
1 arnifon in Schleſien gelegenes elegant maſſiv 
Condidone Haus, worin ſeit 14 Jahren die 
an torei mit Reftauration, Wein⸗, Bier⸗ und 

queur⸗Ausſchank ertragreich im Betriebe ſteht, 


iſt Umzugs hal 
bald zu a ber mit Mobiliar für 7800 Thir. 


. en. A [ 1400 " 
Bictnalien — —— 1 Drehmangel und | Portofreie h een 3 er ir 
\ Waßd — . Sichere Kr. 


‚ intermiſt. Auct⸗Commiſſ. 3651] 


* 


2841 


Anfangs November erſcheint im Bibliographiſchen Inſtitut: 
Bibliothek der deutſchen Nationalliteratur. 


Herausgegeben von Heinrich Kurz. 


Inhalt: Wir vermeſſen uns nicht, die ſämmtlichen Werke ſämmtlicher 
Deutſcher Claſſiker“ zu verſprechen. Was unſere Bibliotbek enthalten wird, 
iſt nicht mehr und nicht weniger, als den Werth unferer Literatur ausmacht. 

Außer den Häuptern der claſſiſchen Zeit, die in vorzugsweiſer Boll: 
ſtändigkeit aufgenommen ſind, nämlich: 


Klopſtock — Herder — Leffing — Goethe — Schiller — Jean Paul, 
führen wir beiſpielsweiſe noch an: 


Börne, Brentano, Bürger, Chamiſſo, Claudius, Engel, Fichte, 
orſter, Gellert, Grabbe, Hauff, Hebel, Humboldt, Hoffmann, 
mmermann, Kant, beide Kleiſt, Klinger, Kotzebne, Körner, 

Lichtenberg, Matthiſon, Möſer, W. Müller, Muſäus, Novalis, 

Platen, Salis, Schenckendorf, Seume, Stilling, Voß, Wieland. 

Wegen der übrigen Schriftſteller und des fpecificirten Inhaltes 

der Bibliothek verweilen wir auf das demnächſt zur allgemeinen Verſendung 
kommende Programm. 0 
c Nur vollſtändige Werke, keine Bruchſtücke noch Auszüge. Wir laſſen auch 
nicht Bruchſtücke verſchiedener Werke und verſchiedener Autoren auf einander 
folgen, wodurch jede Ausſicht auf irgend welche Vollſtändigkeit in unbeſtimmte 
Ferne gerückt wird. Jedes Werk gelangt ohne Unterbrechung zum Abſchluß. 
Reihenfolge der Autoren: die am längſten vorenthaltenen, alſo begehr⸗ 
teſten zuerſt: fo folgen zunächſt Goethe und Schiller, Kleiſt und Körner, 
dann Jean Paul, Leſſing; ferner Hauff, Grab be, Platen x. 


Textreviſion: Dieselbe bezweckt Reinigung dieſer Ausgaben von den zahl⸗ 
reichen eniſtellenden Irrthümern, welche denſelben von der Unkenntniß oder 
dem Ungeſchick früherer Herausgeber noch anhaften. Seit vielen Jahren beſchäf⸗ 
tigt dieſe Aufgabe den gelehrten Herausgeber und die bedeutenden Reſultate feiner 
Forſchung gehören ausſchließlich unſeren Ausgaben zu. [2808] 


Subſeriptions⸗Bedin ungen: Wöchentlich wird eine Lieferung von 
10 Octav⸗Bogen 3 zum Subſcriptlonspreis von fünf Per rar Pr 
— Die Werke jedes Schriftſtellers find nach Bänden abgetheilt, deren jeder 
aus zwei oder mehr Lieferungen beſtebt. — Der ganze Umfang der Bibliothek 
beläuft fh auf hoͤchſtens 250 Lieferungen und nimmt fünf Jahre in Anſpruch. 
— Die Verbindlichkeit der Subſeription erſtreckt ſich jedoch nur auf Termine 
von je % Jahr, innerhalb deren jedes an die Reihe kommende Werk vollendet 
wird, ſo daß kein Subferibent, an welchem Termin er auch ein⸗ oder aus⸗ 
treten möge, Gefahr von Unvollſtändigkeiten läuft, 


Mit obigem Termin der Ausgabe unſerer Bibliothek erlöſchen 
beſtehende Verlagsvorrechte und werden ſämmtliche 
mene Schriftſteller (foweit fie es nicht bereits find, oder wäh- 
Erſcheinens der Bibliothek werden) Gemeingut der Nation. 


3 
alle noch 
aufgenom 
rend des 


Für den täglichen praktiſchen Gebrauch! 
Echt engliſche BE 


Geſundheits⸗Unterjacken, 


Hemden und Unterhoſen (auf bloßem Körper zu tragen), in Wolle, 
Merino, reiner Seide, Vigogne und Baumwolle, in allen 
Größen (ſelbſt für enorm ſtarke Figuren), Leibbinden, Strümpfe, 
Socken (in allen Fußgrößen), wie überhaupt ſämmtliche praktiſche 
Winter⸗Artikel, welche die Jahreszeit erfordert. 


Oben angeführte Artikel And in anerkannter reeller, guter Waare aus den 
beſten engliſchen und deutſchen Fabriken in größter Auswahl ſtets am Lager. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. 

[2813] 


ine lanell⸗Hemden find 
rn — sein wollenem 
Flanell gearbeitet, weit und 
1% Berliner Ellen lang, 
ſeit Jahren anerkannt 
praktiſch und waſchecht. 


Geſchafts⸗Eröffnung. 
Grosser Bazar. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am biefigen Plage ein 


Manufaclur:, Mode, Leinen Wäſche⸗, 
Mäöbelſtoſſe, Teppich-, Damen - Mäntel: und 
5 Conſeclions⸗Heſchäſt 5 


Mit allem Erforderlichen hinreichend ausgeſtattet, empfehle ich mein Unternehmen 
Ihrem ſchätzbaren Wohlwollen, erſuche höflichſt, durch gütige Zuwendung Ihrer ſchätz⸗ 
baren Aufträge mir Ihr werthes Vertrauen zu ſchenken, deſſen ich mich durch billige, 
reelſte und prompteſte Ausführung, ſowie durch Nouveautés bei feſten Preiſen wür dig 
zeigen werde. 


ochachtungsvoll zeichnet: ö 
n, Julius Schaefer, 
Ratibor, Bahnhofsſtraße, nahe dem Ringe. 
Unterzeichnete Geſellſchaft, welche es fi zur Aufgabe gemacht hat, einen directen 
Verkehr zwiſchen dem weinconſumirenden Publikum und den Weinproducenten herzu⸗ 
ſtellen, und bereits in den meiſten Gegenden Deutſchlands Verbindungen angeknüpft 
hat, hat nun auch den Herrn Ferdinand Königsberger in Ratibor für Ratibor 
und Umgegend als Agent gewonnen. Derſelbe ift bereit, auf frankirte Anfragen 
Preisliſten und ſonſtige Aufſchlüſſe zu ertheilen und eingehende Beſſellungen ſofort an 
uns zu vermitteln. 


Die Geſelſchaſt vereinigter Weinbeſitzer der Gironde. 


er Director A. Aftruc. 
Bordeaux, im October 1867. f [3916] 


Schleſiſche 3A procentige Pfandbriefe auf das Rittergut Stabelwitz, Kreis 
Breslau, are gegen gleiche aan um und zahlen zwei Procent zu 


[2486] 


‚Gebr. Guttentag. Paul 


Bekanntma 


ung: 2258] 
r des hieſige neue Waſſerwerk ſoll die 


Kuäſerang des ſchmiedeeiſernen Hoch ⸗Re⸗. 


fervott8 und der daſſelbe unterſtützenden 32 
ſchmiedeeiſernen Träger in Submiffion ver⸗ 
geben werden. Die Submiſſions⸗Bedingungen 
und Zeichnungen liegen in unſerem Bureau, 
Cliladethſtraße Nr. 8, 2 Treppen hoch, zur Ans 
fit der gelb. „5 gegen Erſtat⸗ 
ung der Koſten ausgehändigt. 

Wertegele Offerten mit der Aufſchrift: 
„Lieferung des Hochreſervoirs ꝛc. für das 
neue Waſſerwerk“ find ſpaäteſtens am 20. 
November d. J. bei uns einzureichen. 

Breslau, den S. October 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Ein bedeutendes Mühlenetabliſſement, mit 
neuem mafſiven fünfftödigem Hauptgebäude 
und ſtarker, nie verſagender Waſſerkraſt, ist 
ſehr billig zu verkaufen. 

Daſſelbe liegt im Königreich Polen, aber 
unmittelbar an der preußiſchen Grenze, und 
zwar an der des gewerbreichen Kreiſes Beuthen 
(Oberſchleſien), an der Chauſſee und nur drei⸗ 
viertel Meilen rom nächſten Bahnhofe. Der 
Fluß und reſp. Teich an welchem das Etabliſſe⸗ 
ment liegt, bildet die Landes⸗Grenze. Die 
Waſſerkraft, eignet ſich auch zu jeder anderen 
Fabrikanlage. 


* 


Gegen 60 Morgen Acker, Kalkſteinbrüche 


und Wieſen gehören zum Etabliſſement. 
Reflektanten wollen ſich direct an den unter⸗ 


zeichneten mit dem Verkauf beauftragten De * 


Anwalt wenden. [39 
Beuthen, Oberſchleſien, den 9. Detbr. 1867, 
Der Rechtsanwalt und Notar 
Schroeder. 


Für 

Paraffinöl, der Zoll⸗Ctr. ca. 1300 gi 
des ſchönſten Gaſes gebend, offerire ab hier 
incluſive Faß pr. 100 Pfd., Zollpfund, 2% Thlr. 
Probeſendungen können nur in Fäſſern von 
ea. 2% Ctr. dee erfolgen und werden Cor⸗ 
reſpondenzen franco gegenſeitig erbeten. 

eitz, Provinz Sachſen, im October 1867. 

27291 Eduard Müller. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


Der hierſelbſt am Neu⸗Ringe belegene Gaſt⸗ 
hof zum „Prinz⸗Regent“, zu welchem außer 


den erforderlichen Reſtaurations⸗Lecalen, Speiſes 


ſaal und Fremdenzimmern auch noch ein großer, 
zu Theater⸗Vorſtellungen eingerichteter Tanz⸗ 
ſaal gehört, iſt ſofort (jedoch ohne Inven⸗ 
tarium) zu verpachten und das Näbere bei 
dem Unterzeichneten auf portofreie Anfragen 
zu erfahren. 
Tarnowitz, im October 1867. 
Der gerichtliche Adminiſtrator. 
Max Perls. 138821 
J Vergoldungs fabrik 
Borg's (Borch) gde geg lebt 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 4. 8 
Moderne Gardinenſtangen, bogige und grade, 
find vorräthig. 
Bilder und Photographien werden billig und 
ſauber eingerahmt, Reparaturen in Vergoldung 
prompt beſorgt. [2810 


e e 


ſo verwirrt, wie ſie aus dem Kamme kom⸗ 
men, werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr. 
— :... ee 
Ein Haus w. z. kauf. geſucht, welches im 
Innern der Stadt oder am Stadtgraben 
gelegen, hinreichend Ueberſchuß gewährt. 
Offerten unter A. Z. 62 in die Exped. der 
Bresl. Ztg. abzugeben. 134561 


Holzſtift⸗Maſchinen Verkauf. 
1 compl. eiſ. Spalt» u. 1 Spitzmaſchine, faſt 
neu, find billig zu verkaufen. Näheres bei E. 
Nitzſche in Mallmitz bei Sprottau, franco. 


Die Borke 


bon 1078 ſehr langen Eichen in Miedzanow, 
2 Meilen don Oſtrowo, 4 Meile bon der 
Chauſſee, ſowie die Eichen ſelbſt ſtehen zum 
baldigen Verkauf. 

Auch ſind daſelbſt 489 ſtarke Erlen zu 
verkaufen. 13452 

S. Aronheim in Poſen. 
Müblenftraße Za. 


Heute Abend: 


Karpfen, polniſch geſotten, 


mit Sauerkobl, vorzüglich zubereitet; e 
2 Maße En: 105 5 z un 5 
Kaſſner erſchmiedeſtraße Nr. 38, 
genannt „zum Bär auf der Orgel 


Wolf’s Hotel, Ohlauerſtr. 84. 
Heute Sonnabend, den 12. October 
von 8 Uhr Abends ab 
erſtes Hamb. Noaſtbeef, 
wozu Freunde und Bekannte ergebenſt einladet 
1865 F. 2 
feiner vor 16 18 en Elgenſchaften von vier 
len rnit en Autoritäten empfohlene 


Merſeburger Bitter⸗ oder 
S wargbier 


i ewäbrtes Kräftigungsmittel wie⸗ 
wbt enen und ununterbrochen verſandt. 
Preis ab bier à Flaſche 4 Sgr. bei 
ranco⸗Rückgabe der Flaſche 6 Pf. vergütet, 
Diederver ufer angemeſſenen Rabatt. 
Merſeburg a. d. Saale 1867. [2602] 
Carl Berger, Stadt:Brauerei, 


Baumwoll⸗Watten 


von feiner Tinniwelly⸗ Madras 
berabaefegten Preiſen empfiehlt 1 0 


E. Hausdorffs 
Watten Fabrik, 


Goldene Radegaſſe 14. 


Neue Teltower Rübchen, 


das Pfd. 2% Sgr., bei. [282 


xa 


Das ſeit underten berühmte, wegen 


na iu 5 
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Von meinen anerkannt 5 | | | | [2827] i 
Teltower Delicatess-Dauerrübchen 


erbält wie seit Jahren regelmässige Zusendung die Handlung Hermann 


Br. u pelletriſtiſchen Neuigkeiten 
La Leſezirkel m Leihbibliothek enge 


Afrikanerin, Die. Ein Opernroman. Erckmann⸗Chatrian. Das Forſthaus. in Breslau, am Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz, 
Aimard, Guſtav. Die Mas⸗Horca. Erdenſohn. Fritz und Fritzchen. 3 Bde. Der Vockverkauf Der Gutsbesitzer J. F. Krause in Teltow. 
D Die Gambuciaos. Erneſti. Zwei Fürſtinnen. 2 Boe. N f . %% ( 
Ee Eine mex caniſche Rache. — Ein unerfülltes Wort. 3 Bde. aus meiner Vollblut» Negrettis Stammfcäferei Dun mittel aller Art 
Ainsworth. Der Connetable von Bourbon. Ewald. Nach fünfzehn Jahren. 2 Bände. zu Sims dorf bei Breslau beginnt, wie all: | 
4 Bände. Falkenſtein, von. Ein Lorbeerhain. 2 Bde. jährlich, gegen Ausgang dieſes Monats. Die Billig unter Garantie bei 3 [2484] 
Armand. Saat und Ernte. 5 Bände. Friedrich. Ebemänner und Ehefrauen. für dieſes Jahr abzulaſſenden Zuchtmütter find Kupferſchmiedeſtr. 8 
| daz Abende N 10. —, Neuen 2 eiminolgefdicte F. von Mei k d Paul Riemann & Oo: Dem... 
1 Iuerbach. Deutſche Abende. Neue Folge. — Nemeſis. Er ich te. von 2 a —— ꝓl—— — — — — 
Baudiſſin, Graf. Gattin und Tochter. Jade — Die Vortampfer der Freiheit, 3 Bände. 1 Ich empfing und empfehle jest wieder bon Ein tüchti er Commis 
* Beaumon:Vafiy. Intrigue aus der vorneh⸗ Galen. Jane, die Juin. 3 Bände. regelmäßigen Sendungen [3455] , I . 5 
Mi; men Welt. — Das Irrlicht von Argentières. 3 Bände. @ Holſt und en I Auſtern zum Reifen gut befähigt, mit den Contorarheiten 
Be = ad 8 8 3 2 Bde. 1 Mrs. Frauen und Töchter. 7 + 0 + ’ Bene 1 15 — — un 
Benedix. Die Landſtreicher. de. » - ewandert, finde oder ſpäter Stellung. 
Bibra, Ga Erlebtes und Geträumtes. 3 Bde. Genaft, W. Der Nöhlergraf. 4 Bände, E. dran + Blumenkohl Anfragen mit Angaben von Referenzen un 
* 7 Bilder, lebende, aus dem modernen Paris. Gerſtäcker, Fr. Eine Mutter. 3 Bände. — und riſche Trüffeln ter A. B. 22. posta restante Brieg a/ Oder. 
Bolanden. Die Hochzeit von Magdeburg. — Unter den Pinchuenchen. 3 Bände. In Ritſche bei Alt⸗Boyen (Bahnhof) * 71＋ZÄ1n . ¶ . — rel 
2 Bde. i ; Glümer., Aus der Bretagne, . beginnt der Bockverkauf Guſtav Schol Ein Kunſtgärtner, 
Bölte, Ameſy. Weiter und Weiter. Grabowski, Graf. Unter Preußens Fahnen. am 20. October. [39551 21 9 der lange Zeit im Auslande gearbeitet und 
7 — 55 ee Ro 7 ea — Die. | . ⁵¹ —Scweidniterſtraße 50, Ede der Junkernſtraße. noch in Stellung ſteht, ſucht den 1. Januar 
Brachvogel. Hamlet. . rothe. Kinder des Papſtes. e. r d GarrTaTeTagn ua Tuer 3 Stellung, blei : « y 
| 0 — Neue Novellen. 2 Bde. — Glanz und Kall. 2 Bde. f Stammfhäferei Güttmannsdorf, Acht Für Deſtillateure! er e515 Nang En De 8 
Braddon. Ein ungeſchliffener Diamant 3 Bde. — Komödianten⸗Streiche. nächst Babnftation Reichendach in Schleſien. unh höppeit geglübte, lers frifch präparirte | gusweiſen. Adreſſen poste rest, D. Liſſa A. W. 
Beeuſing. Ein Geächteter. 2 Bde. — Meſſalliancen. ; Der Bockverkauf beginnt den 1. Nov. d. J. 0 alobie die ſeit 35 Jahren beſtebende bis zum 25. d. 51530 g 
Brunold. Welt und Gemütb. Guiſchard. Eine Verſchwörung in Venedig.] 150 verkäufliche Mutterſchafe ftehen ſchon jeßt] Fa 4 präpar. Lindenholzkohlen von —::. ̃ ... 
Burow, Julie. Die Preußen in Prag. Gutzkow. Hohenſchwangau. 1.— 3. Band. zur Verfügung. [3941] von Eichborn. 13448] D. Cohn in Landes hut i. Schl. Fir mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft iſt die 
Ca ballerd, Ferran. Erzählungen. 2. Theil. Hadiänder. Künftter- Roman. 5 Bde. — — — — G Fi [ Koh ausge Stelle eines Lehrlinge zum a | 
Fee Der alte deen 4 Be Hocklander. Neue Geschichten. 2 Bde. IE roßer Filzſchuh⸗Ausverkauf! wn zu be gen. 31] 
Fbarles. Jean. Real ſten und Idealiſten. Habn⸗Habn, Gräfin. Eudoxia, die Kaiferin.| - a von mehreren 1000 Paaren Schmiedebrücke 28. Moritz Siemon = 
5 Boe. ärzberg⸗Fränkel. Polniſche Juden. 98281 
* nn: Iſabello. Heinrich. Der Sklavenhändler. 2 Bde. Geſucht: Weidenſtraße Nr. 25 
Collins, Wilkie. Armadale. 6 Bde. Heinz. Die Herrin von Schwarzenhof. 3 pangel. G *. und alte Taſchenſtraße Nr. 15. 
Conard. Der ſiebentägige Krieg. 3 Bde. ellwald. Vlämiſches Leben. n Das Dominium [2322] | Eine a . muſikaliſch, der nr —— . 
Cufozia und Königgrätz, od.: 1866. 3 Bde. Herbert. N Eolaus und Metternich. Slawitz bei Oppeln ran. 22 1 te 1 K Ein aushälter 
Dlez, Katharina. Editha. 2 Bde. — Badegeſchichten. : h 182 5 0 b 8 athol., muſikaliſch, und un Leinwandgeſch it bewandert, ſowie 
Die mann. Frauenſchuld. 2 Bde. Heſekiel. Königliches Martyrthum. giebt vom 20. October an aus ſeiner zwei franzöſiſche Bonnen. 0 f 
Dumas, Al. Der Graf ven More. 6 Bde. Höcker, Guftav. Sein und Richiſem. Negretti⸗Kammwoll Heerde O. Drugulin, Ring 29. ein Lehrling 
"A ee? Ar (Sohn). Affaire Clemenceau. Sr e 1 SA 1%, und 2jährige N Ein gebildetes Mädchen, weitet —— mit den nöͤthigen Schultenntniſſen finden Stel ⸗ 
35 2 Theile. oer. In der Itre. * r en wird und gute Zeugniſſe be auch lung bei [3460] 
Edwards. Hand und Handſchuh. 2 Bde. I— Neue Geſchichten. 2 Bde. 4 ſertig Schneidern kann, ſucht Stellung als 85 
4 Au, e von der Verf. don „Stolz und (2825) 4 Sp rung ſtähre äs Wirtbfäpehiern 850 dee en u Er we 
. — $ — _ | womöglid bis 15. October. durch frank. 
— — „ ae en bie par, der Eehrlingsgeſuch. 


13 Joh. urban Kern, Reuſcheſtr. Nr. 68, in Breslau. 


13947) | Breslauer Zeitung. Ein Knabe, moſalſcher Confeſſton, von 


8 © ; ver Buchhalter, mi e rechtlichen Eltern und mit den erforder⸗ 
1 Bekanntmachung. l Eiwaſezen, ſuct unter aden ER N ligen Sänultenninifien verfeen, aun in 
Dien Herren Interessenten zur gefälligen Nachsicht, dass ich. meine bisherige Ver AB faces bald oder zum 1. November d. J. ein geeig⸗ meiner Kurz» und Galanterie⸗Maaren⸗ 
dDindnng aufgelöst und nur noch für die Marschall'schen Maschinen garantire, die ich | In meiner Original⸗Negretti⸗Heerde, Große] neies Placement. Derſelbe ift mit ſämmt⸗ Handlung len gros & en detail) bald Eh, 


placirt werden. [3442] 


selbst geliefert habe. Ich bin bereit, die Vorzüglichkeit meiner neuen Artikel überall | Lenſchower Zucht, find 56 zweijährige Sprung: lichen Branchen von Buchführung, ſowie mit 
thatsächlich zu erweisen und werde nicht unterlassen, in vertrauenswerther Weise die-] böcke vom 1. November ab zum Verkauf gerichtlichen Kenntniſſen vertraut eignet ſich 
gelben immer mehr bekannt zu machen. — Kataloge landwirthschaftlicher Maschinen | geſtellt. auch als Factor, Auffeher Wiegemei ſter ꝛc.] 
gratis auf gefällige Anfrage, Schleß Schurgaſt, per Bahnhof Löwen, im in größeren Fabriken. Gefällige Adreſſen 

7, v. Cramon. werden unter Chiffre A. B. 34, im Brieftalten 


[3940] 
5 = October 186 
Ingenieur Carl Pieper, Dresden. Theodor Raymond. 


Ed. Noth in Reiſſe, 
Ring „Kornecke“. 


Kupferſchmiedeſtraß 


E 
iſt der dritte Stock ganz oder getheilt zu ver⸗ 


il on d der „Schleſ. Zeitung“ erbeten. 3412] 
IN 5 Alte Ku pferstiche Neue Tafhenitr. 29, Pe gehn A Ein Fabril⸗Inſpector, —— [3467] 


i 8 . 3 7 " z f 
werden sorgfältig gebleicht. Die Restauration von Oelgemälden auf das Beste besorgt. gegenwärtig noch in Activität, ſucht vom ntonienftr. 16: 1 Gewölbe nebſt Comptoir 
e Pianino's und Flügel. Ae bn 6 100 . 


E. Karseh, Kunsthandlung. . ne Fa 5 1 Ar: ab eine ‚Ahnliße Stellung, nes 2. Bastes 
5 1 äheres wird Herr Dehmel im Comptoir der] Kellerräume. N.⸗Schweidnitzerſtr. 1: 1 Hofe 
Rococo - Bilder a Rahmen, 12 Sale, Amerik. Harz. eee e eee Pe. oa. 1 Bimm, p. t. dOThle, 1Remife, 
hi echt zoldet, as auch in jeder Holzart lackirt, lasse ich hach den neue ualits ff. hell, bell „ ff. b . r. ͤ . , 47 in ou ae hie d 
1 . en Werken edge [2815] F. Karsch, Kunsthandlung. braun baben in deßseren Welten abpylafen 8 F Geſucht! 5 und ein Heines 838 Ostern 
Si e . e 


Koofe 2 i 
Staats. Lotterie offerirt Thlr. je per 


„ verk. u. end 
weiſen können, werden erſucht, ihr curriculum — hei Sellin eu Önbauferftr. 15. 


r 1 * It. 2 N F. 

r TER ö r Grünberger Weintrauben a — Stettin) De Düngmittel, Tevorſtehenden Preußiſchen 

\ 2 N das Brutto⸗Pfund 3 Sgr., Kur⸗Tiauben 3% Sgr. von Anfang Hage b utten | Jahren vorgeſtanden hat, — 8 ias % Loos [3468] 
Oclober ab verſendbar. oder gun e i fr A. Leubuſcher, Ring 60 

ehalt in bifion 600 Thlr. jabrli : 
Brut: Handlung. Rosa canina, Freie pri — sa d. pr. Lott.⸗Losſe 4. m und 
Eing. Früchte in Zucker: Pficſich, Erdbeeren, Kirſchen, Mira⸗ von 4 bis 9 Fuß Höhe, mit febr ſchönen Wur⸗ Bewerber, die genügende Fachkenntniſſe nach⸗ . entjbied. am billigften 
\ 


ellen, Reine-Glauden, Nüffe, Hagebutten, Himbeeren, Jobannisbeeren üchen, wel 
bellen, Reine Claude, fie, Hag 9 8 zeln, dirett aus den Oderbrüchen, welche ber e e e 


und Himbeer⸗Gelee 15. Pflaumen geſchält, Quuten. Stachelbeeren 12. Preiſſelbeeren 6. kanntlich die beften zur Berebelung find, lie, vitae nebſt 


7 " 3 I ten; , u. Antbeile &, 
Aprikoſen 20 Sar. Ananas 1 Tolr. pr. Pfund. Frucht⸗Säfte in Zucker: Himbeer, Kirſch, ſere ich auch in die em Jahre à Schock incl. „Huttenverwaltung © ; # 
Jiobannisbeer Erdbeer, Quitten 9 Sgr. pr. Pfund. Gewürz⸗Eſſig: Kirſchen und PBilaus er 15 Si, 20 8 e cl Uintonienbütte, td. Loose s Eh 12 Fi Thlr. v 1 4 
men 10, Senſ⸗Gurken 1% Sar. Gemüſe: Schnitt⸗Bobnen pr. 2 Pfund⸗Büchſe 15, Grüne] Mich mit recht zablreichen Aufträgen beehren i in Oberſchle 3942 m — — 
Kies’ 1 20 Sgr. Gedörrte Früchte: Birnen, geſchält 5 und 6, ungeſch. 2 u. 3 Sgr., zu wollen, zeichnet ſich bochachtunge voll einzuſchicken. 19420 Lotterie Looſe , . 20 18 Tblr. 
> Mepiel geſch. 7, ungeſch. 5, Kuſchen, ure 5, Pflaumen 3, auserlsfene 34, geibält 7, obne A, Hübner, Ein küchti ; Deſtil⸗ 7 4 Tölr. Yan 2 Thlr. Ya 1 Thle. verkauft 
Stein 7, mit ſüßen Mandeln gefüllt 8, Hagebutten 15 Sgr. pr. Pfd. Dampf⸗Mus oder Kunſt⸗ und Handelsgärtner, n tüch ger practiſcher ” uad beri, L. G. Dzanski, Berlin, Jannowi 
Kreide: Pflaumen Schneide, ganz feit 5, deſtes weiches in Schachteln 3%, v. Sauren Kirſchen 13901] Hainau i. f lateur (militärfrei), welcher längere] brücke Nr. 2. [2629 | 
früher in Slaw'& pr. Oppeln. Zeit in größeren Deftillationen fer: 4 Preuß. 347) T 


* Sgr. pr. . Pöſte billiger, 1 2 O. ar 3 . Een 
einmoſtrich in Krauſen à Pfund 6 Sgr. aueräpfel pr. Scheffe r. Beuire-blane - über feine 
pr. Sch. 3 Tolr. Wallnüſſe pr. Scheck 2%, auserleiene 3 Sar. — Briefe und Helder 10 — 12 Centner gut gehal⸗ aner ones 2 


erben portofrei erbeten. Wiederberläufern bewillige Rabalt. Emballage billigſt. 12350] tenen Sa ozer und Sp alter 8 4. Kl. Lo 
; kann, findet bald oder Neujahr eine o "16 Tbl. 
N ginal⸗ 4 17 Tb, % 32 Thlr., Antheil⸗ 


Gustav Neumann, Hopfen, Ger Ernte, dauernde einträ liche Stellung in Yon u. % versendet 
7 1 (4 . I ’ 4 464 U k 
BI. Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Grünberg in Schleſten. ſind 5 1 verlaufen. Frankirte Adteſſen meinem Geſchäfte. m. 5. 1 


aarenholg. und Lotterie⸗G 
Breslau, Carleſraße 30. daß | 


Ic u. 11. Octbr. Ybs.10U. Ng d H. chm 2 I 


Nes F em e an. ty | 
Grünberger Weintrauben lol, Teichmann, 


* : ah ſch. 8 2 n einer wohl irten Apolhele, nabe “beine 385709 38079 52 
. das, Btto. Did. 3 f. Backobſt: Birnen geſch. 6%, 1 2 und 3, um zu räumen, verkaufe ich meine direct J bel Breslau, N le Bedin⸗ Alert, +42 #42 +66 
aA Aepfel geſch. 7%, ungeſch. 5, Kirſchen ſauer u. ſüß 5, Pflaumen aude |, beiten Urgarmweine in / und 5 ; en | Thaupunkt 37 3% 
n N erl. 3%, geich. 7, gefüllt 8, o. Kern 7, Mus oder Kreide: Pflaum. Fluchen zu dilligſten reifen > (311% gungen ein junger Mann mit den . Dunſtſättig 27 Brenn 
i Bito, Bid, 34, Schneide 3, Kliſch 5, @äfte: Küſch, Him, Cıv., Flaſchen zu billigſten e J Schulkenntniſſen als Lehrlin aufgenee in Wind sung pCt. 9epCt. 90oct. 
Jobaunteb. 9, Geldes: 15, Eingem. Früchte: Ananas 30, Avri⸗ heit ad [Die drocuendandlund Carl Marufhft Wetter Bl Bi NW 2 
of. 20, Himb., Nüffe, Erdb., Hageb., Claud., Pfirſ Kirſch. Berl: r N Breslau nennt auf Anfrage die Adreſſe nude regnicht trübe 
er}, — 2 1 EBiaRt 1 e dull S 12, 1 A 
5 reißelb. 244, mit Zucker 5, wirkl. Senf⸗Weinmoſtri . d. } * Urung 
Wallnüſſe: 2½—3 f. das Schock. Aude uss gratis. [2339] '| Bresiauer Börse vom 11. October 1867. Amtliche 2 on. Preise der Cerealien 
— 7 1 — * * 2 — — ö2—é—— ——— a 4 
455 Eduard Seidel in Grünberg 1. Schl. Inländische Fonds Was Band h m 2 Krakau On A — Fesstellungen der poliz, Commission, 
— \ Eisenbahn-Prioritäten, Geld do.8 58 e 5 521 b 
1 Kaffee. — Zucker. / ra er 555 * 1 1 — alas 5 4 * 2 3 Silbergr.) 
3 ee e e a 5 ERTEREA IER Fre 729 aaa. 5] — Weinenweiss 115-118 112100710 
f Domingo: Kaffee, . pro Pfund 9 Sgr. 6 Pf., gebrannt 12 Sgr. 6 Pf. ee “ 975 B. Fass, Hr. bl 1 100 6. ar Baier, Anl... re do, glb... u 19 9955 
2 do. do. 90% B. 9. Bk. Bil. + B. . Tard. 5 | _ Roggen 86 ‘ 
2 Feinſter Java Kaffee, * ane Sead g l 83] B- Oer Währ.. 82 B. 811 4. Diesen Gerste ..... 6508 64 60.89 
„ -A. v. 5 — . — —— Raa. nene, Hafer 
= Ceylon⸗Kaffe eee . Bresl.Bt..Obl. Ä ER ee ee a Erbsen 7074 69 65—67 
484 5 SEE do, do. 4 B eldurger'.. J 1535 B. > 
Echter Mocca⸗Kaffee, EN de Bir ige, = eos. Ff. (alte) 14 | — Fr.-W.-Nrdb, 4 — Notirungen der von der 4 
Jede Sorte Kaffee ift von feinfter Qualität und wird täglich feijh gebrannt. Ungebrann⸗] do, do. [34] — Neisso-Brieg, |4 | — kammer ernannten Commi 
ter Kaffee wird be Entnahme von 5 fund 2 Pf, von 10 Pfund 3 Pf. und von 20 Pfund] do, 80 86 B. Ndrschl. Märk. 4 554,94 be. zur Feststellung der Marktpreise 
4 Bi. peo Pfund billiger ertoffen. [2811] BB WDR: 1 = . 0 85 W 61 193} von ak 
2 2 0. ” . . * . . ' 8 
Harder Zucker ora je N 5 Bi N 8 Er 8 40 Fb. 1 270. Pn Ban, [6 5 7ol ba Pro 150 Pfd. Brutto 10 übe 
it dito dito e un .. 2 — 0. } — — . a 
dito bite bio ausgewog. einzelne Pfunde 5 » 2 do. do. 5 . R. Oderuler - B. 5 714 6. 55 180 17 8 eee 
7 1 2 © F 0. 2 5 * a b. — . . . mmer- 
Feinſter weißer Farin, .. . pro Pfund 4 8 „do.Bentenb. f 686 7g. 01. Marsch. Wien 6 610 b 182 172 162. Dotter 162.182. 
9 . osener do. 0 B. 60RS. 2 leur 
Hellgelber Farin Crocen und ion, > ‘ 8.Prov..Hiltak. 4 | 83} B, n Kündigungspreise für a0 
Dunkelgelber Farin ae BreibrgPrior. a | as} . du . Paris 300Fres. auf 81} v. 12. October.  - 
3 Amerikaner 4-4 bz. G 
8 ? 5 ° do, do. 144] 925 8. Anleihe. 5 | 451-3 bz. Wien 150 fl. 82 B. Roggen 66} Thlr., 45, 
Dit C H 1-98 ⸗Niederla „ le Ladwb, 0 do. do. 81 6. Weizen 93, Gerste 54, Rap! 
te Colonial⸗Waaren⸗ 9 do. 40. i 55 1 dsl d.] Alber krſer. | — Prankt. e — 86}, Räbö) 11, Spiritus 21}. 
2 Prei N 24 N Warsch. 90 — u 
2 = Poln.Pfandbr. |4 | 58. B. * 
(Einzel⸗Verlauf zu Engros⸗Preiſen.) ee e e e, eee eee 
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